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Berlin . 29. Mai . Der stellvertretende
britische MiuistLrpräsident Attlee erklärte
am Donnerstag im englischen Unterhaus , es
sei nicht richtig, daß die Luftbombardierun¬
gen auf Deutschland wahllos erfolgten, sie
seien nur auf militärisch wichtige Ziele ge¬
richtet. Diese amtliche britische Erklärung ist
eine der schamlosestenLügen, die englische

«»L Heuchelei jemals ausgesprochen hat. Die 4ln-
ispf griffe der britischen Mordbrenner auf
M Deutschlandrichteten sich tatsächlich fast aus¬

nahmslos gegen die Wohnstätten der Zivil¬
bevölkerung, gegen Frauen und Kinder,
gegen Krankenhäuser, Schulen, Kirchen und
die Kulturdenkmäler , die der gesamten
Menschheit bislang als heilig und unver¬
letzlich galten . Nachfolgende Zusammen¬
stellung der wesentlichsten Zerstörungen in¬
nerhalb des Reichsgebietes beweist unwider-
leglich die verbrecherischeAbsichtder britisch-
nordamerikanischen Mordkommandos und
ihrer jüdischen Auftraggeber . Dies sind die

bEiM Tatsachen:
Durch die bisherigen Terrorangrisfe wur¬

den bis zum 25. Mai 1943 im Reichsgebiet
191 Schulen zerstört, 929 Schulen schwer be-

"'UK schädigt, 198 Krankenhäuser zerstört, 231
i-i Krankenhäuser schwerbeschädigt, 133 Kirchen

zerstört, 494 Kirchen schwerbeschädigt. Neben
der Unzahl von privaten Wohnhäusern, die

M von den Mordbrennern zerstört oder schwer
M , beschädigtwurden, sielen zahlreiche unersetz-

"liche Kulturdenkmäler , die im einzelnen gar
nicht alle aufgezählt werden können, den
englisch-amerikanischen Terrorangriffen zum
Opfer.

So wurden u. a. in Köln  31 Kirchen
total zerstört, darunter die berühmtesten und
mehr als tausend Jahre alten Baudenkmäler,
u., a. St . Gereon, das einzige Bauwerk der
merowinaischen Zeit , St . Aposteln, St . Ma¬
ria im Kapital , einer der hervorragendsten'
Denkmäler karolingischer Kunst, Grog St.
Martin , eines der großartigsten Bauwerke
der romanischen Zeit , St . Pantaleon und St.
Severin . In Mainz  wurden das berühmte
germanischeMuseum, das kurfürstlicheSchloß,
einer der hervorragendsten Renaissance-Bau-

/ ten auf deutschem Boden, das berühmte
' Schloß Iohannisbera bei Eltville am Rhein,

die St . Stephans -Kirche aus dem 14. Jahr¬
hundert , eine der schönsten Beispiele gotischer
Kunst, der Mainzer Dom, die ältesten ro¬
manischen Basilika Deutschlands, fast völlig
zerstört. In Essen  wurden die tausendjä-
rige Münster -Kirche, eines der ältesten christ¬
lichen Baudenkmäler Deutschlands,- die zu¬
gleich eine der reichsten Kirchenschatzkammern
war. ferner die Eertrudis -Kirche, das Rat-

L/ Haus, die 900jährige Markt -Kirche und die
899jährige Johannis -Kirche vernichtet. In
Duisburg  wurden die altehrwürdige
Liebfrauenkirche, die Salvatorkirche und die
Pauluskirche sowie das Rathaus zerstört, die

sillis

Visrrskn klusrsugs abgeschossen
: Berlin . 29. Mai . Bei Vorstößen eines ge¬
mischten Verbandes feindlicher Flugzeuge zur
Scheldemündung wurden in den Abendstun-
den des 28. Mai zwei Flugzeuge abgeschossen.
Ein britisches Aufklärungsflugzeug statte
in großen Höhen über das norddeutsche Kü¬
stengebietgewagt. Unseren Jägern gelang es.
diesem Aufklärer den Rückweg abzuschneiden
und ihn über See abzuschießen.

Die deutsche Luftwaffe entwickelte am
' 28. Mai auch im Mittelmeerraum eine rege

! Tätigkeit. Elf feindliche Flugzeuge wurden
hl' t ! bei der Sicherung des Luftraumes auf die¬

sem Kriegsschauplatz zum Absturz gebracht.

Oper schwer beschädigt. In Düsseldorf
wurden die Kunstakademien, die Städtische
Kunsthalle, das Stadtschloß und das Opern¬
haus schwer beschädigt. In Dortmund  siel
das Alte Rathaus , das auf das Jahr 1237
zurückgeht, den Terrorangriffen zum Opfer.
Außerdem wurden in Dortmund vernichtet
dei Rajnoldi -Kirche aus dem 14. Jahrhun¬
dert. die Petri -Kirche aus dem 15. Jahrhun¬
dert und die Probstei-Kirche aus dem 17.
Jahrhundert . Ferner wurde die Städtische

Landesbibliothek, das Haus der bildenden
Kunst und das Theater schwerbeschädigt.

In der alten westfälischen Stadt Soest
wurden zahlreiche mittelalterliche Fachwerk¬
häuser aus dem 16. Jahrhundert zerstört. In
Mannheim  wurde das National -Theater
zerstört. In Karlsruhe  wurden das
Markgräfliche Palais und die Landesbiblio¬
thek vernichtet. In München  wurden u. a.
die Hof- und Stadtbibliothek , Schloß

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Aus dem Führerhauptquartier , 29. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „An der Ostfront des Kuban-
Brückenkopfes  scheiterten auch gestern
mehrere mit Panzern und starkem Fliegerein¬
satz geführte Angriffe der Sowjets an dem
unerschütterlichen Widerstand unserer Trup¬
pen: die von starken Verbänden der Luftwaffe
in ihrem Abwehrkampf hervorragend unter
stützt wurden. Der Feind erlitt schwereVer¬
luste an Menschen, Material und Panzern.
Jagdfliegerverbände schössen allein im Süden
der Ostfront bei drei eigenen Verlusten 45
Sowjetfluazeuqe ab. An diesen Erfolgen wa¬
ren slowakische Jäger mit zehn Luftsiegen b<t-
teiligt . Ein heftiger örtlicher Angriff des
Feindes nördlich Lissitschansk  wurde
blutig zurückgeschlagen.

Kampfflugzeuge belegten in der vergange¬
nen Nacht das Hafengebiet von Bone  mit
Bomben. In den Morgenstunden des 29. Mai
kam es im Seegebiet vonDünkiz-
che n zu einem Gefecht zwischen deutschen
Sicherungsstreitkräften und einem britischen
Schnellbootverband. Im Verlaufe des Ge¬
fechts, das sich auf nächste Entfernung ab¬
spielte, wurden zwei feindliche Schnellboote
versenkt und mehrere andere beschädigt. Un¬
sere Streitkräfte sind vollzählig in ihre Stütz¬
punkte zurückgekehrt." *

Zu der im Wehrmachtbericht gemeldeten
Versenkung von zwei britischen Schnellbooten
im Seegebiet von Dünkirchcn werden noch

folgende Einzelheiten bekannt: In den frü¬
hen Morgenstunden des 29. Mai kamen
leichte deutsche Küstensicherungsstreitkräfte,
wie sie eingesetzt sind, um den feindlichen
Schiffsverkehr' zu überwachenund den eigenen
zu schützen, mit einem Verband britischer
Schnellboote ins Gefecht. Dank der Aufmerk¬
samkeit unserer bewährten Besatzungen
wurde der feindliche Verband trotz eines
störenden Dunstschleiers rechtzeitig erkannt.
Bereits kurz nach der Eröffnung des .Feuers
wurden auf einem der britischen Artillerie¬
schnellboote schwere Treffer erzielt. Das
Boot begann zu brennen, mußte seine Fahrt
stark vermindern und blieb hinter seinem
Verband zurück. Bald darauf sank es im
zusammengefaßten Feuer unserer Boote. Im
Verlauf des Gefechtsgelang es den britischen
Schnellbooten, ein deutsches Böot abzudrän¬
gen. Einige feindliche Boote drängten sich
heran, worauf die Briten versuchten, das
deutsche Fahrzeug zu entern . Wie in frühe¬
ren ähnlichen Fällen scheiterte auch diesmal
der Angriff an der entschlossenen Abwehr der
Besatzung, die zum Teil bereits verwundet
war . Der Enterversuch wurde mit Nahkampf-
waffen und zuletzt mit Handgranaten abge¬
schlagen. Inzwischen hatten die anderen
Boote unseres Verbandes ein zweites briti¬
sches Schnellboot in Brand geschossen; es sank
ebenfalls. Sämtliche deutschenBoote kehrten
in ihren Stützpunkt zurück, nachdem ihr Auf¬
trag ausgeführt war , auch das bei dem miß¬
lungenen Enterversuch beschädigte Boot mit
seiner tapferen Besatzung.
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Sieben inhaltsschwere Fragen , welche die
anglo-amerikanisch-sowjetische Kriegsschuld,
(die, wie wir wissen, im Grunde ihres We¬
sens eine jüdische ist), unmißverständlich do¬
kumentieren, richtete di:s . Tage das ita¬
lienische Blatt „Popol / d'Jtalia " an alle
Welt.

Mit der knappen Frage : „Ist es wahr oder
ist es nicht wahr ?" zwingt das Blatt jeder¬
mann siebenmal Stellung zu nehmen zu den
Kardinalproblemen dieses Krieges. Und da
jeder, der über gesunden Menschenverstand
verfügt, dabei genau zu girier Antwort kom¬
men muß. die eindeutig die Kriegsschuld den
jüdisch-plutokratisch-bolschewistischenMächten
zuspricht, kann selbst die gerissenste jüdische
Rabulistik dagegen nicht ankommen. Darum
muß man überall dort diese Fragen aus¬
werfen. wo es gilt , klarzulegen, wie ruchlos
die Kriegsbran 'dstifter bei ihren Kriegser¬
klärungen gehandelt haben und wie verstockt
sie heute noch sind, indem sie auf Kriegsziele

Irüds kolken über Iskänmgkmg
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ckr. m. Berlin : 29. Mai . Die Niederlage
Tschungkings in der Provinz Hupeh haben
Tschiangkaischekveranlaßt , eine Kommando-
umbssetzungvorzunehmen. Er hat hierzu sein
bestes Pferd in der Person des bekannten chi¬
nesischen Taktikers General Cheng Chin aus
dem Stall geholt, das jetzt um joden Preis
das Rennen machen soll. Ob Cheng Chin, der
noch das Amt des stellvertretenden Kriegs¬
ministers bekleidet, nach der Einkesselungvon
39 009 Mann seiner besten Truppen, unter
denen sich auch die Elite der 18. Tschunking-
Armee befindet, noch viel an der Vesiegelung
des tschungking-chinesischen Schickasls wird
ändern können, erscheint höchst zweifelhaft.

Doch nicht nur auf militärischem Gebiet
hat Tschiangkaischek schwerste Schwierigkeiten
auch die Veyorgungslage mit Lebensmitteln

den. Da das Einbringen gerade dieser Haupt- 1stark bombardiert . Dabei haben die bereits
ernte Tschungking-Chinas unmittelbar vor desorganisierten Tschungking-Truppen den
der Türe steht, trifft der Schlag, den hier das Berichten zufolge schwereVerluste erlitten,
japanische Schwert führt , TschiangkaischekI Andere japanischeFlieg-ereinheiten haben den
doppelt hart . Das laufende Jahr versprach
dazu ein Rekordjahr zu werden und hätte
so bei dem katastrophalen Hunger breitester
chinesischer Provinzen immerhin einen we¬
sentlichen Fortschrit bedeutet. Diese Hoffnun¬
gen werden nun durch die Japaner illusorichs
gemacht.

Vsr kins ivirä immsr svgsr
op. Tokio, 29. Mai . Japanische Landstreit-

kräfte schließen zurzeit im Gebiete der Tichien
Niuling -Hügel. 20 üm westlich von dem
Yangtse-Hafen, den Ring um die drei
Tschungking-Divisionen immer enger, besagen

wird von Tag zu Tag kritischer. Der japani - 1vorliegende Berichte von der Front in Zcn-
sche Vormarsch bedroht die bedeutendsten tralchina. Gleichzeitig haben japanische Flie-
Rsisanbaugobiete auf das schwerste, in denen gerverbände im Zusammengehen mit den
jährlich 650 000 Tonnen Reis geerntet wer- 1Landstreitkräften die feindlichen Stellungen

sich zurückziehendenGegner mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer belegt. Eine Ansamm¬
lung von tschungkingchinesischen Truppen , die
von der japanischen Luftwaffe in der Nähe
von Mutschiaohsi, ungefähr 25 km nordwest¬
lich von Schangyang, entdeckt wurde, konnte
heftig bombardiert und zur Flucht gezwun¬
gen werden.

Gegen die SchlüsselstellungEnschih westlich
von Jtschiang am Yangtsekiang in Zentral-
china starteten die Japaner am Freitatz einen
Großangriff . Japanische Frontberichte , die
am Samstag hier eintrafen , bezeichnendas
Ergebnis dieses Bombenangriffs als ganz
außerordentlich, u. a. sind Startbahnen und
eme Reihe militärischer Anlagen durch Bom¬
bentreffer unbrauchbar gemacht und in Brand
gesetzt worden.

stkluIokrstlscll-dokcbemLlirrcties llomplott gegen UsutsMsua
^ - ösrstzuny c/sL ganrsn 1.ancks5 unci Onts55ts/kung unter ein ŝ iütärrsgi 'ms — Deutsche 5o/c>c»tsn akr Hrksit5i)oto »//ons c/s§ ?s/ncis 5

' ^ Drahtüerichk unserer Berliner SÄriftleitung

gos. Berlin . 29. Mai . Roosevelts Hofjour¬
nalist Kingsbury Smith veröffentlichte :n der
USA.-Zeitschrift „American Mercury " einen
bis in die Einzelheiten ausgearbeiteten Plan
zur Vernichtung der völkischen Substanz
Deutschlands und der deutschen wirtschaft¬
lichen Lebenskraft. Im einzelnen sieht dieser
Plan die völlige Besetzung des Reiches und

sti , seine ständige Beherrschung durch amerrka-
nisch-bolschewistijches Militärregime vor.
Deutschland soll in zahllose Kleinstaaten aus¬
geteilt werden. Der Möglichkeit eines na¬
tionalen Wiederaufstieges will man durch ein
absolutes Verbot der Bildung deutscher na¬
tionaler Parteien von vornherein vorbeugen.
EventuelleFührer solcher Parteien sollen li-
guidiert werden. Wenn der Plan insofern
nach mit den bereits bekanntgegebenen frü¬
heren Absichten unserer Gegner überein¬
stimmt, so übertrifft er sie doch durch die Zu-
!ätze, die er in bezug auf die deutscheIndu¬
strie enthält. Das feindliche Militärregime
erhält die Aufgabe, die gesamte deutscheVer¬
waltung zu übernehmen und insbesonderedie
Auflösungder deutschenIndustrie zu vollzie¬
hen und zu überwachen. Die deutscheIndu¬
strie soll in andere Länder verlegt werden.

Es ist klar, daß die Auflösung der deut¬
schen Industrie einer Vernichtung der deut¬
schen Produktionskraft und der deutschen
Konkurrenzfähigkeit u. a. auf dem inter¬
nationalen Markt gleichbedeutend sein
würde. Diese teuflische Absicht findet ihre
Ergänzungdurch eine noch grauenhaftere Be¬

stimmung des Smith 'schen Planes . Danach
beabsichtigen unsere Gegner, sämtliche deut¬
schen Truppen auch in Zukunft mobilisiert
zu halten , um sie als Arbeitsbataillone in
anderen Ländern einzusetzen. Offenbar traut
man sich die Fähigkeit, die ins Ausland ver¬
legte deutsche Industrie aus eigener Kraft zu
betreiben, denn doch nicht zu. Die „anderen
Länder ", in welche unsere Industrie ver¬
legt werden und in die die deutschenTrup¬
pen als Arbeitsbataillone geschickt werden
sollen, sind dabei unschwer als die Sowjet¬
union Zu verstehen, die schon bisher eine er¬
hebliche Uebung in der Verschleppung von
Millionen fremder Volkstumsangehöriger an
den Tag legte.

Was diese Maßnahmen bedeuten würden,
wenn sie in die Wirklichkeit umgesetzt wer¬
den sollten, liegt auf der Hand. Denn jeder
deutsche Mann , der gesund und wehrfähig ist,
steht heute unter den Waffen. Der Smith 'sche
Plan beabsichtigt also nicht weniger, als die
deutschen Männer in ihrer Gesamtheit den
Bolschewistenauszuliefern , die an ihnen vor¬
aussichtlich ihre bewährten Methoden des
Massenmordes und der Liquidation neuerlich
exerzieren würden. Wenn schließlich der Plan
noch ausdrücklich vorsieht, daß alle Ueber-
schüsse der deutschenlandwirtschaftlichen Pro¬
duktion an unsere Feinde abgeliefert werden
müssen, und daß die Einkünfte der gesamten
deutschen Arbeitsproduktion dem deutschen
Volke nur insoweit zugute kommen sollen,
daß es sich notdürftig ernähren kann, so
aeht daraus hervor, daß hier nichts anders
beabsichtigt wird, als eine vollkommeneVer¬

nichtung und Auflösung jeden deutschen Le
bens überhaupt . X

Wer sich einmal das Bild ausmalt , das
Deutschland bieten müßte, wenn dieser Plan
von unseren Feinden ausgeführt werden
könnte, wird erkennen, daß selbst der Krieg
mit seinen Schrecknissenund Leiden ver¬
gleichsweise nur eine getinge Last bedeutet
gegenüber der Hölle, die der Feind dem deut¬
schen Volke nach dem Kriege zu bereiten ge¬
denkt. Unsere Frauen tragen schwer an der
Abwesenheit ihrer Männer , die heute im
Felde stehen. Würde aber dieser Plan Wahr¬
heit werden, so käme kein einziger deutscher
Mann jemals zu seiner Familie zurück. Alle
würden in das Innere der Sowjetunion ver¬
schleppt. um dort im Dienste der bolschewisti¬
schen Juden zu fronen und schließlich zu ster¬
ben. Wer diesen teuflischen Plan überdenkt,
der weiß, daß jede Entbehrung und jede Not,

der Krieg uns auferlegt , tausendmal
besser ist, als das Los, das der Feind uns
bereiten würde. Dabei kann kein Gedanke
daran sein, daß der Smithsche Plan etwa
nur die Ausgeburt der Phantasie eines
einzelnen ist. Der offiziöse Charakter , den
alle Veröffentlichungen Smiths als un¬
mittelbare Inspirationen Roosevelts tra¬
gen, würde allein schon diese Vermutung
ausschließen. Es kommt aber hinzu, daß
Smith offenbar auf höhere Weisung
seinen Artikel gleichzeitig in zwei bedeuten¬
den amerikanischen Organen veröffentlichte
und damit ihrem halbamtlichen Charakter
noch stärkeren Ausdruck gab.

Solchen Absichten gegenüber gibt es nur
eine Haltung . Das gesamte deutsche Volk be¬
antwortet den neuen Plan Roosevelts mit
dem härtesten Widerstand. Wenn nichts an¬
deres in diesem Kriege alle deutschen Men¬
schen unterschiedlos zu einer auf Leben und
Tod verschworenen Gemeinschaft zusammen¬
schmelzen könnte, dann würde doch die infer¬
nalische Absicht unserer Feinde diese Einheit
erzwingen, da ihr Vernichtungswille ja auch
unterfchjedslos gegen alles deutsche Leben
und gegen jeden einzelnen Deutschen über¬
haupt gerichtet ist. Letzte Einigkeit, unbe¬
dingte Hingabe an die Aufgaben, die der
Kampf uns stellt und der äußerste Einsatz
an Kraft sind die Mittel , mit denen wir
dem Feind mit Sicherheit die Mordwaffe
aus der Hand schlagenwerden. Alle Chancen
des Sieges stehen uns offen. Der Untergang
aber wäre uns gewiß, wenn wir weich wür¬
den. Mit dieser Alternative vor Augen ist
es für jeden anständig denkenden Deutschen
undenkbar, die Möglichkeit eines nicht gün¬
stigen Kriegsausganges auch nur in Gedan¬
ken in Erwägung zu ziehen Gegenüber einem
Feind , der zum Aeußersten entschlossenist,
muß sich jeder bewußt sein. daß jedes Wort
wie jedes Tun . das nicht mittelbar oder un¬
mittelbar dem Kriege und dem Siege dient,
nichts anderes als Verrat bedeutet. Wenn
wir alle aber iest sind in unserem inn -ren
und entscheidenden und nur auf den Siea
gerichteten Handeln, dann wird er uns auch
nicht genommen werden können.

Von llsuptsckriktlsiier
ckoksvo 8. vietrick

beharren , an denen ihre eigenen Völker, die
der Kriegsplagen allmählich überdrüssig wer¬
den. selbst keinen Anteil haben.

„Ist es wahr oder ist es nicht wahr", so
lautet die erste der Fragen des italienischen
Blattes , „daß. wenn England und die Ver¬
einigten Staaten sich aus den ostasiatischen
Landern zurückzögen, der Friede in Asien
herrschen würde?" Wer in aller Welt kann
anders darauf antworten , als mit Ja ! Wer
darf in einer Zeit , wo Churchill und Roose-
velt mit ihrer sogenannten Atlantik -Charta
der einstmals schon von Wilson heuchlerisch
über den Erdkreis hin verkündeten Grundsatz
vom Selbstbestimmungsrecht der Völker er¬
neut in Kraft setzen zu wollen behaupten,
leugnen, daß den Völkern des großostasiati-
schen Raumes das klare Recht zusteht, ihre
Angelegenheiten unter sich und unter Aus¬
schluß aller fremden Mächte zu ordnen, zu¬
mal wenn diese, wie es England und Ame-

eine skrupellose Kolonial-
polrtik mit Hilfe der verwerflichsten finan¬
ziellen Intriguen jene Gebiete immer nur
als Ausbeutungsobjekte betrachten und dem¬
entsprechendangepowert haben und weiterhin
auspowern wollen. Welchen Rechtsanspruch
haben Roosevelt und Churchill hierzu? Gab
es je einen? Nein ! Es war immer nur die
rohe Gewaltpolitik , au ' die sich die Pluto-
kraten, die sich Demokraten nennen, dabei
stutzten. Und wiederum ist es nur der Ein 'atz
der rohen Gewalt , womit sie dort. wo ihnen
die Macht abhanden kam, von neuem ver¬
buchen. ohne Rücksicht auf die Opfer, die da¬
bei der Krieg auch ihren eigenen Völkern
abverlangt , das Verlorene wieder zurückzu¬
gewinnen.

o^ r ist es nicht wahr , daß
Deutch>land nach der im Einvernehmen mit
der ostmärkischenBevölkerung erfolgten Be¬
setzung der Ostmark und nach der im Einver¬
nehmen mit Chamberlain in München er-
Mlgten Regelung der südetendeutschenFrage
Polen aufgefordert hatte , die Korridorfrage
in Uebereinstimmung mit dem politischen Te¬
stament von Marschall Pilsudski auf freund-
jchaftlichem Wege zu lösen?" „Ist es wahr
oder ist es nicht wahr, daß. wenn England
und Frankreich im Einvernehmen mit Roose-
velt nicht die Warschauer Regierung aufge¬
hetzt und zum Kriege gegen Deutschland ge¬
trieben hätten , der europäische Friede nicht
gestört und alle inneren Probleme Europas
ohne Blutvergießen häti : geregelt werdenkönnen?"

äwei weitere Kardinalfragen des
italienischen Blatte , auf die es wiederum nur
eine Antwort gibt : Esistwahr.  Und man
kann dabei noch weitergehen und sagen: daß
wie in Asien auch in Europa der Friede
sofort hergestellt fein könnte, wenn England
und Amerika bereit wären , auf die Ein¬
mischung in innereuropäische Verhältnisse zu
verzichten und die Völker Europas ihre An¬
gelegenheiten ungestört odnen ließen. Alle
Unannehmlichkeiten, die der Krieg, zumal so
ein erbitterter und lange währender Krieg
wie der jetzige, mit sich brinat , alle persön¬
lichen Einschränkungen, alle Mehrarbeit , die
wir ueute entschlossenauf uns - nehmen und,
— was weit wichtiaer ist. - alle Opfer zahl-
loser Schlachten Und Gefechte an den Fronten,
alle Opfer des blutigen Terrors an Frauen
und Kindern in der Heimat , könnten von
heute auf morgen aufhören , wenn England
und Amerika aufhören wollten, nach der
Herr, » aft über Europa zu streben und „Rache"
zu nehmen an den Achsenmächten, die ihnen
zu Recht den Einfluß und die Macht in Eu¬
ropa entzogen haben.

„Ist es wahr oder ist es nicht wahr", so
fragt zum vierten das italienische Blatt wei¬
ter. „daß Deutschland versucht hat, mit der
Sowjetunion in Frieden zu leben und daß
dies angesichts der von Molotow der deut¬
schen Regierung unterbreiteten , gegen Eu»
ropa und seinen Südosten gerichteten Er¬
oberungspläne einfach nicht möglich war ? "
Auf diese Frage hat sogar die Geschichte schon
ihre Antwort gegeben. Und es müßte schon
ein geistig minderbemittelter Europäer sein
der noch immer nicht begreifen könnte, was
aus Deutschland und damit aus ganz Eu-
ropa geworden wäre , wenn den ebenso all
umfassenden wie heimtückischenMachtplänen



Stalins nicht durch den Vormarsch der deut¬
schen Divisionen vor zwei Jahren rechtzeitig
entgegengetreten worden märe.

In diesem Zusammenhang muß wieder
einmal daran erinnert werden , von welch
mathematisch genau zu errechnender kata¬
strophalen Entwicklung zuerst das deutsche
Volk und dann alle übrigen europäischen
Völker ersaht worden wären , wenn nicht der
Nationalsozialismus Deutschland und dann
das nationalsozialistische Deutschland Europa
hätte retten können . Dafür , daß der Bol¬
schewismus in Deutschland gesiegt hätte,
wenn der Nationalsozialismus nicht ge¬
kommen wäre , sollte man wirklich nicht
mehr beweisführend antreten müssen . Bei
sieben Millionen Arbeitslosen und ebenso
vielen Kurzarbeitern — ein Zustand , der sich
täglich noch verschlimmerte — unter insge¬
samt achtzehn Millionen Arbeitern in
Deutschland überhaupt , bei einer bereits
auf sieben Millionen angeschwollenen kommu¬
nistischen Stimmenzahl zu den Reichstags-
wahlcn und den sonstigen verrotteten Zu¬
ständen der Systemzeit mußte doch zuletzt
über das demokratisch -bürgerliche System
der Radikalismus siegen . Und da damals
(wie wir heute genau wissen ) , Stalin ver¬
schmitzt im Kreml nur darauf wartete , mit
seinen heimlich aufgerüsteten Armeen bei
einem von ihm erwarteten und betriebenen
und von seinen kommunistischen Handlangern
in Deutschland heraufzubeschwörenden Bürger¬
kriege sich Deutschlands mit Waffengewalt
sofort zu bemächtigen , wäre der Sieg des
Bolschewismus in Deutschland und über
Deutschland und dann über Europa Stalin
und seinen jüdischen Auftraggebern gerade¬
zu als reife Frucht in den Schoß gefallen.

Wer somit noch nur über ein Mindest¬
maß gesunder Verstandeskräfte verfügt , wird
bei dieser Erkenntnis auch angesichts der
ihm als Einzelnem und uns als gesamtem
Volk « auferlegten Lasten dieses Krieges nicht
mehr meinen können , daß ein Weiterwursteln
der Systemparteien und die Zustände der
Systemzeit „immer noch erträglicher er¬
schienen ", als die Härte dieses Krieges , den
wir Deutsche und mit uns Europa , durch die
Geschichte beauftragt und gezwungen , zu
führen haben . So memmenhaft und ver¬
ächtlich an sich schon für ein ehrenhaftes
Volk die Spekulation erscheint , die sich in
dem Abwägen der Lasten dieser unserer
jetzigen , heroischen Zeit mit jenen der feigen
Systemzeit ergibt , so falsch ist auch diese
Spekulation , weil sie nicht mit der großen
Unbekannten jener Tage , nämlich mit dem
unabänderlich gewesenen Heraufkommen des
Bolschewismus und mit dem unvermeidlichen
Einmarsch -Stalins in Deutschland rechnet.

Und so können wir getrost den Kardinal¬
fragen des „Popolo d Jtalia " auch noch diese
von uns selbst formulierte einfügen : „Ist
es wahr oder ist es nicht wahr , daß , wenn
es keine nationalsozialistische Bewegung und
schließlich kein nationialsozialiftisches Deutsch¬
land gegeben hätte , das deutsche Volk und
ganz Europa heute unter der Volschewisten-
knute Stailns stöhnen und bluten müßte ?"
Auch darauf gibt es nur die eine Antwort:
„Ja , es ist wahr !" Und weil es wahr ist, be¬
weisen uns alle Argumentationen und Ge¬
hässigkeiten unserer Feinde und der ihnen be¬
freundeten sogenannten Neutralen gegen den
Nationalsozialismus nur das eiste , daß
sie den Nationalsozialismus und damit
das nationalsozialistische Deutschland nicht
an sich hassen , sondern nur um seiner
Schlagkraft willen , die der Nationaloszialis-
mus und das nationalsozialistische Deutsch¬
land gegen die Mächte der bolschewistischen
Unterwelt zum Heile Europas und der zivi¬
lisierten Menchheit der ganzen Welt in sich
trägt . . . ^ ^

Wenn dem aber so ist, dann liegt ojsen , daß
sie den Volchewismus in Deutschland und
Europa wollen , was um so weniger erstaun¬
lich erscheint , als ja dir treibende Kraft
ihrer Politik und Kriegführung im Welt-
judentum liegt , das auf zweierlei Wegen,
nämlich aus dem des Plutokratentums und
auf dem des Bolschewismus die erstrebte
Weltherrschaft zu errichten und mit diesem
Kriege endgültig zu verankern gedenkt.
Wenn es denkbar wäre , (so wie es dies nun
einmal nicht ist) , daß das Judentum seine
Weltmachtpläne begraben und sich nicht mehr
weiter als „Ferment der Dekomposition " bei
den Völkern erweisen wollte , wäre ohne
weiteres auch sofort der Friede denkbar , der
ja nur im Auftrage des Judentums und
auf sein Betreiben gestört worden ist.

Wie immer man an die Untersuchung der
Kriegsschuldfrage herangehen will , zu einem
anderen Ergebnis als dem , daß die Kriegs¬
schuld auf seilen unserer , von den Juden
geführten und verführten Feinde liegt , läßt
sich niemals kommen . Denn ob Indien unter
britischer Tyrannei blutet , oder Japan,
China , Mandschukuo , die Mongolei . Thai¬
land , Burma , die Philippinen , das ehemalige
Niederländisch -Jndien , sich heute zur Wehr
setzen müssen , um den fremden Einfluß und
das fremde Bestreben zur politischen Verge¬
waltigung und wirtschaftlichen Ausbeutung
dieser Lander abzuschütteln , sie treffen da¬
bei immer wieder auf das vom Weltjuden¬
tum errichtete plutokratische System , das ein¬
fach eine friedliche und freie Entwicklung
jener Völker ausschließt , so wie dieses Sy¬
stem zusammen mit dem Bolschewismus die
friedliche Entwicklung Europas sabotieren
möchte.

„Ist es wahr oder nicht wahr , daß die
Völker im Osten sich alle darin einig sind,
die Engländer und die Nordamerikaner nicht
mehr unter sich haben zu wollen , "und daß
die Eintracht unter all diesen Völkern leicht
und rasch zu erreichen wäre , wenn London
und Washington nicht dort ihre Herrschaft
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Nymphenburg mit seiner Porzellanmanufak¬
tur , die alte Pinakothek , die Universität und
die Akademie der bildenden Künste sowie
die Residenz und die Sakristei der Frauen-
Kirche schwer beschädigt . In Nürnberg
wurden die Maut -Hglle , die ein großartiges
Zeugnis gotischer Profanbauweise war , to¬
tal zerstört , während das Germanische Mu¬
seum , das aus dem Jahre 1380 stammt , die
Kaiserburg , eine Gründung Friedrich Barba¬
rossas , mit der Kaiserstallting , das Älbrecht-
Dllrer -Haus , die aus dem Jahre 1209 stam¬
mende Jacobi -Kirche , das Pilatus -Haus,
das Schweden -Haus und ein Teil der Stadt¬
mauer mit dem Tiergärtncr -Tor schwer be¬
schädigt . In Kassel  wurden das Rote Pa¬
lais , die Landesbibliothck mit * etwa 300 000
Bänden sowie der Martin -Dom , die älteste
frühgotische Kirche Deutschlands , vernichtet.

In Bremen  wurden u . a . weltbekannte
altbremische Patrizierhäuser ( um 1600 ) total
zerstört , die bekannte , 1400 zunächst als
Kirche erbaute Jacobi -Halle wurde schwer
beschädigt . In der Kunsthalle , die zum größ¬
ten Teil zerstört wurde , wurde u. a . auch
das Gemälde „Washingtons Uebergang über
den Delavare " ( 1800 ) vernichtet.

In Lübeck wurde der berühmte , von Hein¬
rich dem Löwen gegründete Dom mit allen
seinen Kunstschätzen total zerstört , darunter
der Hochaltar von 1696 , die Rochus -Tafel von
1616 , das jüngste Gericht von Burckmrd
Wulfs (1673 ) , die große Orgel ( 1699 ) , das
Levitengestühl , der Kraemer -Chor . Ebenfalls
völlig zerstört wurden die Petri -Kirche
(1260 ) mit der . Orgelbekleidung und der
Kanzel von Hinrich Mathis , die Maricn-
Kirche ( 1251 ) mit dem Hochaltar von 1426,
dem Greveraden -Altar von 1494 , dem Schin-
kel-Altar von 1501 , dem Marien -Altar von
1620 , dem Tryptychon von 1618 , dem Vergen-
fahrer -Altar von 1624 , dem Lettner und der
Kanzel von 1691 , der großen Orgel , der
Vachorgel , der astronomischen Uhr von 1661,
dem Schönenfahrer -Eestühl von 1606 , dem
Bergenfahrer -Eestühl von 1618 , dem Now-
gorödfahrer -Eestühl von 1523 , dem Senats¬
stuhl von 1676 . dem weltberühmten Toten¬
tanz und der Gregormcsse von Bernt Notke.
Außerdem wurden zahlreiche alte Bürger¬
häuser , zum Teil aus dem 16. und 17. Jahr¬
hundert , mit unersetzlichen Kulturwerten ver¬
nichtet . In Rostock  wurden alle berühm¬
ten Backsteinkirchen aus dem 13. Jahrhun¬
dert , darunter die Nikolai - und die Petri-
Kirche vernichtet , außerdem drei der be¬
rühmten , ebenfalls aus dem 13. Jahrhundert
stammenden Stadttore sowie alle gotischen
Giebelhäuser aus dem 14. und 16. Jahr¬
hundert und zahlreiche Kunst - und Gemälde¬
sammlungen . 2n Berlin  wurde die wclt-

Staatsopcr zerstört . Schwer getroffen wur¬
den das Deutsche Opernhaus ,̂ der Marstall,
die Stadtbibliothek , das Schinkel -Haus , das
Berliner Schloß und die National -Ealene.

Diese  keineswegs vollständige
Zusammenstellung - gemeinster Bombenver-
brechen und kulturschänderischer Untaten gibt
einen Begriff davon , was dem europäischen
Menschen und feiner Kultur erst bevorstehen
würde , wenn die englisch -amerikanisch -bolsche¬
wistischen Barbarenhorden , getrieben von
ihren jüdischen Hintcrmänntrn , über das
Abendland hereinbrechen könnten und sich auf
dem Kontinent die Hand reichen würden.
Aber an dem entschlossenen Kampfeswillen
und der geballten Kraft Deutschlands und
seiner Verbündeten wird dieser Anschlag aus
das Leben und die Kultur der europäischen
Völker zerschellen . Für die Verbrechen , die sie
an Europa begangen l-aben und weiterhin
begehen , werden sie büßen müssen , wenn die
Stunde der Abrechnung gekommen ist. Aug'
um Aug ', Zahn um Zahn wird ihnen vergol¬
ten werden ! Und vor dieser gerechten Strafe
wird sie kein noch so frecher Versuch der Ab¬
lehnung ihrer Verantwortung zu retten ver¬
mögen.

*

Der alte Satz , daß derjenige , der sich ent-
schuldigt , sich gleichzeitig anklagt , erhält eine
neue Bestätigung durch die Rede des stell¬
vertretenden englischen Ministerpräsidenten
Attlce . Diese schamlose Lüge findet ihre ein¬
deutige Widerlegung durch die vorstehende
Aufzählung der we >entli -chsten Zerstörungen
deutscher Kulturdenmäler , Kirchen , Kranken¬
häuser und Schulen , die ausnahmslos durch
die britisch -amerikanischen Mordbrenner ver¬
ursacht wurden . Damit aber wikd Attlees Er¬
klärung zum Bumerang , der a>uf ihn selbst
zurückfällt.

Die deutsche Stellung zu dem Thema des
zivilen Luftkrieges war demgegenüber vom
ersten Kriegstage an klar , sauber und solda¬
tisch. Schon vor Beginn des Krieges hatte
der Führer selbst immer wieder seine Bereit¬
willigkeit kundgetan , jedem internationalen
Abkommen beizutretcn , das auf eine Huma-
nisierung eventueller Kampfhandlungen ge¬
richtet wäre . Die deutsche Bereitschaft zur Be¬
schränkung des Luftbombardements auf mili¬
tärische Objekte wurde unmittelbar bei
Kriegsbeginn ausgesprochen , sie ist in einem
denkwürdigen Notenwechsel zwischen Präsi¬
dent Noosevelt und dem Führer niedergelegt.
Damals richtete Rooesvelt an alle Regierun¬
gen , die an etwaigen Feindseligkeiten betei¬
ligt sein sollten , einen Appell , öffentlich
ihren Entschluß bekanntzugeben , daß ihre
Truppen unter keinen Umständen Luftbüm-
bardements auf die zivile Bevölkerung oder
auf unbefestigte Städte unternehmen werden
unter der Voraussetzung , daß dieselben
Kriegsregeln auch von allen ihren Gegnern

bekannte Hedwigs -Kirche vernichtet , die >aufs genaueste befolgt würden.

Der Führer übermittelte noch am sslben
Tage dem Geschäftsträger der USA . in Ber¬
lin seine Antwort mit folgendem Wortlaut:
„Die in der Botschaft des Präsidenten Roose-
velt vertretene Auffassung , daß es ein Ge¬
bot der Menschlichkeit sei , bei militärischen
Aktionen unter allen Umständen den, Abwurf
von Bomben auf nichtmilitärische Objekte
zu unterlassen , entspricht durchaus meinem
eigenen Standpunkt und ist von mir von
jeher vertreten worden . Ich stimme daher
dem Vorschlag , daß die aü den jetzt im Gange
befindlichen Feindseligkeiten beteiligten Re¬
gierungen öffentlich eine entsprechende Er¬
klärung abgeben , bedingungslos zu."

Dieser Notenwechsel fand am 2. Septem¬
ber 1939 statt . Noch am selben Tage gab der
Führer in einer Reichstagsrede öffentlich
bekannt , daß die deutschen Luftstreitkräfte
den Befehl erhalten hätten , sich bei ihren
Kampfhandlungen auf militärische Objekte
zu beschränken . Am gleichen Tage wurde auf
Weisung des Reichsministers des Auswärti¬
gen von Ribbentrop der polnischen Botschaft
in Berlin eine Note übermittelt , durch die
mitgeteilt wurde , daß die deutschen Luft¬
streitkräfte sich bei ihren Kampfhandlungen
in Polen auf militärische Objekte beschrän¬
ken würden unter der selbstverständlichen
Voraussetzung , daß die gegnerischen Luft¬
streitkräfte sich an dieselbe Regel hielten.
Mit diesen Notenwechseln und mit den
gleichzeitig ergangenen Befehlen steht die
Schuld Englands am Bombenkrieg eindeu¬
tig und geschichtlich fest . Sie ist um so un¬
widerlegbarer , als die deutsche Luftwaffe
ihre Tätigkeit im Kampf gegen England
bis Ende April 1940 ausschließlich auf Luft-
cküfklärung über der englischen Insel und
auf Angriffe gegen Schiffsziele beschränkte.
Bis dahin fiel überhaupt nur eine einzige
deutsche Bombe auf britischen Boden , und
zwar am 16 . März 1940 . als bei einem An¬
griff auf britische Schiffe bei den Orknevs
durch eine Bombe auch eine feindliche Flak¬
artillerie zum Schweigen gebracht wurde.
Niemand wird bebauvten können , daß die¬
sem Ziel keine militärische Bedeutung zukam

Anders verhielt sich England . Der Führer
selbst hat in einer denkwürdigen Red « im
Berliner Sportpalast einmal von Churchill
als dem Mann gesprochen , „der den Vomben-
krieg erfunden " hat . Britische Flugzeuge war¬
fen erstmals in der Nacht zum 12. Januar
1940 Bomben auf ländliche Siedlungen der
Stadt Westerland auf Sylt . In der Nacht
zum 20 . März 1940 folgte ein größerer An¬
griff auf Sylt , bei oem ausschließlich zivile
Ziele , darunter ein Krankenhaus  ge¬
troffen wurde . Bereits am Tage danach über¬
zeugte sich ein großer Teil Auslandsjourna¬
listen durch persönlichen Augenschein von

diesem Tatbestand . Weitere britische
benangriffe erfolgten am 12. April 1940 und
zwar auf Heiligenhaven in SchleswiaM,
stein , in der Nacht zum 23 . April auf Wohn.
viertel von Oslo und am 26. April aus
den Badeort Wennigstedt und auf Heide in
Schleswig -Holstein . Der OKW .-Vericht von
diesem Tage konstatierte ausdrücklich hjz
völlige Abwesenheit irgendwelcher militäri¬
scher Ziele an den getroffenen Orten , um
dann die historische Feststellung zu machen-
„Der Feind hat damit den Luftkrieg gegen
unverteidigte Orte ohne jede militärische Be¬
deutung eröffnet ."

Die systematischen Angriffe britischer
Bomber  gegen zivile Objekte begannen am
10 . Mai 1 940,  allein in der Zeit vom
10. bis 13 . Mai 1940 richteten sich von 71
britischen Angriffen 51 auf ausgesprochen
nichtmilitärische Ziele , wobei zum Beispiel
in der Nacht zum 22. Mai in nicht weniger
als 22 Angriffen Krankenhäuser , Wohnhäu¬
ser, ja sogar ein Gefangenenlager beweisen
wurden . Von da an tobte sich auf Churchill;
Befehl der britisch ^ Luftterror wochenlang
hemmungslos allnächtlich über dem Reich;,
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gebiet aus . Eine ganze Zeitlang suchten sich
die Luftgangster ihre Objekte mit besonderer
Vorliebe unter deutschen Kultür - und Weihe¬
stätten aus / So bombardierten sie schon da¬
mals den Bückeberg , Goethes Gartenhaus st
Weimar , das Bismarck -Mausoleum in Frie-
drichsruh , sowie zahlreiche Theater und Er.
innerungsstätten . Deutschland warnte und
sah bis zum 19 . Juni 1940  diesem ver¬
brecherischen Treiben zu.

Erst der Wehrmachrsbericht vom 20. Jnni
enthält den Satz : „Die deutsche Luftwaffe hat
nunmehr mit der Vergeltung begonnen ." Nun¬
mehr begann in England das Gejammer , aber
der deutsche Gegenschlag hatte Erfolg . Ist
britischen Nachtangriffe hörten daraufhin zu¬
nächst vollständig auf.

Heute treffen wir wiederum  dieselben
Feststellungen wie damals und warnen er,
neut . Wir kennen zur Genüge die Schuldigen
an der britisch -amerikanischen Mordbrenner «.
Allzu deutlich verrät sich in den Angriffen
auf deutsche Kulturstätten das zerstörende und
destruktive Element des Judentums , dessen
wütender Haß seit jeher dem schöpferischen
Geiste galt . Die britisch -amerikanischen Ver¬
brecher und ihre jüdischen Antreiber wird
eines Tages mit Sich « rheiteine
Vergeltung treffen,  in der sie alles
das bedauern , was sie heute als Luftoffensive
bezeichnen und was in Wahrheit nichts an¬
deres ist als Mord und Barbarei . Die Er¬
klärung Attlees , daß die englisch -amerika¬
nischen Luftbombardierungen „nur auf mili¬
tärisch wichtige Ziele gerichtet " seien, ist
ebenso lächerlich wie verlogen . Jeder Deutsche
und die Millionen im Reiche lebenden Aus¬
länder können von den Trümmern deutscher
Kulturstätten . Krankenhäuser , Kirchen und
Schulen die Lüge des stellvertretenden briti¬
schen Ministerpräsidenten mit den Händen
greifen .. Man mag sich daher in England
nicht wundern , wenn eines Tages die
Stunde der Rache  schlagen wir6 . Zos
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ckr. m . Berlin , 29. Mai . In Philadelphia
hat ein Festakt zugunsten berühmter Au . oren
stattgefunden . Der Festakt wickelte sich in
Form eines Banketts ab , bei dem der eng¬
lische Nobelpreisträger Norman Angel die
Tischrede hielt . Sie ist so ausgefallen , daß
sämtliche Amerikaner sich vor Vergnügen auf
die Oberschenkel schlugen . Denn dieser famose
Engländer gab den Amerikanern zu ver¬
stehen , sie hätten vollkommen recht, wenn sie
die Engländer nicht liebten , denn das eng¬
lische Volk sei , im Ganzen gesehen , das
dümmste Volk der Welt . Der Durchschnitts¬
engländer sei so dumm , daß er noch « ich-
wüßte , daß England Dünkirchen und Europa
und damit den Krieg verloren habe . Er,
Angel , wüßte nicht , wer den Krieg gewinnen
werde , aber sicher sei . daß England ihn be¬
reits verloren habe . Derartige Feststellungen
werden in den Vereinigten Staaten mir Be¬
geisterung registriert . Denn so etwas kann
man im Kampf gegen England gut gebrau¬
chen. Im übrigen wächst das amerikanische
Selbstbewußtsein . Denn nach dieser Rede kält

sich natürlich auch der letzte Amerikaner für
tcrusendmal kliigev als Winston Churchill und
Mr . Eden.

Für die englische Nation ist diese Tisch¬
rede - eine schallende Ohrfeige . Bölker , die
eiwas von sich halten , würden diesem Zeit¬
genossen eine entsprechende und sehr nach¬
drückliche Antwort erteilen . Aber in Eng¬
land können sich sogar prominente Herr¬
schaften hinstellen und erklären , es wäre das
beste , wenn alle Engländer Stalin wählen
würden . Der Nationalstolz , der einstmals in
England groß geschrieben wurde , ist voll¬
kommen verschwunden . Die Schuld daran
trägt allerdings die englische Oberschicht,
die mit Juden reich durchsetzt ist und nicht
einmal dem eigenen Volke ein menschen¬
würdiges Dasein gestattet . Man denkt und
dachte eben nur in Pfunden und meinte,
England könne sich jede Herausforderung
anderer Völker erlauben , im Ernstfälle aber
das Blut fremder Nationen verspritzen und
obendrein noch den Wohlstand dieser Natio¬
nen für seine Kriegszwecke verwenden.

Wenn Norman Angel die Dummheit des
Durchschnittseugländers anprangerte , dann
hätte er klüger daran getan , sich mit der
Dummheit der führenden Schicht zu beschäf¬
tigen . Churchill , so gerissen er auch ist, kann
nicht ausgenommen werden , denn ein kluger
und vorausschauender Politiker hätte nie¬
mals den Kurs eingeschlagen , auf dem er sich
bewegt . Churchill kann nicht behaupten , daß
es ihm irgendwann einmal gelungen ist,
eine Möglichkeit zu finden , den Verfall Eng¬
lands und des britischen Weltreichs aufzu¬
halten . Im Gegenteil , dieser Verfall geht un¬
ter seiner Regierung mit einem immer schär¬
fer werdenden Tempo weiter . Daß er sich je¬
doch zum Unheil Englands noch immer aus¬
toben darf , muß indessen auf das Konto der
Dummheit des englischen Volkes gesetzt wer¬
den , das , wenn es auch nur ein Funkchen
Verstand hätte , seine Rechte schon geltend
gemacht und Churchill durch einen ehrlichen
Sachwalter der ..englischen Interessen ersetzt
hätte ; was Churchill aber treibt , ist doch
nichts anderes als eine bewußte Begünsti¬
gung der amerikanischen Erbschaftsansprüche.

nicht wahr , baß die ganze überwiegende
Mehrheit der Inder den Wunsch hat , die
Engländer möchten ihre Koffer packen?" —
„Ist es wahr oder nicht wahr , daß Italien
niemals Eroberungspläne zum Schaden der
übrigen europäischen Nationen hatte , und
daß es lediglich versuchte , in Afrika und im
Mittelmeer einige seiner grundlegenden In¬
teressen auf friedliche Weise zu regeln , weil
es ohnedem für die 46 Millionen auf der
engen Halbinsel lebenden Italiener keine Ge¬
währ für Brot und Arbeit gibt ?"

So lauten die drei weiteren und letzten
Frmsssn des italienischen Blattes , die ebenso
wie die vorher aufgeführten , die klare Ant¬
wort in sich tragen . Sie sind allesamt , wie
der Artikelschreiber der „Popolo d'Jtalia"
mit Recht Hervorhebt , in das Buch der Ge¬
schichte eingeschrieben und beweisen , daß die
mit allen Rohstoffen und mit Lebensraum
überreichlich versehenen Länder unserer
Feinde , weil sie dem Einfluß und der un¬
ersättlichen Gewinnsucht der Juden folgen,

fürchterliche Verantwortung für die
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Antwort c/s5 ^ c/msta/s 5/iimcic/cr unc/ ^ crgcino oul c/is öolrc/io/t von Oön/tr

„Hsläsnlstsn " englisek-
smbriksmscker l.uttgsngs1sr

Rom , 29 . Mai . Die Zahl der bei dem letzten
schweren Terroram .riff auf Reggio Calabria
ums Leben gekommenen Säuglinge ist nach
den jetzt durchgeführten Aufräumungsarbei¬
ten auf insgesamt 64, die Zahl der getöteten
Ammen , auf 14 gestiegen . Der Angriff auf
Reggio trug ausschließlichen Terrorcharakter.
Die Stadt hat keinerlei größere Industrie¬
anlagen oder der Rüstungsproduktion die¬
nende Einrichtungen . Der kleine Hafen bei
Reggio Calabria kann nur wenig tiefgehende
Schiffe aufnehmen und ist gleichfalls ntili-
tärisch ohne Bedeutung . Dennoch hat die
englisch -amerikanische Luftwaffe Reggio La-
labria mit einer großen Zahl mehrmotoriger
Bombenflugzeuge angegriffen und hierbei in
der brutalsten Weise Wohnviertel , Kirchen,
Schulen , Institute , Theater . Lichtspielhäuser
und sogar Friedhöse bombardiert . Reggio
Calabria ist ein neues Zeugnis der verbreche¬
rischen , durch keinerlei Vorwand begründeten
Terrorangriffe , die gegenwärtig die englisch¬
amerikanische Luftwaffe gegen die italienische
Zivilbevölkerung führt . Englisch -amerika¬
nische Flugzeuge haben ferner am Freitag
die Stadt Foggia um die Mittagszeit ange¬
griffen und hierbei Landarbeiter aus dein
Felde mit Maschinengewehrfeuer belegt.
Hierbei wurden über 20 Maulesel getötet.
Diese neue verbrecherische Tat .hat in der
ganzen Landbevölkerung größte Empörung
hervorgerufen.
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ausüben ^wollten ?"'"— " Ist es" wahr ' oder Ides schrecklichsten aller Kriege tragen.

Berlin,  29 . Mai . In Erwiderung der
Botschaft des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine , Großadmiral Dönitz , haben der Kai-
serljch-Japanische Marineminifter , Admiral
Shimada , und der Chef des japanischen Ad¬
miralstabes , Admiral Nagano , in folgender
Weise geantwortet:

„Für die von kameradschaftlicher Wärme
getragene Elückwunschabresse zur 38 . Wieder¬
kehr des Tages von Tsushima bringen wir
hierdurch unseren tiefgefühlten Dank zum
Ausdruck . Im Verein mist Japan kämpft sich
die deutsche Nation in dem Augenblick , in
dem das Weltringen in die entscheidende
Phase tritt , mit weitgehendem Einsatz ihrer
Kräfte und hervorragend geführt in ihren
drei Wehrmachtsteilen , zu großen Erfolgen
durch . Vor allem ist es die tüchtige ll -Boor-
Waffe , die in tapferstem Ringen dem Feind
gefährliche Schläge beibringt und dadurch

veulscdlAuk biologkcde ürstt im üriege
1434496 Osburtsn im Fakirs 1942 — kin -Httiks / c/s § i?sfc1i5gSLunci1isitLlü1irsr5 im „Ksicli"

Berlin , 29 . Mai . In der neuesten Ausgabe
der Wochenschrift „Das Reich " beschäftigt sich
Neichsgesundheitssührer Dr . Conti  mit
dem augenblicklichen Stand der Eeburten-
srage in Deutschland . Er stellt dazu fest:
„Eine einmalige Erscheinung in der Ge¬
schichte der Völker : Das deutsche Volk , das
im Jahre 1933 wegen seiner geringen Ge¬
burtenzahl als ein sterbendes Volk bezeich¬
net werden mußte , konnte wieder zu einer
wesentlichen Steigerung der Fruchtbarkeit
und damit zu einer machtvollen Entfaltung
seiner völkischen Kraft geführt werden . Im
Jahre 1940 erreichte die Anstiegstendenz mit
über 1 644 600 Kindern im Eroßdeutschen
Reich ohne die ehemals polnischen Gebiete
und ohne Eupen -Malmedy ihren Höhepunkt.
Im Kriegsjahr 1941 war die Geburtenzahl
noch weiterhin erfreulich : sie blieb um knapp
100 000 unter der des Jahres 1940 . Damit
hat Deutschland einen Beweis seiner Lebens¬
kraft geliefert , der für alle Zeiten unaus¬
löschlich ist

Die Zahl der Lebendgeborenen des Jah¬
res 1942 beträgt in dem inzwischen erwei¬
terten Großdeutschen Reich 1 434 498 , ohne
die deutschen Geburten in Luxemburg , Elsaß
und Lothringen . Reichsprotektorat Böhmen
und Mähren , Generalgouvernement und
llntersteiermark . In England und Wales
sind nach den Angaben der Engländer in
dem gleichen Jahr , 656 000 Kinder geboren
worden . Mit dieser Zeit , die die biologi¬
sche Unterlegenheit gegenüber dem deutschen
Volke klar vor Augen stellt , brüstet man sich
in London außerordentlich , weil sie gegen¬
über den Vorjahren einen Anstieg von eini¬
gen zehntausend Kindern in England dar¬
stellt . Wir wollen . mit diesen Feststellungen
die Tatsache nicht bagatellisieren , daß wir
1943 weniger Kinder haben als 1941 . Ohne
Kiederrcichtum gibt es keinen Aufstieg , und
die deutschen Wiegen dürfen nie wieder so
leer werden , wie sie bis 1933 waren . Aber
es ist ein Trugschluß , wenn man sich in
London und in einigen den plutokratische«
Regierungen hörigen Auslandszeitungen

dem Glauben hingibt , der deutsche Lebens¬
und Kampfeswille sei im Absinken begrif¬
fen . Ein Krieg wie deser kann listn enmal
nicht ohne Rückwirkungen auf die Eebur-
tenlage bleiben . Das muß als unvermeid¬
lich hingenommen werden . Es kommt nur
darauf an , den Willen zum Kinde zu er¬
halten . Kinderreichtum ist die größte Kraft
des Volkes und das schönste Glück des ein¬
zelnen Menschen.

Der Wille zum Kind muß unser Volk auch
im weiteren Verlauf des Krieges beherr¬
schen. Keine Not darf davon abhalten , das

. . . ch "Leben an die kommenden Generationen wei¬
terzugeben . Das deutsche Volk kämpft um
sein Lebensrecht . Die Quellen -der Leistungs¬
fähigkeit für diesen Kampf um Tod oder
Leben sind außerordentlich stark, viel stärker,
als der Gegner vermutet und der einzelne
Volksgenosse vielleicht ahnt . Wir werden die¬
sen Krieg auch gesundheitlich und bevölke¬
rungspolitisch durchstehen und in zähem Be¬
hauptungswillen nicht eher nachlassen , bis
die Gefahr gebannt ist.

unseren besonders herzlichen Beifall verdient.
Die Kaiserliche Marine ist vor kurzem von
dem traurigen Ereignis des Heldentodes ihres
Flottenchefs , des Großadmirals Pamamoto,
betroffen worden , doch ist sie unter der Füh¬
rung des Nachfolgers , des Admirals Koga,
In ihrer Ausrichtung » « erschüttert untz in wo¬
möglich noch gesteigerter Kampfentschlossen¬
heit zur unbedingten Zertrümmerung der
Feindmüchte verschworen . Ist es doch- das in
heiligsten Rechten -und in der Sittlichkeit be¬
gründete Ringen der Achsenmächte mit -dem
Ziel des Aufbaues einer neuen Weltordnung,
was dem imperialistischen Machtstreben der
Anglo -Amerikaner Halt gebietet , so daß vor
aller Welt der Siegeslorbeer nur uns oe-
schieden sein kann.

Die Seestreitkräfte der Achse sind sich räum¬
lich nahe genug , um den Gegner durch un¬
mittelbare Zusammenarbeit und durch das
Ungestüm ihres kämpferischen Geistes zu
werfen und zu vernichten . Wir danken am
Gedenktag der Marine der deutschen Flotte
hiermit für ihre echte Freundschaft und brin¬
gen Offizieren und Mannschaften der ruhm¬
reich kämpfenden deutschen Kriegsmarine un¬
sere besondere Achtung zum Ausdruck "

ver ilgüsmscbs Vsknnsöklsderlclit
.^ .E , 29 . Mai . Das Hauptquartier der
italieni,chen Wehrmacht gibt bekannt : „Fluq-
zeugverbände der Achse bombardierten mit
guter Wirkung die Hafenanlagen van Sousse
und Bone . Livorno , Foggia . das Gebiet von
Lucera und Ortschaften auf Sizilien wurden
von der feindlichen Luftwaffe bombardiert
und mit ME .-Feuer chelegt . In Livorno ent-

beträchtliche Schäden an öffentlichen
Gebäuden und Wohnhäusern , und es gab
zahlreiche Opfer . In den übrige « Ortschaf-

tvaren die Verluste und Schäden gerin-
. diesen Angriffen wurden fünfzehn

feindliche Flugzeuge abgeschossen ; vier da¬
von von unseren Jägern über Livorno , vier
von den deutschen Jägern über Sizilien , sie¬
ben von der Bodenabwehr , von letzten zwei
über Livorno , eins über Pantelleria , eins
über Porto Empedocle , zwei über Castel
Vetrano und eines über Marsale ."

kiii nsugr jüäisckkr LtlentsluvsrsM
ev . Sofia , 29 . Mai . Ein neuer politischer

Anschlag , der in seiner Durchführung von
den bisherigen kommunistischen Attentaten
in der Hauptstadt abweicht , wurde Sonn¬
abend gegen 6 Uhr morgens im Boulevard
Ferdinand in Sofia ver 'übt . In dem Haus
des vor zwei Wochen von zwei Kommu¬
nisten durch Nevolverfchüsse leichtverletzten
Ingenieurs der bulgarischen Luftwaffe , des
Radio -Technikers Janakieff , wurde in dem
unter der Wohnung Janakieffs gelegenen
Stockwerk ein Bündel von fünf Handgrana¬
ten niedergelegt und durch eine Zündschnur
zur Explosion gebracht . Von dem Bündel
explodierte aber seltsamerweise nur eine
Granate , so daß die Schäden gering sind und
niemand verletzt wurde.

Durch die Detonationen wurden , wie da¬
mals die Hausbewohner , der nächste Ver¬
kehrtzposten und der Wachpolizist vor dem
benachbarten deutschen Konsulat alarmiert,
die sofort die Verfolgung der Täter , einer
Gruppe von fünf Personen , aufnahmen . ^
entwickelte sich auf dem Boulevard und nr
den Nebenstraßen ein längeres Feuergefechü
wobei vier Täter getötet oder schwer verletzt
wurden . Einer soll entkommen sein. Von
den Polizisten wurde einer schwer verletzt-
Der Anschlag galt zweifellos wiederum
Janakieff , der den Kommunisten wegen In¬
ner Erfolge bei der Auffindung geheimer
Radiostationen gefährlich erscheint . Gleich¬
zeitig wollte man in diesem Falle auch an
den Hausbewohnern Rache nehmen , die
beim ersten Anschlag auf Janakieff dM
ihre Geistesgegenwart zur Festnahme der
Täter , einem Juden namens Pappo uns
einer Frau geführt haben . Auch dieser Vor¬
fall hat in der Bevölkerung Sofias gE-
Aufsehen hervorgerufen . Von den vier -rö¬
tern ist einer ein Jude . Die Untersuchung
geht weiter.
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Das javanische Kabinett beschloß Maßnahmen
zur weiteren Steigerung der Kohlcuproöuktion.

Die Judenaussicdlnng . Jnncnminlitcr G
browski sprach vor der Sofioter Presse über
Aussiedlung der Juden aus der LandeslM
stadt. Er betonte , daß sie in der fcitsetce
Frist beendet sein werde.
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r* Amt für die Kriegsmobilisierung
Von Roosevelt gegründet  um Reibungen auszuschalten

Stockholm, 29. Mai . Roosevelt hat ein Amt
für die Kriegsmobilisierung eingerichtet, um
— wie es heißt — „die amerikanischen
Kriegsanstrengungen zu vereinheitlichen,
doppelte Arbeit und Hebelgriffe zu vermei¬
den und Reibungen innerhalb des einzelnen
Departements auszuschalten. Das Amt unter¬
steht James F . Byrnes , der nahezu unbe¬
grenzte Vollmachten .erhalten soll. Er wird
die Leitung eines Ausschusses übernehmen,
die sich aus dem Kriegsminister Stimson,
Marineminister Knox dem Vorsitzenden des
Ausschussesfür die -Zuteilung von Kriegs -'
material , Harx Hopkins, dem Vorsitzenden
des Kriegsproduktionsamtes , Donald Nelson,

und dem Mitglied des USA.-Appellations-
9enchts. Vinfon, zusammensetzt.

-lUie „Exchange" .aus Washington meldet,
werden das von Roosevelt neugeschaffene
„Amt für Kriegsmobilisierung " in den USA.
als eine „revolutionäre Entwicklung in der
nordamerikanischen Verwaltung " angesehen,
trinige Kreise erklärten, Byrens sei nunmehr
^Roofevelts Ministerpräsident" geworden.
Das neugeschaffeneAmt soll in allen inneren
fragen das letzte Wort zu sprechen haben.
Im eigenen Machtbereich kann es Entschei¬
dungen fällen, die sämtliche anderen Ministe-
nen für Krieg und Flotte binden. In jeder
Hinsicht seien also Stimson und Knox Mr.
Byrnes unterstellt worden

Brutale Gewaltmaßnahmen in Afrika
- Rom. 29. Mai . Einer Stefani -Melduna
zufolge, ereignete sich bei Fez ein Eiseabahn-

,' ungluck, das zahlreiche Tote Und Verwundete
!zum größten Teil Militärpersonen , foroerte.
Da die nordamerikanischen und degaullisti-
schen Militärbehörden einen Sabotageakt

- vermuteten, haben sie ungefähr 50 Berber
eines Stammes , auf dessen Gebiet das Un¬
glück sich ereignete, erschossen. Um sich hier¬
gegen zu wehren, griff eine starke Gruppe
Marokkaner, dre verschiedenen Stämmen « rn-
gehören, einige amerikanische Wachpost-n in
der Umgebung von Fez an und tötete dabei
zahlreiche Soldaten.

Wichtiges — kurz gesagt
Erueuuilugen . Der Führer hat auf Vor¬

schlag öcs Reichsministcrs für bib besetzten Ge-
Ostbietc , Alfred Roscubcrg , die Oberregicrunas-! räte Langebcrg, Hcnscl und Dr. Coste zu Mi-uisterialrütcn ernannt.

^ Reichsorganisatwnslciter Dr . Set) sprach auf
einem Appell der Politischen Leiter des Gaues
Köln . Zwischen dem Inden und uns kann es
immer nur ein Entweder Ober geben . Mer Ju¬
den angreift , muß zu allem bereit sein . Da gibt
es kein Zurück mehr.

Todesurteile in Bulgarien . Das Militärgericht
in Pleven verurteilte in einem Kommuuisteu-
prozeß sieben Bulgaren zum Tode , davon vier
im Abwescnheitsverfahren . Weitere Angeklagte
erhielten schwere Zuchthausstrafen.

Das vortngicsische Kriegsministerinm führte
die Militärzensur für die amtliche und private
Kricfpost und Warensenöungeu innerhalb des
Dreiecks Portugal , Azoren und Nladcira ein.

E BritischesU-Boot„Regent" gesunken. ES
wurde 1933 in Dienst gestellt und hatte eine

^Wasserverdrängung von ÄläTonnen unter Was-
'ser , seine Geschwindigkeit betrug 17.5 Kilometer
über Wasser . Das Boot gehörte zu dem sogenann¬
ten „Tberseas P̂atrolling -Thp " und hatte eine
friedensmäßige Besatzung von 50 Mann . Die
Bewaffnung bestand aus einem 10,2 Zentimeter-
Geschütz. zwei Maschinengewehren und acht in
den Druckkörper fest eingebauten Torpedorohren.

London enttäuscht . Das Kommunique , das
tu Washington nach den Besprechungen zwischen
den US .-Amcrikanern und Engländern , an
denen auch Churchill tcilnahm , ausgegeben
wurde , hat in Ler britischen H'auptstaöt Enttäu¬
schung ausgelöst.

Der bolivianische Staatspräsident Penaranba
hat , ebenso wie in den übrigen ameikanischen
Besuchslänöcrn , auch in Kuba auf Boliviens

Ansprüche auf einen Zugang zum Meer hinge-
wlcsen . In einer längeren Rede vor dem Kon¬
greß jedoch betonte er , daß die Lösung des Pro¬
blems nur auf freundschaftlichem Wege erreicht
werden dürfte.

Infolge der wirtschaftlichen Ausnutzung Mexi¬
kos durch die USA . sind die Lebenshaltungs¬
kosten um rund 100 Prozent gestiegen.

Drahtlose Televhonie in China . Am 1. Juni
wird die drahtlose Tclephonic zwischen Hankau,
Nanking und Schanghai eröffnet.

In Auswirkungen des nationalen japanischen
Mobilisicrungsaesetzes wurden allein in Tokio
11164 kleine Ladengeschäfte geschlossen.

Neuer japanischer Oberbefehlshaber . Der bis¬
herige stellvertretende Chef des militärischen Er-
ziehuugswescns , Gcneralcutnant Shigcuori Ku-
rodn , wurde zum Oberbefehlshaber der Streit¬
kräfte auf den Philippinen ernannt

lLt%sahe sSpoxtsdlau
Deutsche Meisterschaften im Tisch-Tennis . Die

Kriegsmeistcrschaftcn werden am 29./30. Mai in
Breslau ausgetragen . Der Gau Weser -Ems wird
durch die Spielerinnen Frau Löwenberg (96) und
(Vrait Gries (SD . Lloyd ) vertreten . Von den
Männern wird Hahn (Kricgsmarine/Rot -Weiß)
und Fahrtiuann (Rot -Weiß ) tcilnehmcn.

Die deutschen Amateur - Boxmeisterschasten
1043 beginnen in .Heidelberg am 2. Juni um
15.30 Uhr mit den Vorrunden und werden um
10.30 Uhr fortgesetzt.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 14 Uhr ). 1. R. : Berggeist,

Goldsucher , Alarschallin . — 2. R .: Stall Schlen-
derhan , Gestüt Graditz . — 3. R.: Ordenskette,
Schwanengesang , Wintrichcr . — 4. R .: Albrecht,
Tshaka , Heimblick. — 5. R .: Landbote , Anver¬
wandte , Brandbombe . — 6. R.: Marmorosch,
Austerlitz . — 7. R.: Orator , Wirbelwind , Efsendi.

Dresden (Beginn 14.30 Uhr ). 1. R .: Clausewitz,
Gebirgsjäger . — 2. R .: Johann , Coffre Fort,
Puck. — 3. R.: Zingaro , Pasubio , Bvrgward . —
4. R .: Bacardi , Kamerad . — 5. R .: Fliegenpilz,
Paradepferd , Wallendorf . — 6. N.: Slider , Trotz¬
kopf. — 7. R .: Reitersrende , Prachtpage.

Köln (Beginn 13 Uhr ). 1. R .: Mailänder,
Fidelia , Pensum . — 2. R.: Thardwin , Ter Bern¬
stein . — 3. R .: Kämpfer , Nansen . — 4. R .:
Jlsenstein , Gotha . — 5. R .: Hidalgo , Stromer.
— 6. R .: Patrizier , Lockfalke, Matterhorn . —
7. R .: Indianer , Fangschuß , Ramazan.

München (Beginn 14 Uhr ). 1 R .: ii -Haupt¬
reitschule , Gestüt Jsarland . — 2. R .: Pbbs , Le
Boshore . — 3. R .: Ripaton , Läufer . — 4. R.:
Gestüt Jsarland , Stall Weber . — 5. R .: Teu¬
felskerl , Cranach , Bernhgrd.

Bund um die Veit

Der„große" und der„kleine Triumph"
Von der Graskrone bis zum Metallschild- Heldenehrung vor Jahrtausenden

Wenn Rundfunk und Tagespresse wieder
einmal die Verleihung des Ritterkreuzes
oder gar des Eichenlaubes zum Ritterkreuz
an einen tapferen Soldaten mitteilcn , denkt
wohl niemand daran , daß schon die alten
Aegypter, Griechen und Römer- vor Jahr¬
tausenden ihre Helden würdig zu ehren wuß¬
ten. 2n dem Lande am Nilstrom galt bei¬
spielsweise eine goldene Kette, die um den
Hals getragen wurde, als höchsteAuszeich¬
nung für kriegerische Ruhmestaten . Dem
obersten Führer der ägyptischen Flotte,
Amasis, ist sie, wie eine Grabinschrift aus
dem Jahre 1500v. Ztw. verrät , gleich sieben¬
mal verliehen worden.

Die alten Griechen kannten Ehrenkränze,
die ursprünglich aus Oelzweigen und später
dann aus Gold bestanden. Bei den alten
Römern aber gab es die sogenannten „Fia¬
len" oder „Faleren ", kleine runde Mctall-
schilde, die an der blanken Rüstung befestigt
wurden. Es war der Stolz jedes Legionärs,
sich eine solche Auszeichnung im Kampfe zu
erringen . Außerdem wurden bei den alten
Römern Armreifen, Ehrenbecher, Ehrerl¬
medaillen und ähnliche Schmuckgegenstände
für kriegerische Be.rdienste verliehen. Die
größte Rolle aber spielten zu ihrer Zeit die
Ehrenkränze oder «krönen, von denen es
eine ganze Reihe von Abstufungen gab.

Der siegreiche Feldherr , der den „großen
Triumph " feiern konnte, trug einen Ehren¬
kranz, der anfangs aus einem Lorbeerzweig
und später dann aus Gold bestand. In sei¬
nem Schmuck hielt er seinen pomphaften Ein¬
zug in Rom. Wir können uns heute kaum
noch vorstellen, welches großartige Schauspiel
dies bedeutete. Den Zug eröffneten die Ma¬
gistrate und der Senat , ihnen folgten Mu¬
siker und eine lange Reihe von erbeuteten

Prachtgegenständen, sowie Abbildungen der
obersten tSädte oder Länder und die' golde-
nen Kränze, welche die römischenProvinzen
dem Triumphator gewidmet hatten . Hierauf
erschienenweiße Stiere mit vergoldeten Hör¬
nern , die zur Opferung auf dem Kapitol be¬
stimmt waren . Diesen Tieren schlossen sich die
vornehmen Gefangenen in Ketten an, die un¬
mittelbar nach Beendigung des Aufmarsches
hingerichtet wurden.

Der siegreiche Feldherr selbst aber kuhr
hinter purpurgekleideten Liktoren aus einem
von vier weißen Rossen gezogenen Wagen.
Er trug außer dem Ehrenkranz den aus dem
Tempelschatzentlehnten Ornat des kapitoli¬
nischen Jupiters und in der Linken ein mit
einem Adler geschmückten Zepter aus Elfen¬
bein. Ueber seinem Haupte hielt ein Sklave
die goldene Krone des Gottes und hatte ihm
bei dem Jubelgeschrei des Volkes zuzurufen:
„Bedenke, daß du ein Mensch bist!"

In bedeutend einfacheren Formen spielte
sich die osgenannte Ovation oder der „kleine
Triumph " ab. Der siegreiche Feldherr .rüg
hierbei einen Ehrcnkranz, der aus Myrthen-
zwoigen geflochten war . Weitere Auszeich¬
nungen dieser Art waren die Bürgerkrone
aus Eichenlaub, die derjenige erhielt , der
einen Römer in der Schlacht gerettet hatte;
ferner die aus Gold bestehendeMauer -, La¬
ger- oder Schiffskrone, die dem tapferen
Krieger verliehen wuvde, der als erster eine
feindliche Mauer , einen Laqerwall oder ein
Schiff erstieg. Schließlich gab es auch noch
den eigenartigen Belagerungskranz , der für
die Befreiung einer eingeschlossenenArmee
oder Stadt vergeben wurde. Er wurde aus
dem an dem betreffenden Ort wachsenden
Gras hergestellt und daher vielfach „Gras¬
krone" genannt.

Koks aus Torf für Generatoren
Die Umstellung der Lastkraftwagen, Trak¬

toren und Personenwagen auf Eeneratoren-
antrieb ist im Eeneralbezirk Estland gerade¬
zu vorbildlich zu nennen. Bisher konnten
bereits 80 bis 85 Prozent aller motorisier¬
ten Fahrzeuge auf Holzgas umgestellt wer¬
den. Die. Holzgasgeneratoren können von
dem Fahrer selbst unter fachmännischerAn¬
leitung eingebaut werden.

Ferner werden die Versuche mit Torf¬
generatoren weiter fortgesetzt, die gezeigt
haben, daß sich der sogenannte Maschinen¬
torf besser als der Stichtorf eignet. Eben¬
falls hat man mit Torfbtiketts , die aus ge¬
mahlenem Torf unter einem Druck von
250 Atue gepreßt werden, gute Erfolge er¬
zielt. Diese Torfbriketts könne ohne weite¬
res mit Holz zusammen in den Generatoren
verwendet werden. Neuerdings ist man so¬
gar darangegangen , Koks aus Torf herzu¬
stellen, der im Generator wie Holzkohlever¬
gast und sich dadurch besonders für Perso¬
nenwagen eignet.

Der Schlüssel unterm Abtreter . Durch die
hier und da auf dem Lande noch bestehende
Unsitte, den Schlüssel beim Verlassen des
Hauses unter dem Abtreter , hinter dem Fen¬
sterladen oder in einem anderen Versteck auf¬

zubewahren, sind in Eiersleben mehrere Fa¬
milien empfindlich zu Schaden gekommen.
Ein Junge hatte das Versteckfür mehrere
Hausschlüssel ausgekundschaftet und war in
die Wohnungen eingedrungtzn. Er stahl einige
hundert Mark Spargelder , die er zunächstin
Sträuchern an der Dorstraße versteckte, um
sie nach und nach zu verplempern. Der Tauge¬
nichts wurde in ein Erziehungsheim gebracht.

Raubmord bei Köln. Im Königsforst bei
Köln wurde die Leicheeiner 46jäbrigen Frau
aufgefunden. Rach, den Ermittlungen der
Kriminalpolizei ist die Frau ermordet und
beraubt worden. Der Täter hat sie auf
einem Ausflug , zu dem er sein Opfer brief¬
lich eingeladen hatte , durch Box- und Faust¬
hiebe getötet ; die Leiche hat er in einen Bach
geworfen und mit Vaumreisern zugedeckt. Aus
der unweit des Tatorts aufgefundenen Hand¬
tasche der Ermordeten 'sind 400 Mark geraubt
worden.

Eine lebende Feuersäule. Einen schrecklichen
Tod erlitt in Krappitz in Schlesien ein 17-
jähriger Schlosserlehrling, der sich beim Rei¬
nigen eines Kanisters feine Kleidung mit
Oel befleckt hatte . Als er kurz darauf ölge¬
tränktes Papier in den Ofen stecken wollte,
schlug ihm eine Stichflamme entgegen, die
seine Kleidung in Brand setzte. Er glich im
Ru einer Feuersäule und erlag bald darauf
seinen schweren Verletzungen.

Volkswirtschaft
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zwischenstaatlichePreisproDieme
Dar der Südosteuropa-Gesellschaf̂ in Wien sprach

der Rcichskommissar für die Preisbildung . Staats¬
sekretär Dr. Fischbo ° ck , über binnenwlrtschaftliche
und zwischenstaatlichePreisprobleme . Er verwies zu¬
nächst auf die Notwendigkeit einer straffen Warsn-
erfastung und Bewirtschaftung als Voraussetzung für
die Regulierung des Preisstandes . Er ging dann wei¬
ter auf das Verhältnis von Steuer » und Preispolitik
ein und betonte u. a., daß auch Verbrauchssteuern,
selbst wenn sie nach außen hin als Preiserhöhungen
in Erscheinung treten , unter der selbstverständlichen
Voraussetzung, daß durch dieselben keinerlei Lohndruck
oder eine sonstige Veränderung von der Einkommen-
feite her erfolgt.- trotzdem vom Standpunkt der szt*
Haltung des Preisstandes aus diese durchaus vertret¬
bar sind.

Die zwischenstaatlichenPreisbeziehungen werden, wie
Dr Fischboeckweiter ausführte , gestört, wenn bei
glcichbleibendem Wechselkurs die Preisentwicklung in
den Vertragsstaaten nicht parallel verlauft . Es ist
wünschenswert, wenn die Maßnahmen, die IN solchen
Fällen ergriffen werden müssen, um das Gleichgewicht
der Preise wieder herzustellen und damit eine un¬
billige Benachteiligung der Länder mit niedrigem
Preisstand auszuschlictzcn, nicht zu einer Beschleuni¬
gung der Preiserhöhungswelle in den teurer gewor¬
denen Ländern führen, Infolgedessen ist es bester,
wenn Ausfuhrländer mit übersteuerten Ausfuhrpreisen
selbst für eine Verbilligung dieser Preise sorgen, an¬
statt das Einfuhrland zu nötigen, seinerseits durch
ffrnnrf nrM « t*rlinf » irtnen rthet ftÜTtlitflß DJiflfcttöfimetT das

Bremcn-Bcstgheimcr Oelfabrikcn, Bremen, Der Auf-
sichtsrat beschloß, der auf den 29. Juni einberufencn
ordentlichen Hauptversammlung für 1942 wieder 4 Pzt.
Dividende oorzuschlagen. f

Der Jahresabschluß der Dcba, Die am 22, Mai 1943
unter Vorsitz des Staatssekretärs Dr. Landfried abge-
haltcne ordentliche Hauptversammlung der Vereinigten
Elcktrizitäts - und Bergwerks-Aktiengesellschaft (V-ba)
zu Berlin hat die vom Vorstand vorgeschlagenc Ge¬
winnverteilung für das 14. Geschäftsjahr, umfastend
die Zeit vom 1, Juli 1941 bis 39, Juni 1942, ge¬
nehmigt. Das Geschäftsjahr schließt mit einem Rein¬
gewinn von 7 948 183,24 RM ab. Hiervon weiden
7 Mill. RM , gleich 4 Pzt , des dividendenberschtigten
Aktienkapitals (wie -im Vorjahre ), als Dividende ver¬
teilt , restliche 48183,24 RM werden auf neue Rech¬
nung vorgetragen. Vor Abschluß des Eeschäftsergeb-
nisscs ist ein Betrag von 9 Mill , RM der freien
Rücklage überwiesen worden. Die Erträge der Deba
aus Beteiligungen stellen sich im Geschäftsjahr 1912
auf 17 142 759 RM , Auf Grund eines Beschlusses
des Aufsichtsrats der Gesellschaft wird das Grund¬
kapital der Veba gemäß der Davo um 199 Mill , RM
mit Msirkung vom 1. Juli 1942 ab berichtigt. In der
Hauptversammlung ist ferner eine Kapitalserhöhung
um 159 Mill . RM beschlostenworden. Rach Eintra¬
gung der Kapitalberichtigung und der Kapitalerhö¬
hung in das Handelsregister wird sich das Grundkapital
der Gesellschaft auf 599 Mill , RM stellen.

Zur Erfassung und Bewirtschaftung der inländischen
Oelsämcreic» und über die Lieferungsbedingungen und
Preise sind die Anordnungen Rr . A 47 und 72 des
Reichsnährstandes erlassen worden. Die Wünsche des
Großhandels wurden dabei berücksichtigt; für die amt¬
liche Besatzfcststellungwurde eine neue Methode vor¬
geschrieben.

Rach dem Geschäftsberichtder Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt (Landwirtschaftliche Zentralbank) -für 1942
hat die deutsche Landwirtschaft auch im Berichtsjahr
ihre volle Arbeitskraft in den Dienst ' der Kriegswirt¬
schaft gestellt. Da die Einnahmen aus der Biehwirt-
jchaft gesunken sind und die Betriebsausgaben sich nicht
in dem Umfang wie die Einnahmen ermäßigt haben,
hat sich die Rentabilität weiter verringert . Die Liqui¬
dität hat sich dagegen 1942 weiterhin günstig gestaltet.
Rach vorübergehender Erhöhung haben sich die für die
Ostgebiete bereiigcstellten Kredite ermäßigt. Im Real-
kreditgeschäft setzten sich die außerplanmäßigen Bar¬
rückzahlungen von Hypothekar-Darlehen weiter fort.
Aus dem Reingewinn von 18,78 (18,42) Mill . RM
werden u, a, 5,71 (7,42) für Finanzierung des Kon-
oertierungsbonus bei Entschuldungsbetrieben. 3,9 (2,3)
zur Verstärkung des Bürgschaftssicherungsfonds für
landwirtschaftliche Anschlutzhypothekenund 8,84 (7,32)
Mill . RM dem Sondcrvcrmögen zugeführt. Bei der
Deutschen Rentcnbank stieg der Umlauf an Rentqn-
bankscheinen erneut an ; es waren Ende 1942 rund
l 597 Mill Rentenmark im Verkehr. Der Reingewinn
von, 127 144 (138 382) RM wird wieder der Cewinn-
rücklage zugeführt.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

A n in e 1 (1 u n g
von Schülern und Schülerinnen für
die Höheren Schulen und die Volks-
schulen in der Stadt Bremen und

im Randgebiet.
A. Anmeldung

für die Höheren Schulen.
■ Die Anmeldungen für die Höhe¬
ren Schulen werden vom 1. bis 5
Juni dieses Jahres von 11 bis 12
TThr iü den Geschäftszimmern der
Leiter (Leiterinnen ) der Höheren

•Schulen entgegengenommen.
I . Jungenschulen:

1 Gymnasium:
Altes Gymnasium , Deehanatstr . 4.

9 Oberschulen für Jungen , davon
J eine in Aufbauform.
a) Lüderitzschule , Deehanatstr . 5,
b) Carl -Peters -Schule , z. Zt . Kai

ser -Friedrich -Straße 11, Neben
gebäude der Lettow -Vorbeck
Schule,

c) Lettow -Vorbeck -Schule , Kaiser-
Friedrich -Str . 1-9. Hauptgebäude,

d) Olbersschule , Contresearpe 174,
ei Kapitän - König - Schule , i Neu-

stadtswall/Brückenstraße .,
f) Horst - Wessel - Schule , Steffens-

. weg,
g) Gerhard -Rohlfs -Schule in Bre¬

men -Vegesack,
h) Oberschule für Jungen in Auf

bauform , Hamburger Straße.
i ) Oberschule für Jungen in der

Altstadt , Sögestr . (Klassen 1—6).
11. Mädchenschulen:

9 Oberschulen für Mädchen:
a) Oberschule für Mädchen an der

Kleinen Helle,
b) Oberschule für Mädchen an der

Karlstraße , Karlstraße 10,
c) Kippenbergschule , Oberschule

für Mädchen (sprachliche Form ),
Am Wall 192/103,

d) Oberschule für Mädchen , haus-
wirtsohaftiiehe Form , Bremen-
Vegesack,

e) Jansonschule , Wilhadistraße 1/2,
(Klassen 1—6).

f) Vletorschule , Bürgermeister-
Smidt -Straße 25. Klassen 1—6),

ig ) Schoniburgschule , Hoyaer Str . 11.
(Klassen 1—6).

h) Oberschule für Mädchen in der
1 Neustadt , Mainstraße 67,

(Klassen 1—6),
( i) Oberschule für Mädchen nn M e-
' sten , Langereihe81 , (Klassen l-Mi).

Die Oberschule l'ür Jungen und
Mädchen beginnen mit Englisch
als erster Fremdsprache ; das Alte
Gymnasium beginnt mit Latein.

In die Anfangsklassen (Klassen 1)
der Höheren Schulen werden nur
Schüler (Schülerinnen ) aufgenom-

- men, denen vöta der Volksschule
die Berechtigung zum Besuch
einer Hauptschule zugesproclien-
ist . Bei der Anmeldung ist daher
außer (Jeburts - und Impfschein
(beziehungsweiselViederimpf schein)
uüd den Schulzeugnissen _ die
schriftliche Mitteilung der bisher
besuchten Schule über die Ver¬
setzung in die Klasse 1 einer
Hauptschule vorzulegen.

Ueber die Aufnahme entscheidet
der Leiter (die Leiterin ) der auf-
nehmenden Höheren Schule auf
Grund der geltenden Bestimmun¬
gen über Schülerauslese an den
Höheren Schulen . Anmeldung und
bestandene Aufnahmeprüfung an
einer bestimmten Höheren Schule
schließen .jedoch nibht eine nöti¬
genfalls behördlich ungeordnete
Ueherweisung an eine andere
schule gleicher Art aus.

In die Anfangsklasse (Klasse 3)
der Oberschule für Jungen in
Aufbauform können Schüler (innen)
aufgenommen werden , die mit Er¬
folg die 6 Voiksschulklasse (6.
Volksschuliahr ) durchlaufen haben.

Die Aufnahme in die Klasse 1
der Höheren Schulen bzw . Klasse 3
der Oberschule für Jungen in Auf-
baufonn geschieht in jedem Fall

Probe.
1? die Oberstufe der .Oherschuleu

Sonnen auch Sohüler (innen ) aufge

nommön werden , die auf einer
nicht voll ausgebauten Anstalt am
Schluß des Schuljahres 1942/43 in
die Klasse 6 versetzt werden.

Die Aufnahmeprüfungen für die
untersten Klassen (Klassen 1 der
Höheren Schulen bzw . Klasse 3 der
Oberschule für Jungen in Auf¬
bauform ) finden an den aufnehmen¬
den Anstalten statt.

Ueber weitere Einzelheiten ge
ben (Ke Leiter (innen ) der Höheren
Schulen Auskunft . Die Erziehungs
berechtigten haben ihre Kinder
nach Möglichkeit persönlich anzu¬
melden . Die oben angegebenen An-
meidezeiten sind innezuhallen : eine
Aufnahme verspätet angemeldeter
Schülerkinnen ) kann nicht zugesagt
werden.

B. Anmeldung
für die MlttlerenSchulen

Für die Mittleren Schulen wer
den nach Einführung der Haupt¬
schule in Bremen Anmeldungen für
die Anfangsklasse nicht mehr ent¬
gegengenommen.

C. Anmeldungen
für die Volksschulen in
der Stadt Bremen und In

L a n d g e b .i e t.
Kinder , die nach den diesjähri

gen Sommerferien schulpflichtig
werden , sind in der Zeit vom 1. bis

Juni 1943 von 11—12 ühr , in der
zuständigen Volksschule anzumel¬
den . Schulpflichtig sind nach den
gesetzlichen Bestimmungen alle
Kinder , die bis zum 31. Dezember
1943 das sechste Lebensjahr voll¬
enden.

Die Anmeldungen , bei denen Ge-
burts . und Impfschein des Kindes
vorzulegen sind , werden in den Ge¬
schäftszimmern der Schulleiter ent¬
gegengenommen und zwar

i den Schulen Bremen -Farge und
Rekum für die Kinder aus den
ehemaligen Gemeinden Farge und
Rekum;

in den Schulen Bremen -Blumen-
tlial , Blumenstraße , Feldstraße
und Rönnebeck für die Kinder
aus der ehemaligen Gemeinde
Blumenthal in den bisherigen
Anmeldebezirken:

j den Schulen Bremen -Aumund,
Alt lAumund , Aumund -Fähr und
Aumund -Hammersbeck für die
Kinder aus der ehemaligen Ge¬
meinde Aumuud in den bisheri¬
gen Anmeldebezirken;

in der Schule Bremen -Vegesack für
die Kinder aus der ehemaligen
Stadtgemeinde Vegesack;

in der Schule Bremen -Grohn für
die Kinder aus der ehemaligen
Gemeinde Grohn;

in der Schule Bremen -Sclionebeek
für die Kinder aus der ehemali¬
gen Gemeinde Schönebeck;

in der Schule Bremen -St . Magnus
für die Kinder aus der ehemali¬
gen Gemeinde St . Magnus;

in der Schule Bremen - Lesum
(Mönclishof ) für die Kinder aus
der ehemaligen Gemeinde Alt-
Lesum : , , „ ,

in der Schule Bremen -Burgdamm
für die Kinder aus der ehemali-
o-en Gemeinde Burgdamm;

iD der Schule an der Grambkcr
Heerstraße für die Kinder aus
den alten Dörfern Burg mit
Dunge . Mittelsbiirener Landstr .,
Grambkermoor (ausschließlich
Auf dem Brooke ). Grambke bi«
zum Damm der Bahn zum In-

„■wssssr « *. n>«‘«
für die Kinder aus der früheren
Gemeinde Grambke östlich vom
Bahndamm , dem Bezirk am  Indu¬
striehafen , der Siedlung Auf dem
Brook« Pachtweide , Waakhauser
Straße . AVörpedahler Straße , von
der früheren Gemeinde Oslebs¬
hausen , Drosselstraße und auf

in d6dnerH Schule an , der Oslebsha
ser Heerstraße für die Madchc
und in ijer Schul « an der
kenau für die , ^ na ]i*?oh«1!alls *n
früheren Gemeinde Oslebshausen
ohne Dros&elstraße und aul den

Heuen und ohne den Bezirk öst¬
lich vom Fuchsberge , sowie ohne
Oslebshauser Heerstraße (unge¬
rade Nummern ) östlich vom
Fuchsberge;

in der Schule an der Pestalozzi¬
straße für die Knaben und Mäd¬
chen vom schwarzen Wege (ein¬
schließlich ) bis zum Fuchsberge
(aussehließl .), Oslebshauser Heer¬
straße (ungerade Nummern ) bis
zum Fuchsberge , Gröpelinger Heer¬
straße 321—413, Gröpelinger Heer¬
straße 324—404 und aus davon
südlich gelegenen Straßen zwi¬
schen Straßenbahnhof und Straße
am Mühlenberg;

in der Schule am Ohlenhof für die
Kinder zwischen der Lindenhof¬
straße . Ohlgnh .of . Halmerweg
(einschließlich ) bis zum schwar¬
zen Wege (ausschließlich ) ;

in der Schule an der Rlttcrhuder
Straße für die Knaben und Mäd¬
chen zwischen Lindenhofstraße,
Ohlenhof , Halmerweg (ausschließ¬
lich ), Liibbenslraße . Alteuiseher
Straße (einschließlich ) ;

in der Schule beim Holzhafen für
die Kinder aus der Waller Vor¬
stadt zwischen Albert -Haasemann-
Straße (ausschließlich ). Grenz¬
straße (ausschließlich ) Steffens¬
weg (gerade Nummern ), Lange
Reihe ' (ausschließlich ), Emder
Straße , am Holzhafen . TJebersee-
hafen , Bogenstraße;

in der Schule an der Helgoländer
Straße für die Knaben und Mäd¬
chen aus der Waller Vorstadt zwi¬
schen Lange Reihe (einschl .), Em¬
der Straße (aussehi .), Bremerha-
vener Straße . Alten esc her Straße,
Ottersberger Straße . jGeestemiin-
der Bahn (einschließlich ) bis
Waller Bahnhof . Waller Ring
bis Auguststraße , Auguststraße
(ausschließlich ). Osterfeuerberg¬
straße (ausschließlich ), Waller
Heerstraße , Elisabethstraße (aus¬

schließlich ) bis Bremerhavener
Straße . Bremerhavener Straße
(ausschließlich ) bis Steffensweg,
Steffensweg (ungerade Nummern)
einmündend in die Lange Reihe;

in der Schule an der Elisabeth¬
straße für die Kinder aus der
Waller - und Doventorsvorstadt
zwischen St .-Magnus -Straße (ein¬
schließlich ). Utbremer Straße
von St .-Magnus -Straße bis Waller
,Heerstraße , Waller Heerstraße
bis Elisabethstraße , Elisabeth -'

■Straße bis Bremerhavener Straße,
Bremerhavener Straße (einschließ¬
lich ) bis Steffensweg . Steffensweg
(ungerade Nummern ) bis St .-Mag¬
nus -Straße;

in der Schule an der St .-Magnus-
Straße für die Kinder zwischen
Albert -Haaseinann -Str . (einschl .),
Grenzstraße bis Steffensweg , Stef¬
fensweg ab Grenzstraße bis Han¬
sastraße (gerade Nummern ), Han¬
sastraße von Steffensweg bis
Nordstraße , Nordstraße (ungerade
Nummern ). Ndptunstraße . Lloyd¬
straße (zwischen Neptunstraße u.
Aibert -Haasemann -Straße ) ;

in der IVilhelm -Dcckcr -Schule für
die Knaben und in der Schule
an der Hauffstraße für die Mäd¬
chen aus der Doventorsvorstadt
zwischen St .-Magnus -Straße (aus¬
schließlich ). Steffensweg (unge¬
rade Nummern ) bis Hansastraße,
Hansastraße bis Landwehrstraße
(einschließlich ), Landwehrstraße
(einschließlich ). Haferkamp (aus¬
schließlich . Hemmstraße (aus¬
schließlich ). Hamburger Bahn¬
damm:

in der Schule am Pulverberg (an¬
zumelden in der Schule an der
Schleswiger Straße ) für die Kna¬
ben und in der Schule an der
Schleswiger Straße für die Mäd¬
chen aus der Waller Vorstadt
zwischen Hamburger Bghn r  Ber¬
gerstraße , Osterfeuerbergstraße
(einschließlich ), Auguststraße,
Waller Ring bis zur Wesermiin-
der Bahn . Ratzeburger Straße,
Bergedorfer Straße . Brinkstraße,
Fleetstraße , Feldmark östlich des :
Waller Fleets;

in der Schule an der Nordstraße
für die Knaben und in der Schule
an der Talstraße (anzumelden in
der Schule an der Nordstraße)
für die Mädchen aus dem Bezirk
zwischen Lützowerstraße (aus¬
schließlich ). Nordstraße . Olden¬
burger Eisenbahn . Weser , Europa¬
hafen . Lloydstraße (einsehließl .)
bis Neptunstraße . Neptunstraße
(ausschließlich ), Nordstraße (ge¬
rade Nummern ) bis Hansastraße,
Hansastraße (ausschließlich ) bis
Landwehrstraße (ausschließlich ),
Landwehrstraße (ausschließlich ),

' Haferkamp (zwischen Landwehr¬
und Lützowerstraße ) ;

in der Schule an der Herbststraße
(anzumelden in der Schule an der
Nürnberger Straße ) für die Kin¬
der aus dem Findorff - u. Weide¬
dammviertel zwischen Magdebur¬
ger Straße (einsehließl .). Herbst¬
straße von der Kleinbahn bis zur
Blocklander Straße (einsehließl .),
Blocklander Straße (einsehließl .),
Sommerstraße (einsehließl .). Fin¬
dorffstraße von Sommerstraße bis
zur Kleinbahn . Findorffallee —
Weidedamm (einschließlich ), dazu
für die Kinder aus der Schlacht¬
hofstraße ; .

in der Schule an der Gothaer
Straße (die Knaben sind anzu¬
melden in der Schule Nürnberger
Straße , die Mädchen in der Schule
an der Regensburger Straße ) für
die Kinder zwischen Augsburger
Straße (einschließlich ). Münche¬
ner Straße (ausschließlich ). Fiir-
ther Straße (einschließlich ) bis
Hamburger Bahn;

in der Schule an der Nürnberger
Straße für die Knaben und in
der Sc.hule an der Regensburger
Straße für die Mädchen aus fol¬
genden Straßen : Admiralstraße,
Andreestraße . Ansbacher ' Straße,

.Bamberger Straße . Bayreutlier
Straße , Böhmestraße , Borgfelder
Straße (von . Hemmstraße bis
Herbststraße ), Bozener Straße,
Brandtstraße . Buschstraße , Cor-
veystraße „ Dransfelder Straße,
Eichenberger Straße , Eickedorfer
Straße (von Hemmstraße bis
Herbststraße ), Erlanger Straße,
Falkenberger Straße . Falling.
bosteier Straße , Findorffstraße
(vom Findorfftunnel bis Sommer¬
straße ), Freisinger Straße . Frie-
linger Straße . Gandersheimer
Straße , Geibelstraße , Gießener
Straße , Goesselstraßo , Göttinger
Straße , Haller Straße , Hamelner
Straße . Helmstedter Str .. Hemm¬
straße (von der Kastanienstraße
bis zum Utbremer Ring ), Herbst.
Straße (von der Kastanienstraße
bis zur Blocklander Str .. Holz-
mindener Straße , Jägerstraße , Je¬
naer Straße , Carlshafener Straße,
Kastanienstraße , Katrepeler Str.
(von der Hemmstraße bis zur
Herbststraße ). Lilienthaler Straße
(von "der Hemmstraße bis zur
Herbststraße ), Marburger Straße,
Mittelwiese , Münchener Straße,
Neukirchstraße (von der Hemm¬
straße bis zur Magdeburger Str .),
Northeimer Straße . Nürnberger

, Str .. Rassauer Str .. Pjantage . Re¬
gensburger Straße (von der Ham¬
burger Bahn bis zur Augsburger
Straße ). Salzburger Straße , See¬
berger Straße , Soltauer Straße,
Tarmstedler Straße , Timmersloher
Straße (von der Hemmstraße bis
zur Herbtsslraße ), Tübinger Str .,
Walsroder Straße . Winterstraße
(von der Admiralstraße bis zur
Blocklander Straße ). Soramerstr .,
Worpsweder Straße . Würzburger ;
Straße , Ziegelstraße , außerdem
aus dem Gebiet zwischen Utbre¬
mer Ring (einschließlich ) Hemm¬
straße und Hamburger Bahn:

in der Micliaelisschule für die Kin¬
der aus dem Bezirk zwischen
Rahnhofstraße ' (einschließlich ),
Eisenbahn , Hemmstr . (bis Bahn¬
unterführung ), . Lützowerstraße
(einschließlich ). Stadtgraben (Ol¬
denburger Bahn bis Herdentor )-;

in der Schule an der Schillerstraße
(anzumelden ln d. Lüderitzschule,

Declianatstraße ) für die Knaben
und in der Rembertischule (an-
zaimelden in der Schule an der
Karlst -raße ) für die Mädchen aus
der östlichen Park - und Bahn¬
hofsvorstadt zwischen Stadtgra¬

ben und Bahnhofstraße , Bahnhof-
Straße (ausschließlich ), Gustav-
Deetjen -Allee , Holler -Allee , Park¬
allee (bis Schwachhauser Ring ),
Schwachhauser Ring (ausschließ¬
lich ), Biirgermeister -Smidt -Straße
(ausschließlich ), Schwachhauser
Heerstraße (einsehließl .), Straß¬
burger Straße (einschließlich ),
Eisenhahndamm , Graf - Moltke-
Straße . Bismarckstraße , Herder¬
straße , Fehl -fehl , Ostertorstein¬
weg (nördliche Seite ). Stadtgra¬
ben;

in der Domschule (anzumelden im
Alten Gymnasium , Deehanatstr .)
für die Knaben und in der Schule
Lange Mieren für die Mädchen
aus dem Bezirk zwischen Sielwall
(ausschließlich ), Weser . General-
Ludendorff -Straße (aussehließl .),
Stailtgraben,Ostertorsteinweg (siid-
liche Seite ) ;

in der Stephanischule die Kinder
aus der Altstadt zwischen Weser,
Oldenburger Eisenbahn . Stadtgra¬
ben und General -Ludendorff -Str.
(einschließlich ) ;

in der Schule an der Lessingstraße
für die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen St .-Jürgen -Str .,
Eisenbahndamm , Graf -Moltke -Str.
(ausschließlich ), Bismarckstraße
(ausschließlich ). Herderstr . (ans-
schließl .), Humboldtstraße . Wie¬
landstraße (ausschließlich ). Vor
dem Steintor (ausschließlich ) ;

in der Schule an der Schmidt-
straße für die Kinder aus der
östlichen Vorstadt zwischen Lü¬
becker Straße (ausschließlich ),
Osterdeich bis Sielwall , SielwaH
(einschließlich ). Vor dem Stein¬
tor (einschließlich ). außerdem
Ritterstraße , Römerstraße und
Wielandstraße;

in der Schule an der Hemelinger
Straße (nnzuiitelden I11 der Schule
an der Stader Straße ) für die
Kinder aus der .östlichen Vor¬
stadt zwischen Lübecker Straße
(einschließlich ), Am schwarzen
Meer (einschließlich ). Verdener
Straße (einschließlich ), Hambur¬
ger Strafe (einschließlich ). Oster¬
deich (einsehließl .) bis Lübecker
Straße;

fn der Schule an der Scliaunibur-
ger Straße (anzumelden 1» der
Vletorschule , Biirgermstr .-Smidt-
Straße ) für die Kinder aus der
östlichen Vorstadt zwischen St .-
•Türgen-Straße (ausschließlich ).
Straßburger Straße (aussehließl .),
Schwachhauser Heerstraße (aus¬
schließlich ). Metzer Straße (ein-
schlicßl .), Eisenbahndamm . Kireh-
bachstraße (einschließlich ) bis
Sehlageterstraße . Schlaget erst r .,
Wupperstraße (ausschließ ].), Ha-
stedter Heerstraße (ausscließlich ),
Bei den drei Pfählen (ausschließ¬
lich ). Stader Straße (ausschiieß-
lich ), Am Hulsberg (ausschließ¬
lich ), Am schwarzen Meer (aus-

1 schließlich ) ;
in der Schule an der Stader Straße

für die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen Botanischem
Garten (einschließlich ). Georg-
Bitter -Straße (einschließlich ), Ha-
stedter Heerstraße (einsehließl .),
Bei den drei Pfählen (einschließ¬
lich ). Am Hulsberg (einschließ¬
lich ), Verdener Straße (aus¬
schließlich ), Osterdeich (einschl .) :

in der Schule Auf der Hohwlscli
für die Kinder aus der östlichen
und Hastedter Vorstadt zwischen
Kirchbachstraße (ausschließlich ),
nördlicher Endpunkt , bis Schin-
geterstraße . Wupperstraße (ein¬
schließlich ). Hastedter Heerstr.
(ausschließlich ) bis Kirchbachstr.
(ausschließlich ), Georg -Bitter -Str.
(ausschließlich ). Botanischem Gar¬
ten (ausschließlich ). Osterdeich
bis Fahrstraße , Fahrstraße (ein¬
schließlich ). Fleetrade (einschließ¬
lich ) bis Deichbruchstraße , Deich¬

bruchstraße (einschließlich ), Ha¬
stedter Heerstraße (einsehließl .);
zwischen Deichbruchstraße und
Kirchbachstraße;

in den Schulen am Postweg für die
Kinder aus der Hastedter Vor¬
stadt zwischen . Weser . Osterdeich
bis Fahrstraße (ausschließlich ).
Fleetrade bis Deichbruchstraße
(ausschließlich ), Hastedter Heer¬
straße bis Deichbruchstraße (aus¬
schließlich ). Zeppelinstraße (ein¬
schließlich ), .Virchowstraße (ein¬
schließlich ) ;

in der Schule an der Sebalds¬
brücker Heerstraße für die Kin¬
der aus der früheren Gemeinde
Sebaldsbrück , nach der Vorstadt
Hastedt -hin jedoch nur bis zur
Esmarchstraße (einsehließl ).. da¬
zu die Kinder aus der Saarstraße;
in Bremen - Hemelingen:

in der Schule an der Glockenstraßc
für die Kinder aus den Straßen
Auf dem Bruch, , einschließlich
Eisenbahakolonie . Bruchweg . Lan¬
genstraße 1 bis 105 und 2 bis 142,
sowie aus den Straßen , die nörd¬
lich und westlich der vorgenäTm-
ten Straßen liegen ; jedoch *mel¬
den sich die Kinder aus der
Saarstraße in dar Schule an der
Sebaldsbrücker Heerstraße an;

in der Schule an der Verdener
Straße (anzumelden in der Schule
an der Kirchenstraße ) für die
Kinder aus den Gebieten , die
zwischen den Bezirken der Schule
an der Glockenstraße und der
Schule im Ortsteil Arbergen '' lie¬
gen;

in der Schule in Bremen -Arbergen
für die Kinder aus der Schulge¬
meinde Arbergen;

in der Schule in Bremen -Malindorf
für die Kinder aus der Schulge¬
meinde Mahndorf;

in der Schule an der Horner Heer¬
straße für die Kinder aus der
Schulgemeinde Horn östlich der
Scharnhorststraße (aussehließl .),
der Eupener Straße (aussehließl .),
der Riensberger Straße (einschl .).
der Achter Straße (einsehließl .)
und der Kleinbahn bis zur Stadt¬
grenze;

in der Schule an der Schwachhau¬
ser Heerstraße für die Kinder
aus den Vorstädten Schwachhau¬
sen und Pagentorn zwischen Biir-
germeister -Smidt -Straße (einschl .).
Schwachhauser Ring , Franco.
Allee . Busestraße , Emmastraße .!
Schwachhauser Heerstraße (ein -;
schließ !.>. Friedhofstraße . Eupe -j
ner Straße . Schwachhauser Heer¬
straße , Scharnhorststraße , Hohen
zollernstraße (einsehließl .), Eisen¬
bahndamm , Metzer Straße (aus¬
schließlich ) ;

in der Schule an der Kattenturmer
Heerstraße für die Kinder in
Kattenesch . an der Kattenturmer
Heerstraße , am Arsterdamm bis
zur Stadtgrenze gegen Arsten.
Auf dem Beginenlande und an
der Nepenlander Straße , unge¬
rade  Nummern von 121 bis 167
Die Bewohner der Siedlungen
„Auf den Oberkämpen “ und „Im
Arster Felde “ melden ihre Kin¬
der bis auf weiteres in Arsten
oder Kattenturmer Heerstraße
oder in der Schule am Bunten-
torsteinweg oder in der Schule
an der Lornstraße an;

in der Schule am Buutentorsteln-
weg für die Kinder aus der Bun-
tentorsvorstadt zwischen Stadt¬
grenze Neüenlander Straße (ein¬
schließlich ), Kirchweg (ausschl .)
und Deich bis zur Stadtgrenze
(einschließlich ). Neuenlander Str.
(gerade Nummern ) vom Arster¬
damm bis zum Kirchweg:

in der Schule an der Kornstraße
für die Kinder aus der Süder-
vorstadt zwischen Kirchweg
(einschließlich ), Kleiner Weser,
Dorotheenstraße (einschließlich ),
Buntentorsteinwep . (einsehließl .),
Möckernstraße (ausschließlich ),
Graudenzer Straße (ausschließ¬
lich ) ;

(Fortsetzung auf Seite 4)
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

(Fortsetzung von Seite 3)
in der Schule am Geschwornen-

weg ' (anzumeldeu ln der Bult¬
hauptschule am Neustadtswall)
für die Kinder aus dem Bezirk
Buntentorsteinweg (Postamt ) bis
Möckernstraße , Möckernstraße,
Graudenzer Straße bis Neuenlan¬
der Straße , Neuenlauder Straße,
Meyerstraße (einschließlich ), Ra-
«ingstraße und Wulfhoopstraße
(einschließlich ) ;

in der Schule an der Kantstraße
(anzumeldeu ln der Schule
an der Delniestraße ) für die Kin¬
der aus der Siidervorstadt zwi¬
schen Meyerstraße (ausschließl .),
Buhtentorsteinwes , Neust .-Con-
tresoarpe (einschließl .) bis Richt-
hoienktraße (einschließlich ). The¬
dinghäuser Straße bis Rasin 'gstr.
(ausschließlich ), Neuenlander Str.
von Bodenheimer Str . bis Meyer-
straße und aus allen Straßen in¬
nerhalb dieses Bezirks;

in der Bulthauptschule am Neu¬
stadtswall die Kinder aus der
M^instraße von Bachstraße bis
Rheinstraße , aus der Rheinstraße
his Neustadts -Coutrescarpe , Miil-
lerstraße . Kleine Johannisstraße.
Häschenstraße , Am Deich bis
zum Buntentor . Teerhof , alle Stra¬
ßen im Werder;

in der Schule Hohentor (anzumel-
deri ln der Schule an der Oder¬
straße ) für die Knaben und in
der Schule an der Oderstraße für
die Mädchen aus dem Bezirk
Bahndamm . Warturmer Heerstr .,
Nedenlander Straße bis Lange-
marc .kstraße . Langem arckstraße
von Neuenlander Straße bis Er-
lenstraße , Erlenstraße bis Isar¬
straße (einschließl .). Lähnstraße
(ausschließlich ) bis Hohentors-
Heerstraße;

in der Schule an der Delniestraße
für die Kinder aus dem Bezirk
zwischen Bachstraße , Bodenhei¬
mer Straße bis Ochtum . Ochtum
entlang bis Duckwitzstraße . Duck¬
witzstraße , Meterstraße bis Ncuen-
lander Straße , Donaustraße , Lahu-
straße von Isarstraße bis Richt¬
hofenstraße;

in der. Schule an der Langentarck-
straße für die Kinder aus . dem
Bezirk zwischen Neustadtsbahn¬
hof , Am Deich bis Häschenstraße.

■Kleine Johannisstraße . Müller¬
straße , Neust .-Contrescarpe bis
Rheinstraße , Rheiustr . bis Lahn¬
straße (einschließl .). Lahnstraße
bis Hohentors -Heerstraße (aus¬
schließlich ). Hohentor , Neustadts¬
wall , Woltmershauser Dreieck;

in der Schule an der Woltmers-
hauser Straße für die Kinder aus
dem Bezirk zwischen dem Damm
der Oldenburger Bahn und der
Ochtumstraße , Westerdeieh bis
Nr . 61. östliche Seite der Ochtum¬
straße . Warturmer Heerstraße
von Nr . 45 (ungerade Nummern ),
Am Seefelde , Kleingärten zwi¬
schen Bahndamm und Verlänge¬
rung der Ochtumstraße , ein¬
schließlich Hashude und Heim¬
weg;

in der Schule an der Rechtenfletlier
Straße für die Kinder aus fol¬
genden Straßen : Woltmershauser
Straße (gerade Nummern Nr . 364
bis 530. ungerade Nummern Nr.
189/191 bis 367). Westerdeich Nr.
,62 bis 176. Auf dem Bnhneukamp,
Duntzestraße . Ochtumstraße (west¬
liche Seite ). Rechtenfletlier Str ..
Stuhrer Straße , Goosekamp,
Kamphofer Damm , Auf den Wür¬
den;

in der Schule in Rablinghausen für
die Kinder aus der Schulgemeinde
Rabiinghausen . Lankenau . Wied¬
hofstraße . Stromer Straße , Wolt¬
mershauser Straße Nr . 395 bis 433
und Nr . 546 bis 574. Westerdeieh
Nr . 177 bis 214. Siedlung Rab-
linghaüsen:

in der Schule in Arsten für die
Kinder aus der Gemeinde Arsten;

in der .Schule in . Borgfeld für die
Kinder aus der Gemeinde Borg¬
feld;

in der Schule in Timmersloh für
die Kinder aus der Schulge¬
meinde Timmersloh;

in der Schule in Hallenhausen für
di« Kinder aus der Gemeinde Ha'-
benhausen;

in der Schule in Kirchhuehtlng für
die Kinder aus Kirchhuchting
und Grolland;

in der Schule in Mlttelshnchtlng
für die ' Kinder aus Mittelshuch¬
ting und Brokhuchting;

in der Schule in Lehesterdeich fjir
die Kinder aus der Gemeinde
Lehesterdeich ; \

in der Schule in Lesuinbrok für die
Kinder aus der Gemeinde Lesum¬
brok;

in der Schule in Mittelsbüren für
die Kinder ans der früheren Ge¬
meinde Büren:

in der Schule in Niederblockiand
für die Kinder aus der Schulge¬
meinde Niederblockiand;

in der Schule in Wasserhorst für
die ' Kinder aus der Schulge¬
meinde Wasserhovst;

in der Schule in Oberneuland für
die . Kinder aus der Gemeinde
Oberneuland;

in der Schule in Osterholz für die
Kinder aus der Schulgemeinde
Osterholz;

in der Schule in Seehausen für . die
Kinder aus der Gemeinde See¬
hausen;

in der Schule in Strom für die Kin¬
der aus der Gemeinde Strom.
Der Senator für das Bildungs¬
wesen.

Nach den diesjährigen Sommer¬
ferien findet wieder eine Auf¬
nahme schulpflichtiger gehörloser
Kinder statt Anmeldung vom 1.
his 5. Juni 1943. von 11 bis 12 Uhr.
unter Vorlegung des Geburts - und
Impfscheines in der Gehörlosen¬
schule , Humboldtstraße 183.

Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß auch für Ge¬
hörlose Schulzwang besteht . Der
Senator für das Bildungswesen.

Bekanntmachung über Höchstpreise
für Spelsekartoffeln . Bei Abgabe
von Speisekartoffeln gelber Sorte
gelten für das Land Bremen für
die Monate Juni . Juli . August
1943 folgende Höchstpreise jeat ) kg:

I . RM
1. bei Abgabe durch den.

Empfangsvertojler an den\
Kleinverteiler
a) ab Bahn wagen od. Lager 4,75
b) bei Lieferung frei Ver¬

kaufsstelle (Lager , Kei¬
ler ) des Kleinverteilers .4,85

2. bei " Abgabe durch den
Empfangswerteiler an den
Verbraucher
a.) ab Bahnwagen od. Lager 4,85
b) bei Lieferung frei Kel¬

ler oder Wohnnng des
Verbrauchers . . 5,05

3. bei Abgabe durch den
I^lejnverteiler an den Ver¬
braucher
a) ab Verkaufsstelle . . . . 5,15
b) bei Lieferung frei Kel¬

ler oder Wohnung des
Verbrauchers . 5,35

4. bei Abgabe durch den Er¬
zeuger an den Verbraucher
a) ab Hof des Erzeugers . 4,15
b) bei Lieferung frei Kel¬

ler oder Wohnung des
Verbrauchers . 5,05

5. beim Auspfunden der Kar¬
toffeln durch den Empfaxigs-
od Kleinverteiler (Abgabe
in Mengen unter 50 kg)
je 5 kg . 0,60

Im übrigen gelten die Bestim¬
mungen meiner Anordnung vom
4. September 1942. 27. 5. 1943. Der
Senator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstelle.

Bekanntmachung über die Inan¬
spruchnahme von Wohn - und Ge¬
schäftsräumen lra bremischen
Landgebiet auf Grund des Reichs¬
leistungsgesetzes . Durch die Ver¬
ordnung zur Wohnraumlenkung
vom 27. Februar 1943 (RGBl . I

S. 127) werden ln \ den luft¬
gefährdeten Gebieten weiterge¬
hende , auf das Rei 'chsleistungs-
gesetz gestützte Anordnungen zur
Unterbringung Bombengeschädig¬
ter nicht ausgeschlossen . Unter
Aufhebung meiner Allgemeinen
Anordnung über die Meldepflicht
von Wohn - und Geschäftsräumen
im bremischen Landgebiet vom
20. Okt . 1942 ordne ich daher auf
Grund des $ 3 Abs . 2 und 3, 5,
10 Abs . 1. 25 des Reichsleistungs¬
gesetzes vom 1. September 1939
(RGBl . I S. 1645) in Verbindung
mit der Bekanntmachung von Be¬
darfsstellen außerhalb der Wehr¬
macht , die zur Inanspruchnahme
von Leistungen nach dem Reichs¬
leistungsgesetz berechtigt sind,
vom 30. August 1939 (RGBl . 1
S. 1541) und auf Grund des § 1
Abs . 2 der Verordnung zur Wohn¬
raumlenkung für das bremische
Landgebiet folgendes an:

§ 1. Wer seiner Meldepflicht
nach dieser Bekanntmachung
aachgekommen ist , hat damit
auch die ihm gegenüber der Ge¬
meindebehörde obliegende Melde¬
pflicht nach § 1 der vom Gau¬
leiter des Gaues Weser -Ems (Gau¬
wohnungskommissar ) am 24. März
1943 erlassenen Anordnung zur
Wohnraumlenkung erfüllt . Einer
nochmaligen Meldung auf Grund
dieser letzteren Vorschriften be¬
darf es danach nicht.

$ 2. (1) Alle Wohnungen . Bür o-
und Lagerräume , Läden und son¬
stigen gewerblichen Zwecken die¬
nenden Räume sind innerhalb
einer Woche , nachdem sie verfüg¬
bar geworden sind , dem zustän¬
digen Bürgermeister zu melden.

(2) Der Abs . 1 gilt entsprechend
auch für Teilwohnungen . Als
solche gelten zu Wohnzwecken ab¬
gegebene Räume , die 'nach ihrer
Beschaffenheit und den vorhan¬
denen oder vorgesehenen Neben¬
gelassen (insbesondere Küche oder
Kochgelegenheit , Abstellraum u.
so weiter ) zur Führung eines be¬
sonderen Haushalts geeignet sind,
ohne Rücksicht darauf , ob die
Räume abgeschlossene oder nicht
abgeschlossene Teile eines Hau¬
ses oder einer Wohnung sind.
Einzelräume , die nicht zur Füh¬
rung eines besonderen Haushalts
geeignet sind , fallen nicht unter
diese Meldepflicht.

§ 3. (1) Als verfügbar im Sinne
des § 2 gelten die dort bezeicii-
neten Räume.
1. falls sie vermietet sind,

a) mit dem Tage der Kündi¬
gung oder falls das Mietver¬
hältnis ohne Kündigung durch
Vereinbarung endet , mit dem
Abschluß der Vereinbarung,
oder falls das Mietverhältnis
durch Fristablauf endet , einen
Monat vor Beendigung des
Miet Verhältnisse « ;

b) mitrder Verkündung eines
gerichtlichen Urteils , durch
das auf Aufhebung des Miet¬
verhältnisses oder aus Räu¬
mung erkannt wird.

2. wenn sie neu hergestellt oder
durch Ausbau oder durch Um¬
bau gewonnen sind , mit der
baupolizeilichen Gebrauchs¬
abnahme oder falls keine Ge¬
brauchsahnahme erforderlich
war , mit dem Eintritt der Be¬
zugsfähigkeit:

3. wenn sie der Eigentümer selbst
benutzt , sie aber aufgeben
will , spätestens am Tage der
Räumung;

4. wenn deren Inhaber stirbt,
ohne Familienangehörige zu
hinterlassen , die bei seinem
Tode zu seinem Hausstand ge¬
hört ' haben , mit dem Todes¬
tage;

5.' wenn sie bisher leergestanden
haben , mit dem Erlaß dieser
Bekanntmachung.

(2) Den Mietverhältnissen stehen
andere Benutzungsverhältnisse , z.
B. Pacht . Nutznießung usw .,
gleich.

§ 4. Die Anzeige nach § 2 Abs . 1
hat zu erstatten , wer als Grund¬
eigentümer oder sonstiger Berech¬
tigter , z. B. Erbbauberechtigter.
Nießbraucher , Zwangsverwalter.
Untervermieter , zur Verfügung
über die Räume berechtigt ist.
gegebenenfalls sein gesetzlicher
Vertreter , im Falle des Todes des
Verfügungsberechtigten der Erbe
oder der Testamentsvollstrecker.

§ 5. (1) Die nach dieser Be¬
kanntmachung meldepflichtigen
Wohnungen . Büro - . und Lager¬
räume , Läden und sonstigen ge¬
werblichen Zwecken dienenden
Räume gelten in dem im § 3 be-
zeichneten Zeitpunkt als beschlag¬
nahmt.

(2) Der Verfügungsberechtigte
darf über sie erst verfügen , wenn
seit der Meldung 4 Wochen ver¬
strichen sind oder ihre Freigabe
durch den zuständigen Bürgermei¬
ster erfolgt ist . Ausnahmsweise
kann der zuständige Bürgermei¬
ster bei Vorliegen besonderer Um¬
stände diese Frist im einzelnen
Fall durch schriftlichen Bescheid
verlängern . Dieser Bescheid muß.
dem Meldepflichtigenn vor Ab¬
lauf der Frist zugegangen sein.

(3) Räume , die entgegen dieser
Beschlagnahme in Benutzung ge¬
nommen worden sind , können im
Wege polizeilichen Zwanges ge¬
räumt werden.

% 6. Bei der Wohnranmvertei-
lung auf Grund der Verordnung
zur Wohnraumlenkung sind nach
§ 7 Abs . 3 daselbst den Ange¬
hörigen der bevorrechtigten Volks¬
kreise förderungswürdige Fami¬
lien gleichgestellt die ihre bis¬
herige Wohnung durch feind¬
liche Einwirkung verloren haben.
Die Unterbringung dieser Volks¬
genossen macht ein möglichst
rasches und einfaches Handeln
erforderlich , sie wird daher auch
weiterhin auf § 5 des Reichslei-
stungsgesetzes . und , soweit im Zu¬
sammenhang damit auch bautiche
Maßnahmen in Frage kommen,
wie z. B. die Teilung großer
Wohnungen , der Ausbau von
Dachwohnungenn oder der Um¬
bau freier gewerblicher Räume,
auch auf § 10 Abs . 1 des Reichs¬
leistungsgesetzes gestützt werden.

§ 7. (1) Die Maßnahmen auf
Grund des Reichsleistungsgesetzes
haben ihrem Wesen nach nur
vorübergehenden .Charakter , was
insbesondere auch von einer In¬
anspruchnahme auf Kriegsdauer
gilt.

(2) Durch die Inanspruchnahme
von Räumen auf Grund des 5
des Reichsleistungsgesetzes wird
zwischen der Bedarfsstelle bzw.
dem Dritten , für den die Räume
in Anspruch genommen werden
(dem Leistungsempfänger ) einer¬
seits und dem Leistungspflichti-
gen andererseits kein bürgerlich¬
rechtliches sondern ein öffent¬
lich -rechtliches Verhältnis be¬
gründet . Es entsteht also kein
Mietverhältnis und damit auch
kein gesetzlicher Mieterschutz.
Die Aufhebung der auf das Reichs-
leistungsgesetz gestützten Inan¬
spruchnahme von Räumen ist
daher ausschließlich Sache der¬
jenigen Stelle , die das Benut¬
zungsverhältnis begründet hat,
•also des zuständigen Bürgermei¬
sters.

§ 8. Zuwiderhandlungen gegen,
diese Bekanntmachung werden
nach 34 des Reichsleistungs¬
gesetzes bestraft . Bremen , 28 5.
1943. Der Landherr.

Impftermine für die Pockcnschutz-
Impfungen vom 31. Mai bis 4. Juni
1943 der Geburtsjahrgänge 1942,
1941 und 1940 sowie derjenigen
1939 Geborenen , die bisher zurück¬
gestellt waren oder ohne Erfolg
geimpft sind . Die Geburtsurkun¬
den sind zur Impfung und auch
zur Nachschau mitzubringen

Montag , 31. Mal : Außenstellen
Niederblockland . Lehesterdeich.
Borgfeld : Niederblockiand 9 Uhr.
Schule ; Lehesterdeich und Bora¬

feld in Schule ^Borgfeld , Buch¬
stabe A—K 10 Uhr , L—Z 11 Uhri
— Außenstellen Gröpelingen und
Weser , Buchst . A—K in Schule
Ritterhuder Straße : Buchst . A
his E 14 Uhr . F- K 15 Uhr . —
Außenstellen Hemelingen . Arber¬
gen . Mahndorf , Buchst . A—K, in
Hemelingen , .Alter Krug “; Buch¬
staben A—E 14 Uhr , F—K 15 Uhr.

Dienstag , 1. Juni : Außenstellen
Horn . Oberneuland in Schule
Horn ; Buchst A—K 14 Uhr , L—Z
15 Uhr . — Außenstellen Gröpe-
iingen . Weser , Buchst . L—Z, in
Schule Ritterhuder Straße ; Buch¬
staben L—R 14 Uhr , S—Z 15 Uhr.
— Außenstellen Hemelingen . Ar¬
bergen , Mahndorf , Buchst . L—Z,
in Hemelingen , „Alter Krug " ;
Buchst . L—R 14 Uhr . S—Z 15 Uhr.
— Außenstellen Steintor , Fehr-
feld und Ostertor , Buchst . A—K,
in der Kinderklinik ; Buchst . A
bis E 14 Uhr , F - K 15 Uhr.

Mittwoch . 2, Juni : Außenstellen
Industriehafen und Oslebshausen,
Buchst . A—K , in Pestalozzischule,
Humannstraße ; Buchst . A—E um
14 Uhr , F—K 15 Uhr . — Außen¬
stellen Osterholz -Land , Osterholz-
Stadt in Schule Osterholz ; Buch¬
staben A—K 14 Uhr . L—Z 15 Uhr.

Donnerstag , 3. Juni : Außenstel¬
len ludustriehafen , Oslebshausen,
Buchst . L—Z. in Pestalozzischule,
Humannstraße : Buchst . L—R um
14 Uhr . S—Z 15 Uhr . — Außen¬
stellen Findorff . Hufe , Buchst . A
bis K , in Schule Nürnberger Str . ;
Buchst . A—E 14 Uhr , F—K 15
Uhr . — Außenstellen Hohwisch,
Hastedt . Sebaldsbrück , Buchst . A
bis K . in Schule Alter Postweg;
Buchst . A—E 14 Uhr , F—K 15 Uhr.
— Außenstellen Steintor , Fehr-
feld und Ostertör , Buchst . L—Z,
in der Kinderklinik ; Buchst . L
bi« R 14 Uhr . S—Z 15 Uhr.

Freitag , 4. Juni : Außenstellen
Findorff , Hufe . Buchst . L—Z, in
Schule Nürnberger Straße ; Buch¬
staben L—R 14 Uhr , S—Z 15 Uhr.
— Außenstellen Hohwisch . Ha¬
stedt . Sebaldsbrück , Buchst . L
bis Z, in Schule Alter Postweg;
Buchst . L—R 14 Uhr , S—Z 15 Uhr.
Dhs Hauptgesundheitsamt der
Hansestadt Bremen.

Pockenscliutzlmpfungen Im Kreis
Bremen -Lesum der Geburtsjahr¬
gänge 1942, 1941 u. 1940 sowie der¬
jenigen 1939 Geborenen , die bis¬
her zurückgestellt waren oder
ohne Erfolg geimpft sind:

Vegesack (Uerhard -Rohlfs -Sch .)
Impfung : Montag , 31. Mai , A-F

15-15.30. G-M 15.30-16, N-S 16 bis
16.30, T-Z 16.30-17 Nachschau:
Montag , 7. Juni , A-H 14, J -R
14.30, S-Z 15 Uhr.

Grohn (Schule ) : Tmpfung:
Dienstag , 1. Juni , A-E 14-14.30,
F-K 14.30-15, L-0 15-15.30, P-S
15.30-16, T-Z 16-16.30. Nachschau:
Dienstag , 8. Juni , A-H 14, J -R
14.30, S-Z 15 Uhr.

Schönebeck (Schule ) : Tmpfung:
Mittwoch , 2. Juni , A-K 15-15.30,
L-Z 15 30-16 Nachschau : Mitt¬
woch , 9. Juni , A-K 15.30, L-Z
16 Uhr.

Hammersbeck (Schule ): Impf .:
Mittwoch . 9. Juni , A-E 9-9.30,
F-K 9.30-10, L-0 10-10.30, P -S
10.30-11. T-Z 11-11 30. Nachschau:
Mittwoch , 16. Juni , A-H 14, J -R
14.30, S-Z 15 Uhr.

Alt -Aumund (Schule ) : Impf . :
Mittwoch , 9. Juni . A-K 14-14.30.
L-Z 14.30-15. Nachschau : Mittw .,
16 Juni . A-K 11. L -Z 11.30 Uhr.

Fähr -Lobhendnrf (Schule Schil¬
lerstraße ) : Tmpfung : Donnerstag,
10. Juni , A-E 14-14.30. F -K 14.30
bis 15. L-0 15-15.30. P-S 15.30 b.
16, T-Z 16-16.30. Nachschau : Don¬
nerstag , 17. Juni , A-H 14 Uhr,
J -R 14.30. S-Z 15 Uhr . Bezirks¬
gesundbeitsamt Bremen -Lesum.

Gesellen - (Gehilfen -)Prüfungeo . Zu
den im August d. J . stattfinden-
deu handwerklichen Herbst -Ge-
sellenprüfungen werden Anmel¬
dungen in der Zeit vom 1. bis 12.
Juni d. J . in der Geschäftsstelle
der Kreishandwerkerschaft Bre¬
men . Haus des Handwerks . Con¬
trescarpe 20, Eingang Meinken-
straße la , 1. Obergeschoß , entge-
gengenommen Hierzu hgben sich
anzumelden:

a) Lehrlinge , deren vertrag¬
liche Lehrzeit bis spätestens 31.
Oktober 1943 endet:

b) männliche Lehrlinge , die dem
Geburtsjahrgang 1926 angehören,
und deren vertragliche Lehrzeit
bis spätestens 30, 4. 1944 endet;

c) männliche Lehrlinge , die An¬
gehörige des Geburtsjahrganges
1926 sind und deren vertragliche
3'/sjährige Lehrzeit bis spätestens
31. Oktober 1944 endet.

Anmeldeformulare können dort-
selbst unentgeltlich angefordert
werden . Die Prüfungsgebühr be¬
trägt RM 9,— und ist allein vom
Lehrherrn zu tragen und bei der
Anmeldung zu entrichten . Dem
Anmeldegesuch ist das letzte
Zeugnis dev Berufsschule beizu¬
fügen . Später eingehende Gesuche
können uieht mein - berücksichtig;
werden . 30. 5. 1943. Kreishand¬
werkerschaft Bremen.

Schauung der Gräben und Flete
im Gebiet des Bremischen Deich¬
verbandes am rechten Weserufer.
Geschaut wird:
das Hoiierflet . die Eiienergrä-
ben , das Barkenflet , Roekwin-
kelerflet , Achterkampsflet mit
den Gräben am Querkamp und
in der Siedlung Achterdiek am
Sonnabend , dem 5. Juni 1943 —
der ausgehobene Unrat ist von
den Straßenufern sofort zu ent¬
fernen —;
in den Feldmarken Oberneuland
und Katrepel die Feldflete ein¬
schließlich des Piepengrabens
von Höpkensruh bis zum Grund¬
stück von Herrn . Bartels am
Dienstag , dem 8. Juni 1943;
in den Feldmarken Osterholz und
Sebaldsbrück einschließlich des
Vahrerfletes und der Gruppen
an der Sebaldstraße und an
der Adamistraße am - Mittwoch,
dem 2. Juni 1943;
die Osterholzer Landwehr am
Mittwoch , dem 2. Juni 1943;
in der Feldmark Vahr die Feld¬
flete und das Heufeldflet am
Mittwoch , dem 16.. Juni 1943:
in der Feldmark Horn und Lehe

zwischen Rüten und Kleinbahn
am Mittwoch , dem 16. Juni
1943;
zwischen Kleinbahn und Kuh¬
graben am Sonnabend , dem 12.
Juni 1943 — Brücken und Stege
sind zu entfernen —;

in der Feldmark Hastedt am
Mittwoch , dem 16 Juni 1943;
in der .Feldmark Schwachhausen
am Mittwoch , dem 16. Juni 1943;
in der Feldmark Oberblockland
am Mittwoch , dem 9. Juni 1943
— Brücken und Stege sind zu
entfernen — außerdem hat je¬
der Interessent die seinem
Grundstück anliegende Hälfte
des Flets anfzuräumen —;
in der Feldmark Niederblock¬
land am Freitag , dem ~11. Juni
1943 — an das Bretterlegen und
das Loten der Straßenkampsgrä-
ben wird erinnert : die Schnel¬
lenkampsgräben sind bis zur
Friihjahrssehauung 1944 zu loten;
in den Feldmarken Wasserhorsl
und Wummensiede am Freitag,
dein 11. Juni 1943;
in den Feldmarken Grnmbker-
raoor Grambke und Oslebshau¬
sen . — nordöstlich der Gramb-
ker Heerstraße — am Sonn¬
abend , dem 12. Juni 1943;
in den Feldmarken Gröpelingen,
Utbremen und Walle — ein¬
schließlich des Teiles von Walle
der an die Gemeinde Blockland
angeschlossen ist — am Freitag,
dem 18. Juni 1943;
in den Feldmarken Dunge Le¬
sumbrok , Mittelsbüiren und Nie¬
derbüren am Donnerstag , dem
24. Juni 1943:
in der Feldmark Grambke —
südwestlich der Grambker Heer¬
straße — einschließlich der klei¬

nen Dunge am Mittwoch , dem
16. Juni 1943;
in Bezirk der ehemaligen Borg¬
felder Sielacht am Montag , dem
7. Juni 1943.

Die in den vorstehend aufge.
führten Feldmarken gelegenen
Gräben der Kleingärtner werden
an dem betreffenden Tage mit-
iyMpliaiif

Die Wasserläufe siftd bis zu
den genannten T^gen in einen
schaubaren Zustand zu setzen.
Insbesondere müssen dief Flete
und Gräben von Kraut gereinigt
und die flachen Stellen ausge
tieft sein . Die Rohrdurchlässe
müssen sich in einem ordnungs¬
mäßigen Zustand befinden . An
die ordnungsmäßige Instand¬
setzung der schaupfliehtigen
Wege wird erinnert.

Wo ■sieh bei der Schauung
Mängel vorfinden , wird gegen
die Säumigen nach den gesetz
liehen Vorschriften eingeschrit¬
ten . 20. 5. 1943. Der Deich
hauptmann

Dienststelle Vegesack
Ausgabe der Zusatzseifenkarten.

Die Zusatzseifenkarten für die
Kinder bis zu 8 Jahren im Dienst
stellenbereich Vegesack werden
in Zimmer 8 des Ernährungs
amtes Bremen -Vegesack , Kirchen
Straße 2—6, wie folgt ausgegeben:

Stadtteil Auniund : Dienstag . 1.
Juni , A—K von 8'/s Dis li Uhr,
L-r-Z von U 'h—M Uhr;

Stadtteil Grohn : Mittwoch , 2.
Juni , A—K von 81/*—12 Uhr . L his
Z von 14Vi—17 Uhr;

Stadtteile Vegesack u . Schöne
beck : Donnerstag , 3. Juni , von
8V=—12 Uhr.

Die Ausgabczelten sind genau
einzuhalten.

Die Stammabschnitte der bis¬
her gültigen Zusatzseifenkarten
müssen vorgelegt werden . Bre¬
men -Vegesack . 28 5. 1943. Dienst¬
stelle Vegesack der Hansestadt
Bremen.

Gemeinde Lankenau
Die Schau der Wasserläufe und

AVege in den Gemeinden Wolt¬
mershausen . Rablinghausen und
Lankenau findet am , 19. Juni 1943
statt.

ErnShrungsamt
Wichtig für alle Betriebe ! Sonder¬

zuteilung von Spirituosen für
Lang -, Nacht -, Schwer - und
Sehwerstarbeiter . Auf Anweisung
des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft erhal¬
ten demnächst die vom Gewerbe¬
aufsichtsamt als Lang -, Nacht -,
Schwer - oder Schwerstarbeiter
anerkannten Arbeiter eine Son¬
derzuteilung von 0,7 Liter Spiri¬
tuosen . An der Zuteilung nehmen
auch die anerkannten Lang -,
Nacht -, Schwer - und - Schwerst¬
arbeiter teil , die für ihre Per¬
son die Selbstversorgereigenschaft
in Anspruch genommen haben
Von der Sonderzuteilung sind
ausgeschlossen:
1. alle in Gemeinschaflslagern

untergebrachten Arbeiter;
2. sämtliche ausländischen Arbei¬

ter.
Eine Ausdehnung der Sonder¬

zuteilung auf irgendwelche wei¬
teren Kreise von Versorgungs
berechtigten ist nicht zugelassen

Die Ausgabe der Spirituosen
an . die anerkannten Lang -, Nacht -,
Schwer - und Schwerstarbeiter
erfolgt durch die Betriebe , ii
denen die Bezugsberechtigten be
sehäftjgt sind , und zwar ohneRücksicht anf den Wohnort des
Bezugsberechtigten . Zur Vorbe
reitung der Ausgabe sind alle
Betriebe , die Lang -, Nacht
Schwer , oder Schwerstarbeiter
beschäftigen , verpflichtet , dem
Ernährungsamt umgehend , späte
stens big zum 3. 6. 1943. Schrift
lieh folgendes mitzuteilen:

1. Zahl der vom Gewerbeauf
sichtsamt anerkannten deutschen
Lang -, Nacht -, Schwer - und
Schwerstarbeiter;

2. Zahl der anerkannten aus¬
ländischen Lang -, Nacht -, Schwer-
und Schwerstarheiter;

3. Gesamtzahl aller anerkann¬
ten Lang -, Nacht -, Schwer - und
Schwerstarbeiter.

Betriebe , die nicht rechtzeitig
die geforderte schriftliche Mel¬
dung erstatten , können für ihre
Gefolgschaftsmitglieder keine Spi¬
rituosen beziehen . Im übrigen
werden Betriebe , die vorsätzlich
oder fahrlässig falsche Angaben
machen , nach den Bestimmungen
der VerbrauchsregelungsstrafVer¬
ordnung bestraft . 30. 5. 1943. Er
nährungsamt der Hansestadt Bre¬
men . Abt , B.

Abgabe von Geflügel . Im Anschluß
an die amtliche Bekanntmachunf
vom 23. 5. 1943 wird folgendes an
geordnet:

An der zur Zeit vorgenomme
nen Geflügelausgabe können wei¬
terhin auch diejenigen Verbrau¬
cher teilnehmen , deren Zunamen
mit den Buchstaben F od. G begin¬
nen . Bei Haushaltungen ist wie
derum für sämtliche Haushalt
mitglieder der Zuname des Haus¬
haltsvorstandes maßgebend . Ver¬
braucher mit den Anfangsbuch¬
staben F oder G sowie solche
Verbraucher mit den Anfangs
buchstaben A his E . die bisher
nooh kein Geflügel bezogen ha¬
ben . die jedoch jetzt von der
Möglichkeit des Geflügelbezuges
Gebrauch machen wollen , haben
sich in der Zeit vom 31, 5. bis 2.
6. 1943 von einem der unter Ziff.
1) der Bekanntmachung vom 23.
5. 1943 genannten Geschäfte eine
Kontrollnummer aushändigen zu
lassen.

Im übrigen gelten Bestimmun,
gen laut der Anordnung vom 23.
5. 1943. 30. 5. 1943. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen . Abt . B.

Sonderzuteilung von Käse ! Die Ver
sorgungslage macht es möglich
in där 50, Zuteilungsperiode eine
Sonderzuteilung in Höhe von 125
g Käse zu gewähren . Die Abgabe
erfolgt auf den F-Absebnitt der
Reichsfeltkarten . 50 für alle Al¬
tersstufen eiuschl der Reiehsfett
karten SA' 1. SV 3 und SV 5 so
wie auf den Abschnitt W 1 der
Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeiter der 1. Woche . Die
Abschnitte berechtigen bis zum
27. 6. 1943 zum Käsebezug Die
Verteiler * haben die F- und W 1
Abschnitte bei der Warenabgabe
abzutrennen und am 28. und 29.
6. 1943 bei den zuständigen Stel¬
len zur Ausstellung von Bezug¬
scheinen aufgeklebt einzureichen.
30. 5. 1943. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen . Abt . B.

Abgabe von Gerstengrütze ! Die
Reichsfleischkarten enthalten an
Stelle der fortgefallenen Fleisch
abschnilte einen über „250g Ger¬
stengrütze -Sonderzuteilung “ lau¬
tenden Alischnitt Soweit in den
Einzel Handelsgeschäften Gersten¬
grütze nicht vorhanden ist , kön
nen die Verbraucher auf diesen
Abschnitt auch andere Nährmit¬
tel , jedoch nicht Teigwaren be¬
ziehen.

Die . Verteiler haben die Einzel¬
abschnitte über Gerstengrütze bei
der Warenabgabe abzutrennen
und getrennt von den Fleisch-
und Nährmittelkartenabschnitten
nach Beendigung der 50. Zutei-
lungsperiode an den vorgeschrie-
henen Tagen aufgeklebt bei den
zuständigen Stellen zur Ausstei
lung von Bezugscheinen einzu¬
reichen . Die Verteiler erhalten
Bezugscheine über „Gersten¬
grütze “ , die unverzüglich zur Ab
deckung der erhaltenen Vor-
sehußlieferungen weitergegeben
werden müssen Eine Belieferung
dieser Bezugscheine darf nicht
erfolgen . 30. 5. 1943. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen.
Abt B.

Abgabe von Obst ! Auf Grund der
Verordnung über die öffentliche

Bewirtschaftung von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen vom
27. 8. 1939 wird folgendes ange¬
ordnet:

1. Weichobst (Erdbeeren . Kir¬
schen Johannisbeeren . Himbee¬
ren , Stachelbeeren ) dürfen nur
solche Verbraucher von ihrem
Obsthäüdler beziehen , die keine
Ei’zeuger von Weichobst sind.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Gaukulturtage Weser -Ems 1943
Heute , Sonntag , 30. Mai, 10—12.30

Uhr , Staff .-Anr . 2. Vorst . Gr . C
(nachgeholte Vorst , v. i5 . Sept.
1942) : „Martha “ .
18—20.45 Uhr : Außer Platzmiete:

- , „Der Zigeunerbaron' 1
Wer also auf seinem Lande oder Montag , 31. Mai , 18—20.45 Uhr:
!- =- „v>cf Staff .-Anr ., 10. Vorst ., Gr . B. :in seinem Garten Weichobst ern
tet . ist für sich und seine Fa
miiie vom Bezüge weiteren Weieh-
obstes ausgeschlossen.

2. Damit diejenigen _Vertrau

„Die verkaufte Braut“
Dienstag , I. Juni , 18—20.45 Uhr.

Geschl . Vorst , für KdF . „Der
Zigeunerbaron“

eher Bremens , die selbst kein Mittwoch , 2 Juni 18_ 20 45 Uhr,
Weichobst erzeugen , sämtlich eine geschl . Vorst , f . d . Reichspost:

„Der Zigeunerbaron “.
Donnerstag , 3. Juni , 16.15

Zuteilung erhalten können , dür¬
fen die Kleinverteiler bis auf
weiteres Weichobst nur bis zur
Höchstmenge von ‘/s kg je ein¬
getragenen Verbraucher abgeben.
Die Verbraucher haben keinen
Anspruch auf Lieferung einer
bestimmten Sorte Weichobst.

3. Mit sofortiger Wirkung dür¬
fen Kleinverteiler Weichobst von
Großverteilern nur noch gegen
Abgabe von besonderen mit dem
Dienstsiegel des Rrnährungsamts
der Hansestadt Bremen versehe
nen Berechtigungsscheinen be¬
ziehen . Die erforderlichen Be¬
rechtigungsscheine erhalten die
Kleinvertpiier im Laufe der Woche
durch die Post zugestellt.

4. Großverteiler dürfen an
Kleinverteiler Weichobst nur auf
Grund von Berechtigungsscheinen
liefern . Die eingenommenen Be¬
rechtigungsscheine sind zu Kon-
trollzwecken bis zum 31. 10. 1943
aufzubewahren . Die Belieferung
von Verbrauchern , insbesondere
auch von Großverbrauchern , ist
ebenfalls nur gegen Berechti¬
gungsscheine oder auf Grund
einer besonderen Ermächtigung
zulässig.

5. Zuwiderhandlungen werden
nach den Bestimmungen der Ver-
brauchsregelungsstraf Verordnung
bestraft . 30. 5, 1943. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen.
Abt . B.

Lebensmittelkarte „Führerpaket für
Osturlauber ! Die Geltungsdauer
der Lebensmittelkarte „ Führer¬
paket für Osturlauber “ ist bis
zum 31. 7. 1943 verlängert wor¬
den . Die den Vermerk „Ost -Ur¬
lauber “ tragenden Einzelab - „ . . . . ._ . . . .
schnitte berechtigen daher über Kreisleitung ^ Seeschiffahrt Weser-
den .31. 5. 1943 hinaus bis zum

_ _ 20.30
Uhr , außer Platzmiete : „Lohen-
grin “,

Freitag , 4. Juni , 18—20.45 Uhr,
Freitag -Platzm ., nachgeholte Vor¬
stellung v. 18. Sept . 1942; „Die
verkaufte Braut ".

Sonnabend , 5. Juni , 17.30—20.30
Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr . A
„Paracelsus “.

Sonntag , 6. Juni , 10—12.45 Uhr,
geschl . Vorst , f. d . Auslhnds -Or-
ganisation der NSDAP ., Abt.
Seeschiff . : „Der Zigeunerbaron “.
18—20.30 Uhr , außer Platzmiete,
in neuer Einstudierung : „Schön
ist die Weit “. Operette in 3 Ak¬
ten . Musik von Franz Lehar.

Bremer Schauspielhaus
Gaukulturtage Weser -Ems 1943

Heute , Sonntag , 15.30—18 Uhr O:
„Der Hofrat Geiger ". Lustspiel
mit Musik.

Heute , Sonntag , 19—21.30 Uhr O:
„Der Hofrat Geiger “.

Montag , 19—21 Uhr O: 'V,Uta von
Naumburg “. Schauspiel v . Felix
Dhünen.

Dienstag , 18.30—21.15 Uhr O: „Cla-
vigo “. Schauspiel vou Goethe.

Mittwoch , 19—21 Uhr O: „Uta von
Naumburg “.

Donnerstag , 19—21 Uhr O: „Jung¬
gesellensteuer “.

Freitag , 18.20—21.15 Uhr O: „Cla-
vigo “.

Sonnabend , 19—21 Uhr O: „Uta
von Naumburg “.

Sonntag , 15—17 Uhr , geschl . Vorst,
f . d. HJ .-Ring 1—4. 4. Vorst . :
„Uta von Naumburg “.
19—21 Uhr O: „Uta von Naum¬
burg “.

als Fahrer,
Schaffner,
Handwerker,
Arbeiter

für die Bahnunterhaltung,
Dein Dienst im öffentlichenVerkehr

ist Hilfe für die Kriegswirtschaft.
Melde Ditfi

bei der Personalabteilungder

BREMER STRASSENBAHN AG
GBfHM 'AJiyjJENDORFFSTRfl,

31. 7. 1943 zum Bezüge der an
gegebenen Waren . 30. 5. 1943. Er¬
nährungsamt der Hansestadt
Bx-emen . Abt . B.

Wirlschaftsaml
Axiselnanderlegung und Verlegung

einer Außenstelle . Die Außen¬
stelle „ Freihafen und Westen“
des Ei 'nährungsamts — Abt . B. —
und Wirtschaft -Samts wird ab 3.
Juni 1943 getrennt.

Die Außenstelle „Freihafen“
verbleibt in der Schule Danziger
Freiheit.

Die Außenstelle „Westen “ be¬
findet sich von diesem Tage ab;
im Hause Olberästraöe 81 (ehe¬
mals Gastwirtschaft „ Olbersstu-
ben “).

Beide Außenstellen bleiben des¬
halb am 2. Juni 1943 geschlossen
30. 5. 1943. Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

Ems. Die GaupropaSandaleitung
der Auslandsorganisation der
NSDAP , ladet alle Seeleute uhd
deren Angehörige zu einer Auf -j
fiihrung der Operette „Der Zi
geunerbaron “ im Theater der
Hansestadt Bremen ein . Die Ver¬
anstaltung findet statt am Sonn¬
tag , dem 6. Juni 1943, vormit¬
tags 10 Uhr . Die Karten gelan¬
gen kostenlos gegen Ausweis an
die Eingeladenen zur Verteilung
und zwar von Montag , 31. Mai,
bis Donnerstag , 3. Juni , in der.
Zeit von 9 bis 17 Uhr im Wil- !
helm -Decker -Haus , Nordstr . 45,
Zimmer 406. Erwerbstätige kön¬
nen die Karten an den genann¬
ten Tagen bis 19 Uhr in Empfang
nehmen.

Preisskat

Gerichtliches
Zwangsversteigerung . Dienstag , d.

1. Junj 1943, vorm . 10 Uhr . im
Gerichtshause , Zimmer 84, zwecks
Aufhebung der Gemeinschaft.
1. Ilmenauer Straße Nr . 17, von

Heister Erben.
2. Kl . Krummenstraße Nr . 40 und

Wendtsgang 11. von Schwalbe
Erben . Amtsgericht Bremen

Handelsregister
fNr . 41] Amtsgericht Bremen . Für

die Angaben in [] keine Gewähr!
Bremen , den 28. Mai 1943. “ '

Neueintragung:
A 4574 Heinrich Bollmann , Bremen

[Handelsvertretungen . Bismarck
str . 251. Inhaber ist der Handels
Vertreter Johann Heinrich Boll
•mann in Bremen.

Veränderungen:
A 4501 Martin Brinkmann , Bremen,

Zigaretten -, Tabak , u. Zigarren¬
fabrik , [Dötlingerstr . 1/41. Die an
Georg Adolf Müller in Berlin
erteilte Prokura ist erloschen.

A 287 G. A. Dörrbecker & D. Plate,
Bremen [Püpier -Biirobedaivf . Sö-
gestr . 34/381. An Friedrich Wil¬
helm Heinrich Meyer , Bremen,
und Karl August Sperling , Bre¬
men , ist Einzelprokura erteilt.

A 2640 Meyerdierks & Harzog,
Bremen [Großhandel in Mineral¬
ölen u . Fetten . Düsternsfr . 46[.
Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Heinrich Adalbert Harzog in
Bremen ist nunmehr Alleininhaber.

B 172 Eiswerk und Kühlhaus Hux-
mann Aktiengesellschaft , Bremen
[Am Deich 29], Durch Beschloß
der Hauptvex -sammlung vom 19.
Mai 1943 ist $ 17 Absatz 1 der
Satzung (Stimmrecht ) abgeändert
worden.

Bekanntmachungen
_der_ H itlexlugend

Der Bund Deutscher Mädel führt
am Sonntag , dem 30 Mai folgende
offene Singen durch : 15.30 Uhl
Arbergen , 15.30 Uhr Osterholz,
11.00 Uhr Meierei Bürgerpark,
16.00 Uhr Weserwehr . 16.00 Uhr
Pauliner Marsch . 16.00 Uhr Se-
baldsbriicker Bahnhof , 16.00 Uhr
Straßenbahndepot Hohwisch/Fähr-
straße , 16.00 Sielwallfähre . 15.30
Uhr an der Wolfskuhle . 15.30
Uhr Gosselpark , 15.30 Uhr Platz
der SA ., 15.30 Uhr an der Piepe.
15.30 Uhr . Anlagen Technikum,
15.30 Uhr Huchtinger Schule . 15.30
Uhr Grolland , 15.30 Uhr am Sehutz-
deich . 15.30 Uhr Mühlhauser Weg.
15.30 Uhr Bürgerpark , 1. 'Spiel¬
wiese . 15.00 Uhr Am Wall/Doven-
tor , 15.00 Uhr Wiihelm -Deckei '-
Park , 15.30 Uhr Oslebshauser
Park , 15.30 Uhr •»f4-Q.
haus der NSDAP . Oslebshausen
15.30 Uhr Strnßenbiihmjppot (Jj-b-
pelingen.

Unterbann 1/75. 31. 5„ 19.45 Be-
fehlsausgabe für Jungstamm-
Stamm -, Gefolgsehafts - u . Fähn¬
leinführer , Techn . Fähnlein Spiel-
Fähnlein , SZ und FZ . Theater-
herg , Wettersäule.

BDM .-Werk . 31. 5 . 19.00, alle Grup.
penfiihrerinnen Banndienststelle

Ringverband TI/75. M -Gruppe 31/75
30. 5.. 10.00 Uhr Kuhhirten , Füh¬
rerinnen 9.30 Uhr Reiehssp 'ort-
wettkampf.

Heute Sonntag , Preisskat -Turnier.
Anfang 10 Uhr , 16 u . 18.30 Uhr.
Müller , Vegesacker Str . 43/45.

Fragen Sie

MARYLAX

gesteigerter Jrettwlrkeag

Geschäftliche Emptehlungen
Parapack -Packungen . Gicht , Rheu¬

ma, Ischias , Parapack -Bad . Oster¬
deich 119, Ruf : 4 09 13.

Wir wollen nicht zuviel versprechen,
aber das eine können wir Ihnen
sagen : Neben sparsamster Wirt¬
schaft haben wir als obersten
Grundsatz aufgestellt : „Alle
Ueberschiisse restlos den Mitglie¬
dern !' — Ueber 575 000 Versicher¬
te . Schenken auch sie uns Ihr
Vertrauen . Deutsche Mittelstands¬
krankenkasse „Volkswohl “ V. v.
a , G„ Sitz Dortmund , Bezirks¬
direktion : Peter Lowis , Bremen,
Pappelstr . 42 a, Ruf 5 23 37.

Ein Genuß auch für Verwöhnte ist
die wohlschmeckende . Kräuter¬
mischung Rüben . Sie ist ans be¬
sonders geeigneten Kräutern her¬
gestellt und mit größter Sorg¬
falt auf mild aromatischen Ge¬
schmack abgestimmt . Kinder und
Greise , Gesunde und Kranke
trinken sie mit gleichem Genuß.
Da sie anregend wirkt , ohne ir-

Rundfunk -Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radi o - Ta u schien träte

Schüsselkorb 12
Rut 2 85 26

Elgini Werkstatt

Deine
Füße-
Deine
Kameraden!

Wundlaufe « und FuBbrennen verhütet

endwelche gesundheitlich . .Nactx-j (*or Jahren

Ä r z t e t a f e I
Verreist : >

Dr med . Lühmann , Hautarzt , bisEnde Juni.
P-r ' “ ed - Wolff , Schleifmühle 26,bis 20. Juni.

Von der Reise zurück:

teile zu haben , ist sie es' . wert, 1bewährte Fuflkrom
immer mehr zum Familienge -|
tränk zu • werden . Thalysia -Ver -I
kauf und Beratung : Reformhaus
Dr . Erwin Lorentz , Bremen,'
Sehüsselkoi -b 14. '

Achtung ! Hausbesitzer ! Jetzt ist
Zeit ! Durch GeneraHeinigung Ih¬
rer Heizungskessel (Entkrustung,
Entrostung , Konservierung ) sor¬
gen Sie schon jetzt für Kohlen¬
ersparnis und mehr Wärme im 1
Winter . Kein autogenes Ausbr ^n--
nen ! Kesselsteinentfernung durch
wasserseitige Reinigung . • Wegen
Einteilung der Arbeiten jetzt
Adressenangabe erbeten . Franz
R. Hesse K .-G., Heizungs -Spezial-
Reinigung , BremeU , Nicolaistr.
Nr . 5, Ruf <8 38 25.

Schnellhefter sowie alle Registra
turartikel . Caid H. Grothe , Ans
garikirehhof 10.

Aus Alt mach Neu ! Man muß nur
wissen wie ! Scheinbar abgenutzte
FASAN -Rasierklingen zum Bei¬
spiel drückt der Kenner leicht,
mit dem Zeigefinger gegen die
innere Wand eines normalen
Wasserglases , bewegt sie mehr¬
mals hin und her , wendet sie und
wiederholt dem Vorgang . Die
alte FASAN -Klinge wird wieder
gebrauchsfähig . Sparsamkeit —
Gebot der Zeit ! Auf den Vei-
such kommt es an — und Uebung
macht den Schleifprmeister ! (Ra -,
sierwinke der FASAN -Rasier¬
klingen - und FASAN -Rasierip-
paratefabrik .)

BESSER DREIMAL KURZ als ein¬
mal lang ! Drei kurze Züge auf
der gleichen Stelle nacheinander
— ein Rasierkniff , den Sie mal
probiei -en müssen . Sie werden
sehen , das ist viel wirksamer als
der lange Schabrzug . Und nicht
vergessen — „ziehend “ schnei¬
den , wie beim Wurstschneiden.
Aus der Gold -Stern -Rasierkunde
der Rasierklingenfabrik GOLD- 1
STERN -Werk Solingen -Wald.

Die Axt im Haus erspart den Zim¬
mermann ! FASAN -Rasierklingen
schleift der Kluge seihst . Auf
der inneren Wand eines norma¬
len Wasserglases mit dem Zeige¬
finger leicht angedriiekt , mehr¬
mals hin und her bewegt , gewen -j
det , nochmals die gleiche Bewe -!
gung . und die FASAN Klinge ist
wieder gebrauchsfähig . Sparsam¬
keit — Gebot dex- Zeit ! Auf den
Versuch kommt es an — und
Hebung macht den Schleifermei-
stei ' ! (Rasierwinke der F5SAN-

Oosan zu  40 , 56 und 80 Pfennig
fh den Apotheken und Drogerien

GgHwoI  gshört in«
FnldDOSt - PSckchnnl

W,i

0B.MADAUS£ 00. RADEBEUL/DRESDEN

Pistolen kauft
auch andere gebr. Jagdwalfen

^affenfranhotnn
<11?ü r % b u r g

Rasierklingen - und FASAN -Ra-
sierapparatefabvik .)

Geld f . Umzug , f k nsehaffnngen
Dr med Rom -er n i ! Makler Behrmann Sögestr 23
ler Allee «Rechst '̂ Auto -Stadt - xxnd
- ' uis ner ., Ferntransporte , Lagerung . J . H.

| p ape  Rosenstr . 2. Ruf : 2 54 97.
_ » Z e r t e  iPrächtige Edeldahlien . Für diese

Knollen ist es jetzt günstigste
Zeit, zum Pflanzen . Auf Rabat¬
ten und an Wegen blühen diese
den ganzen Sommer hindurch . —
Blumen von seltener Schönheit u.
Iien -lieher Farbenpracht finden
Sie in meinem Sortiment . Be¬
steller , welche dieselben noch
nicht abgeholt haben , werden

Motette im Dom. Donnex-stag 19
bxs 19.45 Uhr . Domchor . Leitung
und Orgel : Richard Liesche

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Margarete Schröder vom Theater
der Dausestadt Bremen . Lieder-
U l « Arienabend Freitag 4. Junis-old SaaI  n »V, *’ nient abgeholt haben , werden
Am Flii "-ei - ' Kapellm a hierdurch aufgefordert . FürNicht-
Mees Wenio -p .S' ^ fned besteller habe ich ebenfalls noch
ger & Kr RiseJnfLi 5l , .^ rae ' größere Mengen frei . Verkauf

Carl Wilhelm * DrechcUr *vi I-- I letztmalig am Dienstag , 1. Juni,
KompositioDsabend h M «wmVTi  ntto 9^ ?8 Uhr ' P flanzen |™.lt .uretl
9. Juni gold Sani Otto  Biermann . Bremen . Dustern-
19 Uhr MUw : Fr FÄ vfou ' r. rV’' ' 1 ’8: Eeke Kaufm ’mühienkamp
line . Th Rattersrtatt Ceno Vu 'i' P,,anrhoh Sen ; Futterwurzeln . Gras-
nige Karten bei Praeger & MeTer' l \  Gurken-
Bischofsnadel 1 Meier , sa Men. G. Heinemann , Br .-Le6um,

• Adolf -Hitler -Straße.

MOiCfi

FRANZ SEELIG
BREMEN
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1. Beilage zu Nr. 148

Egoismus im Kleiderschrank
Bremen , 30. Mai.

Die Appelle, die jeden einzelnen zur Mit¬
arbeit an Gemeinschaftsaufgaben aufgerufen
haben, sind im nationalsozialistischenDeutsch¬
land stets von starkem Widerhall gefolgt ge¬
wesen. Und wenn jetzt erneut zur Spinnstoff-
Sammlungaufgerufen wird, dann ist so viel
sicher, daß Reserven in unseren Haushaltungen
noch vorhanden sind. Die ängstliche Fürsorge
der Hausfrauen im Kriege ist mesit etwas
egoistisch. Da werden auch Altkleider aufge-,
hoben, die für die ehemalige Trägerin un¬
brauchbar geworden sind und auch die Ver-

'arbeitung zu einem neuen Stück nicht mehr
lohnen.' Als Arbeitskleidung aber ist dieses
Kleidungsstückfür einen anderen immer noch
brauchbar, zumindest aber für den Reißwolf,
damit neue Fasern gesponnen werden können.
Ebenso wird viel altes Schuhwerk aufgehoben,
das nie mehr getragen wird und getragen wer¬
den kann, das aber als Material für Ausbesse¬
rungen und neues Schuhwerk unerhört wich¬
tig ist.

Man sollte auch an diejenigen appellieren,
die schon in Friedenszeiten eine gute Vorrats¬
wirtschaft trieben. Gerade alte Damen haben
oft ganze Batterien an Rollen mit Nähgarn,
an Stickgarnen liegen, oder Schränke voll alt¬
modischer Kleider oder gar Gesellschaftsroben,
die sie nie mehr tragen oder verwenden kön¬
nen, die für den Bedarf der Wehrmacht an
Fallschirmseiden, an Bezügen für Feldflaschen
lind Tornister, an Uniformen und Hand¬
schuhen, Fütterungen für Stiefel, Gamaschen,
Mäntel, an Tarnanzügen und für alle tech¬
nischen Venvendungszwecke, die der Krieg in
unerhörter Weise weiterentwickelt hat, wich¬
tiger sind, denn als hübsche Farben- und
Materialparade hinter sorgfältig verhangenen
Glasscheibenund dreimal verschlossenenschwe¬
ren Eichentüren. Es gibt auch noch viele Haus¬
halte, die noch eine Menge unbenutzter Bett¬
wäsche, Handtücher, Leibwäsche usw. besitzen.
Selbst wenn einmal in 10, 20 Jahren Töchter
und Schwiegertöchter diesen Reichtum erben
könnten, so scheint es doch wichtiger, daß erst
einmal der Bedarf des gegenwärtigenKampfes
gedeckt wird. Diese Hausfrauen müßten sich
den inneren Ruck geben, die am stärksten ver¬
brauchte Jf'äsche abzugeben und diese neue
Wäsche in Gebrauch zu nehmen.

Es gibt Lebensnotwendigkeiten, in denen der
Augenblick vor alle Erwägungenweitschauend
planender Zukunft gestellt werden muß. Wenn
ich überfallen werde, muß ich um mein Leben
kämpfen, unbeschadet, ob ' meine äußere Er¬
scheinung in diesem Handgemenge derangiert
werden könnte oder Schrammen und Beiden
mich auf lange Sicht zeichnen könnten. Denn
was nützt mir meine erhaltene .Schale“, wenn
ich inzwischenerwürgt würde? Und was nützte
ein Schrank voll Kleider oder Wäsche, wenn
der Krieg verloren würde?  nl.

Himmelfahrts- und
Fronleichnamslag verlegt

Mit Rücksicht auf die besonderen Erforder¬
nisse des Krieges werden der Himmelfahrts¬
und der Fvonleichnamstag auch in diesem
Jahre ans den jeweils nachfolgenden Sonn¬
tag verlegt . Die entsprechenden kirchlichen
Veranstaltungen finden an diesen Sonntagen
statt . Der 3. und 24.  Juni sind Werktage.

Das Gesetzblatt der freien Hansestadt Bremen.
ausgegeben am 31. Mai 1943, enthält eine
Polizeiverordnung zum Schutz der Kleingärten
und eine Polizeivcrordnung zur Entlastung der
Straßenbahn.

ver Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 10.10—11 Bild eines fausti¬

schen Deutschen : Nikolaus Kopernikus . Nach
einem Manuskript von Bruno H. Bürgel , Friedr.
Kaytzler und Malte Jäger . 11.05—12 Kleines
Konzert . 12—12.30 Lieder zum Mitsingen . 12.10
bis 14 Das Deutsche Bolkskonzert . 15—16 tlnter-
haltugnskomponisten im WassenroN . 16—18
„Feldpost -Rundsunk ". 18—19 Knappertsbusch diri¬
giert (Beethoven , R . Strauß ). 19—20 Eine Stunde
Weltgeschehen . 20.15—22 „Die klingende Film-
illustrierte ".

Deutschlandsender : 8—8.30 Lübecker Orgelkon¬
zert Erwin Zillinger . 9—10 „Schatzkästlein ' mit
Heidemarie Hathcyer , E . F . Fürbringer . 13.30 bis
15.55 Beethoven , Schubert , Matthiesch (Solisten¬
musik). 18—19 Neuzeitliche Unterhaltungsmunk.
20.15—20.45 Lieder von Carl Löwe . 21—22 AgS
der Strauß -Operette „Der Zigeunerbaron ".
Es wird verdunkelt von 21.45 Uhr bis 4.30 Uhr
Mondousgang 4.04. Monduntergang 17.26 Uhr

Sonntag , den 30. Mai 1943

GauHulturtag* weserkms 1943
firiegöeinfatj der taicnmufih / Ein Nechenlchaktsberlcht von tarl liatih

Im vierten Jahr des Krieges wird in der
Laienmusik unter Verhältnissen gearbeitet,
die früher eine laienmusikalischeArbeit ein¬
fach als unmöglich erscheinen liehen. Das
wird nirgendwo so in Erscheinung treten , wie
in den luftgefährdeten Gebieten.

Wie überall im Reich haben auch die Or¬
chester und Kapellen im Gau Weser-Ems
durch die Einberufungen zum Militär und
sonstige Folgeerscheinungen des Krieges
einen großen und in den meisten Fällen auch
den fähigsten Teil ihrer Spieler verloren.
Soweit es sich nun um größere Klangkörper
handelt , war diese Schwächung nicht so emp¬
findlich, dah sie zur Einstellung der Arbeit
führte. Bei den kleineren Klangkörpern aber
war die Auswirkung einschneidender. Das ist
an sich bedauerlich, denn diese kleinen länd¬
lichen  Kapellen müssen das Musikbedürfnis
auf dem Lande fast restlos befriedigen und
sind die einzigen Klangkörper, die der Partei
für ihre Versammlungen, Appelle, Kundge¬
bungen und letzten Endes auch für ihre
Feiergestaltungsarbeit zur Verfügung stehen.
In den Städten  ist es gelungen, die Or¬
chester und Kapellen bis zu einem gewissen
Grade spielfähig zu erhalten , insofern, als
man die fehlenden Spieler leichter wieder
evsetzen oder aber aushilfsweise von anderen
Orchestern heranziehen kann, was auf dem
Lande ja in den seltensten Fällen möglichist.
Man muß überdies die vielfachen hiesigen
Schwierigkeiten kennen, um den Einsatz der
Orchester und Kapellen voll werten zu
können. Ein Musikführer, der mit seiner Ka¬
pelle an einem Sonntagmorgen ein Stand¬
konzert anläßlich einer DRK .-Sammlung ge¬
ben sollte, hatte in der vorhergehenden Nacht
seinen gesamten Besitz verloren , wozu auch
seine Uniform gehörte. Er bemühte sich sofort
um eine neue Uniform und war pünktlich,
wenige Stunden nachdem Angriff , zur Stelle,
ein schöner Beweis für den Einsatzwillen, der
hier besteht, und der die größten Hindernisse
überwindet , und zwar nicht nur aus Pflicht¬
gefühl, sondern vielmehr aus Musikbegeiste-
rung.

Da ist von einer Kapelle zu berichten, die
ihren gesamten Rotenbesitzund etwas später
auch ihren llebungsraum verloren hatte und
trotzdemihre Proben und Konzerte ohne Un¬
terbrechung fortsetzte. — Ein großes sympho¬
nisch besetztes Laionorchester hatte in kurzer
Folge dreimal feinen llebungsraum verloren.
Es konnte zweimal im letzten Augenblick
durch den Einsatz einiger seiner Mitglieder
seinen umfangreichen Notenbesitz und wert¬
volle Instrumente retten . Aus den brennen¬
den Gebäuden trugen die Männer die Noten
ohne Rücksicht auf "ihre persönlicheSicherheit.
So formen sich alle diese vielen Einzelgeiche¬
hen zu einem ungemein beeindruckendenBild
von Kulturwillen und Einsatzkraft.

Die drei größten Laienorchester des Gaues
in Bremen waren durch die Einziehungen
zum Militär und sonstige Kriegsmaßnahmen
derartig geschwächt, daß sie nur noch in be¬
scheidenem Umfange wirken konnten. Aus
diesem Notstand ist nun für die Dauer die¬
ses Zustandes eine Notarbeitsgemeinschaft
geworden, die die Spieler dieser drei Orche¬
ster, zu denen noch einige fähige Spieler
aus den Werkkapellen kommen, zu einem
Kreisorchester  zusammenschließt. Dieses
Kreisorchester hat in den letzten IV2 Jahren
sieben große Feierstunden durchgeführt, von
denen drei unter Hinzuziehung eines Ge¬
mischtenChores und eines Iugendchores mit
zusammen etwa 230 bis 300 Ausführenden
gestaltet wurden. Zu diesen sieben Veran¬
staltungen kommen noch eine große Mozart-
Feier und eine Reihe von eigenen kleineren
und größeren Veranstaltungen der einzelnen
Orchester. <

Ein Mandolinenorchester hat seit Beginn
des Krieges 27 Konzerte, ein anderes 26 Kon¬
zerte veranstaltet , von denen ein großer Teil
in Lazaretten  durchgeführt wurde. Auch
die Handharmonikaorchester haben besonders
in den Lazaretten zur Freude unserer ver¬
wundeten Soldaten gewirkt. Ich kann hier
von einem Handharmonikaorchesterberichten,
das 29 Konzerte veranstaltet hat, von denen
allein 22 Lazarettkonzerte sind. Von einem
Streichorchester eines Werkes ist zu berich¬
ten, daß es seit feinem Bestehen vom Okto¬
ber 1940 ab 21 Werkpausenkonzerte, 12 Ver¬
anstaltungen im Werk durchgeführt und in
7 Parteiveranstaltungen , 11 WHW.-Konzer-
ten und 4 Lazarettkonzerten mitgewirkt hat,
darunter einige Wunschkonzerte, die 70 000

Reichsmark erbracht haben. Außerdem muß
noch darauf hingewiesen werden, daß dieses
Orchester mitten im Kriege gegründet
wurde.

Die Laienmusiker des Gaues Weser-Ems
haben sich jedenfalls in dieser harten Zeit
bewährt, sie sind von Musikliebhabern, die
auch sie einst in ruhigen Zeiten einmal
waren, zu kulturellen Kämpfern geworden,
die selbst in härtester Notzeit alle Kultur¬
arbeit nicht unterbrechen und der Gemein¬
schaft wertvolle Dienste leisten. Ihr stahl¬
harter Wille möge allen ein Beispiel sein.

Arbeitsmaiden singen und spie'en
Der Aufruf zu den Gaulkulturtagen Weser-

Ems 1943 wurde vom Reichsarbeitsdienst
weibliche Jugend besonders freudig aufge¬
nommen! ist doch gerade der Reichsarbeits¬
dienst stank bemüht, Kulturgut wieder Allge¬
meingut des Volkes werden zu lassen. Es
handelt sich dabei besonders um das ganz ein¬
fache Kulturgut , wie z. V. das Volkslied, das
Märchen, den Volkstanz usw., das in den
Lagern des Arbeitsdienstes w. I . stark ge¬
pflegt und an die jungen Menschenherange¬
bracht wird. Der Dienst an diesem wertvollen
Kulturgut ist auch heute im Kriege, trotz Er¬
höhung der Arbeitszeit auf mindestens 50

Stunden wöchentlich, mit in den täglichen
Dienstbetrieb des Lager: eingeschaltet; findet
ja die Arbeitsmaid vor allem Kraft zur täg¬
lichen Arbeit und Entspannung nach der Ar¬
beit beim frohen Singen und Spiel . So war
es für den Reichsarbeitsdienst w. I . selbst¬
verständlich, sich an den Gankulturiagen zu
beteiligen.

Mit viel Frische und Begeisterung haben
die Arbeitsmaiden ihre Morgensingen in den
Städten des Gaues durchgeführt und man¬
chem Zuhörer wird dabei die Fülle unseres
wirklich schönen Liedgutes aufqegangen fein.
Als Ausdruckeibter Volksgemeinschaftgerade
auch im kulturellen Leben führte der Reichs-
arbeitsdienst w. I . in- Zusammenarbeit mit
den Parteiorganisationen , vor allem in den
Landgemeinden des Gaues, Dorfgemein-
fchaftsabende und -Nachmittage'durch und er¬
freute die Bevölkerung durch Lied. Spiel und
Tanz. Wer die Arbeitsmaiden in ihrer schö¬
nen braunen Tracht oder im fröhlichenblauen
Kleid mit der weißen Zierschürzegesehen hat,
wird erkannt haben, daß hier eine Jugend
hövanwächst, die um den Ernst der Zeit weiß,
aber mit gesundem Optimismus in die Zu¬
kunft schaut und ihre seelischenKräfte für
den Lebenskampfwieder ans dem echten deut¬
schen Kulturgut holt.

In Bremen  veranstalten die Arbeits¬
maiden heute  um 11 Uhr ein öffentliches
Singen am Wall bei Hillmann.

Einführung der neuen Gebietsmädejführerin

t .Atf

Die Feierstunde im Oldenburger Schloß. In der 1. Reihe (von links) die scheidende
Gebietsmädelführerin M. Brügel, BDM.-Reichsreferentin Dr. Rüdiger, Gauleiter Wege*
ner, Gebietsführer Lohel, die neue Gebietsmädelführerin Suse Nebel, Ministerpräsident
Joel , Frau Wegener , Frau Joel . Aufnahme: Cüppers

Bremer Kinder im Gau Salzburg
Bis auf den letzten Platz war die Aula der

Oberschule Karlstraße zu dem angekündigten
Vortrag über die NSV .-Lager im Gau
Salzburg besetzt, als Kreisamtsleiter
Rinne  die Anwesenden begrüßte. Neben
den Eltern der verschicktenKinder waren
auch die Eltern der Kinder erschienen, die
am 6. Juni in den Gau Salzburg fahren.
Unter den Gästen bemerkte man ferner den
Leitet des bremischen Erziehungswesens,
Senator Dr . von Hoff,  den Dienststellsn-
leiter der Erweiterten Kinderlandverschickung,
Pg . Behrens,  Oberstammführer G o o s-
in a n n , den Eebietsbeauftragten der Hitler-
Jugend und den Schulbeauftragten Pg.
Kruse  sowie zahlreiche Vertreter der Leh¬
rerschaft. Nach einer Folge von Wander¬
liedern, die der Chor der Mädelgruppe der
Spielfchar der Hitler -Jugend sang, gab
Kreisamtsleiter Rinne einen kurzen Rück¬
blick über Entwicklung der Erweiterten Kin¬
derlandverschickung.

Rund 106 000 Kinder und Mütter sind in
140 Sammeltransporten und vielen Einzcl-
transporten bisher von der Verschickunger¬
faßt und haben für Monate ihren Aufenthalt
in weniger luftgefährdeten Gebieten gefun¬
den. Besonders eng fei die Bindung zwischen
dem Nordfeegau und dem Gau Salzburg ge¬
worden, da gerade in diesem Gau viele Bre¬
mer Lager eingerichtet seien.

Für den Abgesandten des Gaues Salzburg
fand Kreisamtsleiter Rinne herzliche Worte
der Begrüßung. Gauschulungsleiter und Lan¬
desschulrat Karl Spring enschmid  ent¬
ledigte sich zunächst der Aufgabe, den Ruck¬
sack voll Grüße, die er von den Bremer Kin¬
dern an Eltern und Lehrer ausgetragen er¬
hielt , abzustellen. Der Redner, der sich als
Dichter und Schriftsteller eitern Namen schuf,
der weit über die Grenzen feiner Heimat be¬
kannt ist, verstand es dann, den Anwesenden
ein lebendiges Bild von dem Leben in den
Lagern zu vermitteln . Gerade feine Heimat

fei bisher vom eigentlichen Kriegsgeschehen
verschontgeblieben, und so betrachteten es die
Menschen im Gau Salzburg als ihre Ehren¬
pflicht, Kinder und Mütter aus den luftbe¬
drohten Gebieten aufzunehmen. Die Bindung
zwilchenSüd und Nord fei durch die charak¬
terliche Einstellung der Menschen begründet.
Der Mensch im Nordseegau habe immer
in die Ferne über das Meer seine Blicke ge¬
lenkt, die ihm nun durch den Krieg ver¬
schlossen bliebe. Sein ernstes Wesen des Nord-
deutschen sei mit dem zurückhaltenden Cha¬
rakter der Bergbauern zu vergleichen.

Den Eltern gab der Redner dann einen an¬
schaulichen Bericht vom Leben der Bremer
Kinder im Gau Salzburg und stellte fest, daß
Jungen und Mädel sofort mit der dortigen
Jugend trotz anfangs auftretender sprachlicher
Schwierigkeiten in glänzendem Kontakt stän¬
den. Der' Unterricht gehe weiter , und es seien
auch hier gute Erfolge erzielt worden. Der
Gesundheitszustand fei ausgezeichnet und die
gute Luft trüge das ihrige zur Gesunderhal¬
tung bei. Einen weitverbreiteten Irrtum
stellt der Redner richtig: die Kinderlandver¬
schickung solle kein Ersatz sür das Elternhaus
fein, denn das ' Elternhaus könne keine noch
so gut aufgezogene Einrichtung evsetzen. Die
Kinderlandverschickungstelle nur die denkbar
beste Lösung in den jetzigen Zeitoerhältnissen
dar. Andererseits lernten die Kinder die
Schönheiten ihres deutschenVaterlandes ken¬
nen, denn ihre Lager seien an den schönsten
Plätzen des Salzburger Gaues gelegen, und
wo einstmals Ausländer und Juden die welt¬
bekannten Fremdenkurorte bevölkerten, könne
heute sich die deutsche Jugend ihres Lebens
erfreuen . Gerade die Bremer Jugend , so er¬
klärte der Redner, habe sich in seinem Gau
beliebt gemacht, und er möchtenur wünschen,
daß die Freundschaften auch später erhalten
blieben. Der Gau Salzburg sei ein armes
Land, das noch mit der Zwangshypothek
zwanzigjähriger Kleinstaaterei belastet fei
und dem die Aufbaujahre von 1933 bis 1939
gefehlt hätten . Aber die Menschen in diesem
Gau seien durch nichts in ihrem Glauben an
den Führer und fein Werk zu erschüttern.

Der Vortrag , der mit feinsinnigem Humor
durchsetzt war , ließ die Brücke zwischenNord
und Süd erstehen und fand lebhaftes Inter¬
esse, das sich am Schluß in stürmischen Bei¬
fallskundgebungen äußerte. Kreisamtsleiter
Rinne dankte dem Redner für feine Ausfüh¬
rungen und schloß die Veranstaltung mit der
Führerehrung.

Auss'eltung zum Skagerrak-Tag
Anläßlich der Wiederkehr des Tages der

Skagerrakschlachtam 31. Mai 1916 hat die
Firma E. Schl 0 tte in der Obernstraße
ein Fenster ihrer Auslagen dem Gedenken
dieses deutschen Waffenerfolges zur See
gewidmet. Eine Anzahl Schiffsmodelle im
Verhältnis 1:200, die vom Oberkommando
der Kriegsmarine zur Verfügung gestellt
wurden, stellen alle in der heutigen Kriegs¬
marine zur Verwendung gelangenden Ein¬
heiten dar , angefangen beim 35 000-Tonnen-
Schlachtschiffbis zum Minenfuch- oder Vor-
postenboot. Die beiden Seiten der Auslage
enthalten die Aufforderung „Baut Schiffs¬
modelle!", und was im Bau dieser Schiffs¬
modelle geleistet wird , das zeigen die herr¬
liche Kogge, ein Modell des Dampfers „Bre¬
men" sowie das Modell des Schulschiffs
„Eorch Fock". Umrahmt find diese Modelle
von den Bildern von Großadmiral Dönitz
und Admiral Scheer, der am Skagerrak die
deutsche Flotte befehligte. Den Hintergrund
der Auslage schließt die Kriegsflagge ab,
während der alten deutschen Kriegsflagge,
die bekanntlich auf Befehl des Führers am
Tage der Wiederkehr des Skagerraktages von
allen Einheiten der deutschen Kriegsmarine
gehißt wird , ein würdiger Platz eingeräumt
ist. Schriften und Bücher über die Kriegs¬
marine und ihre Leistungen ergänzen, die
Ausstellung.

Nachträgliche Aushändigung
der Ostmedaille

, , Die Ost medaille wird als Auszeichnung
für den heldenhaften Einsatz gegen den bol¬
schewistischen Feind während des Winters
1941/42 auch an die Gefallenen n a cht r ä g -
l i ch verliehen, die in dem Zeitraum vom
15. November 1941 bis 15. April 1*42 den be¬
sonderen an die Verleihung geknüpften Be¬
dingungen entsprochenhaben. Die Aushändi¬
gung an die Angehörigen der Gefallenen er¬
folgt über die Wehrkreiskommandos. Die er¬
forderliche Mitwirkung der Truppe und die
in vielen Fällen durch Änschriftenwechfelusw.
notwendigen Rückfragen beanspruchen eine
längere Zeit für die Abwicklung. Im Laufe
des Jahres 1943 wird jedoch diese Arbeit im
wesentlichen durchgeführt sein. Die Angehö¬
rigen werden gebeten, von Nachfragen bis
zum Ende dieses Jahres abzusehen.

Ein Mädchen
aus Joachimsthal

Von AlexandervWThTfc 1

(12. Fortsetzung)
„Ich bleibe schon bei der „Krone"," sagte

Vogel beim Aussteigen zu dem Handlungs-
reisenden. „Er braucht fü-r seinen Herrn
Neveu keine Konkurrenz bei der heirats¬
lustigen Wittib zu fürchten. Und schonen
Dank für die freundliche Auskunft."

In dem langgestreckten Flurgewölbe der
„Krone" liefen die Mägde hin und her. Der
Witt nahm selbst die kleine Reisehandta,che
Vogels und fragte nach feinem Begehr. Er
trug breite Bartkoteletten und eine runde,
gestickte Kappe auf dem Schädel. Eine Magd
brachte auf einem silbernen Tablett jupei
grüne Rheinweingläser , die der Wirt füllte,
dann tat er selbst seinem Gaste Bescheid.

Vogel sah durch die Glastür des Gewölbes,
die in die Küche führte , die flackernden Herd-
feuer. Der große Küchenherd glich einer feuer¬
speienden Festung, in Töpfen, Kesseln und
Pfannen brodelte und dampfte es,, daß die
Wohlgerüche durch Gänge und Höfe zogen.
2n der Ecke"stand ein Bratofen , aus dem
der Duft der Brathühner sich mit den viel¬
versprechenden Gerüchen des mächtigen
Küchenherdes mischten. Vogel sah auf lang¬
gestreckten, sauber geputzten Tischen hohe Tel¬
lerstapel, die wie bei einer Parade in Reihe
und Glied standen, nach Größen und Mu¬
stern geordnet und aufgeschichtet. Glasschalen
aus hellem, durchsichtigenKristall , milchtrübe
Terrinen unh Punschkarasfen. dunkelrote

und länglich gebogene Suppen-
ichüsselHMMWarenlager aus Glas , Kristall
und Pärzdn , wie es zu einem wohlbestell-
ren Gasthofegehörte.

Hinter dem feuerspeienden Küchenherd und
inmitten all der eben gespicktenRehrücken,
der glacierten Kalbsbrüste , der frisch ge¬
schupptenKarpfen und knusprigen Schweins¬
braten stand Frau Pfannhauser , die Wirtin
der „Krone", deren Leibesumfang dem
Schneider von Joachimsthal viele Ellen Tuch
gekostethatte , die Elle zu vier Thäler , und
kommandierte über Mägde und Knechte, Kin¬
der und Enkel und nicht zuletzt über Herrn
Pfannhauser , ihrem Ehegatten seit fünfzig
Jahren . Der Anblickder Wirtin der „Krone"
erweckte in Vogel vollstes Zutrauen zu den
leiblichen Genüssen, die seiner hier harrten.
Vorläufig aber begnügte er sich, den Staub
und Schmutzder langen Chaisenfahrt so rasch
wie möglich los zu werden. Mit allen Fa¬
sern seines heißen Herzens zog es ihn nach
dem Schloß.

„Er ist wohl der neue Hauslehrer für das
Schloß?" fragte Herr Pfannhauser , der an
Leibesfülle nicht viel feiner vortrefflichen
Ehegattin nachstand. „Dann fei Er nur vor¬
sichtig. Der letzte ist in weitem Vogen hin¬
ausgeflogen, weil er mit dem Aennchenfchar-
muziert hat . Mit dem alten Pichler ist's
nicht gut zu hausen!"

Das war nun schon der zweite, der ihn vor
Ilses Vater warnte.

„Schon gut, schon gut, sorg Er sich nicht um
unnütze Dinge," antwortete Vogel und pfiff
frohgelaunt einen altpreußischen Erenadier-
marsch. Heute konnte ihn nichts, aber schon
nicht schrecken und seine gute Laune ver¬
derben.

Der Wirt schob ihm einen Meldezettel hin.
„Die Vorschriften find jetzt sehr strenz, seit¬

dem sich allerhand Volk auf den Landstraßen
umhertreibt . Nach Umsturz und Revolution
geht ihr Sinn . Wir Wirte haben Auftrag,
strengstens nach Zucht und Ordnung zu sehen".

„Kann Er haben", meinte Vogel gutgelaunt
und schrieb Namen und Stand auf das Pa¬
pier. Der Wirt steckte den langen Gänsekiel
wieder hinter das Ohr und erstarb in einem
tiefen Bückling.

_„Verzeihen Euer Gnaden Herr Sekonde-
lieutenant ." murmelte er. „Ich werde immer
zu Euer Gnaden Diensten bereit fein. Und
was Kücheund Keller anbelangt . . ."

„Habe ich zu Ihm das beste Vertrauen,"
sagte Vogel und klopfte Herrn Pfannhauser
auf den Licken Bauch, den er eine Elle vor
sich hertrug.

*
Vogel empfand den Frühling . Es war,

als hätten die Hänge der Berge, die grünen
Wälder , die Blüten der Obstbäume schon
ungeduldig auf ihn gewartet . Die Flieder¬
büsche beugten sich vor ihm im Winde, sie
grüßten ihn auf seiner Brautfahrt , sie schim¬
merten mit ihren blaßblauen , rosafarbenen
und stlberumrandeten Kelchen. Ueberall um
ihn herum war Musik, denn überall sang
der Frühling . Die Luft war warm und
linde, eine freudige Glückseligkeitlag über
Häusern und Gärten , daß die jungen Mäd¬
chen mit lachenden Augen durch die Gassen
gingen. Mit festen Schritten eilte er zu dem
nahen Schloß.

Eine Dienstmagd führte Vogek über die
breite Treppe hinauf , die von ' zwei großen
Eipsfiguren , Diana und Mars darstellend,
flankiert war.

Und nun stand er vor einer weißhaarigen,
schwarzgekleideten Dame. Wie ein flüchti¬
ges Silberlicht sprang ein Lächeln über
ihren herben Mund , als Vogel seinen Na¬
men nannte . Sie nickte ihm leicht, fast un¬
merklich zu und führte ihn in das Emp¬
fangszimmer.

Vögel sah, baß Ilse von der Mutter die
wundervollen dunklen Augen geerbt hatte,
die aus solcher Tiefe strahlten , daß es einem
beim Ansehen schon warm ums Herz wurde.
Auch Frau Pichler besaß dieselbe kleine,
leicht nach oben gebogene Nase und die zar¬
ten, dabei geschlungenen Lippen.

Frau Pichler Migte ihn. auf einem Plüsch-
sosa Platz zu nehmen, vor dem ein runder
Mahagonitisch stand. Sie selbst nahm in

einem LehnsesselPlatz. Die Blicke des jungen
Offiziers gingen nach dem Bösendorfer Flü¬
gel, auf dessen gestickter Decke ein Bild Ilses
stand.

„Sie müssen meine Toilette excüsieren",
sagte . Vogel, als er den Blick der alten
Dame auf sich ruhen fühlte. „Ich bin auf
der Durchreise in meine Heimat. So glaubte
ich. den Eltern von Mamsell Ilse meine
Aufwartung machen zu müssen. Mamsell Ilse
befindet sich hoffentlich wohlauf . . ."

„Machen wir keine Umschweife, Herr Lieu¬
tenant ", sagte Frau Pichler . „Ich weiß, wes¬
halb Sie gekommensind. Ilse hat mir alles
erzählt. Mein Kind hat kein Geheimnis vor
feiner Mutter ."

„Ich glaubte , daß ich in allen Ehren . . ."
„Gewiß. Herr Lieutenant . Obzwar ich

Ihnen nicht verhehlen kann, daß Sie sich zu¬
erst hätten nach unseren Verhältnissen er¬
kundigen sollen, bevor Sie meiner Ilse das
Herz schwermachten."

„Sie wissen also?" Vogel atmete erleich¬
tert auf. „Ich liebe Ilse ", fuhr er fort.
„Nichts würde mich glücklichermachen, als
wenn Sie sich meiner ehrerbietigsten Wer¬
bung nicht entgegensetzenwürden."

„Das Mutterherz würde nichts entgegen¬
setzen. Herr Lieutenant . Aber die Sorge
eines liebenden Mutterherzens . Und diese
Sorge wird durch die Haltung meines Man¬
nes nur noch verstärkt."

Ich habe also nicht das Glück, vor den
Augen Ihres Herrn Gemahls Gnade zufinden?"

„Ich höre feine Schritte", sagte Ilses
Mutter ängstlich. Sie werden selbst beurtei¬
len können, ob Ihre Werbung bei meinem
Mann Gehör findet . . ."

Bei diesen Worten war der Vergrat und
Lberschichtmeisterin Pension Johannes Pich¬
ler eingetreten.

Vogel sprang aus und schlug die Hacken zu¬sammen.

Der Dichter soll mit dem K6nige gehen,
nicht nur, weil beide „auf der Mensch¬
heit Höhen“ wandeln, sondern auch noch
mehr, weil beide in den Tiefen des Volks¬
tums wurzeln.

Aus: „Kembrandt als Erzieher"

„Ich bitte fubmiffeft um Entschuldigung,
Herr Bergrat , daß ich so ohne weiteres bei
Ihnen eingedrungen bin. Ihre Frau Ge¬
mahlin war so liebenswürdig , mich bereits
excüsiert zu haben."

„Ich habe nichts zu entschuldigen, Herr
Lieutenant ", erwiderte' Bergrat Pichler . Er
war ein mittelgroßer Mann , seinen kleinen
Kopf zierte ein weißer Knebelbart . Seins
blauen Augen stachen seltsam ab von den
starken, noch immer dunklen Augenbrauen,
die buschig zur Seite standen. Sein Haar
war weiß und lang . Pichler trug es eher
wie ein Künstler als ein pensionierter Berg-werksbeamter.
. „Nichts zu excüsieren und nichts zu re-
Ipektieren". wiederholte der Bergrat . Dann
wandte er sich feiner Gattin zu: „Sei so
lieb Mariechen. und sage dem Josef daß
er den -Wagen anspannt . Ilse und Aenni
sollen heute nachmittag dem Amtsmann von
verleit einen Besuch abstatten . Ich vergaß
es gestern auszurichten."
^Däs Gesicht Vogels wurde um einen
schein blasser.

„Herr Bergrat werden gütigst erlauben,
datz ich Ihrer Mamsell Tochter meine Auf¬
wartung mache."

„Meine Mamsell Tochter wird in zehn
Minuten den Wagen besteigen" sagte der
Herr Bergrat Pichler schroff. „Ich glaube,
daß ich vorhin deutlich genug war . Oder
sollten Sie in Preußen eine andere Sprache
gelernt haben ?" 1

(Fortsetzungfolgt).



^isöer 5ek«ekturni«i'
„^eirtsr von vrsmsn"

Auf Anordnung der Bundesleitung , die
lokalen Schachveranstaltungen zu fördern,
soll in diesem Jahre wieder das früher zur
Tradition gewordene Schachturnier „Meister
von Bremen" zum Austraa kommen. Das
letzte Turnier fand im Jahre 1938/39 statt
und endete mit dem Siege von Meister
Carls , der wie ebenso Meister Dr . Nutze
dreimal die Senatsplakette sich erkämpfte.
Es war bisher dem jüngeren Nachwuchs
noch nicht möglich, in diesem Turnier Sieger
zu werden, obwohl die Meister manchen
Punkt abgeben mutzten. Das diesjährige Tur
nier dürfte insofern besonderes Interesse ev
wecken, weil durch zugekommenestarke Spie¬
ler eine gute Beteiligung zu erwarten ist.
Die erste Runde wird am Sonnabend , 3.
Juli . 17 Uhr. im „Flett ". Böttcherstrahe. ge¬
spielt. Anmeldungen sind an Verbandsleiter
Sakel,  Bremen , an der Aue 8, zu richten,
der über die Zulassung zum Turnier enttchei-
det. Die .Auslosung findet am 3V. Juni . 20
Uhr. in der Glocke(Oktogon) statt. Die Tur¬
nierleitung liegt in den Händen des Ver¬
bandsturnierleiters Böning,  der über
Einzelheiten Auskunft erteilt.

UduntziZekießen 6er kiskorüllsris
Montag . 31. Mai , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Lesum — Lesumstotcl — 1 Kilometer
westlich Hambergen — Albstedt — Uthlede —
8 Kilometer nordwestlich Nhade — Bockhorn —
Hammersbeck — Lesum ein Uebungsschiehen der
Flakartillerie statt.

Erweiterte Kindcrlandverschickung . Anträge von
Selbstzahlern auf Pslcgekostcnzuschüsse werden
nicht mehr angenommen . Bei „Verwandtenver¬
schickung" im Rahmen der EKLV . werden Bei¬
hilfen zur Einkleidung oder Pslcgekostenzuschusse
nicht gewährt . Vom 1. bis 15. Juni werden An¬
träge aus „Derwandtcnverschickung " nicht be¬
willigt . Sprechstunde des Leiters der Dienststelle
des Kreisbeauftragtcn für die Erweiterte Kinder¬
landverschickung , Krcisdicnststellcnlciter Pg . Boh¬
rens , Meyer Strahe 30, Baracke , nur donners¬
tags 7—13 und 13.3V bis 18 Uhr.

Die Mütterberatung in Hemelingen , Gesund¬
heitsamt . am Montag , 31. Mai , und die Be¬
ratung in Hemelingen , Birkenste ., am Montag,
7. Juni . fällt wegen der Pockenschutzimpsung aus.
Die Mütterberatungen Pcstalozzi - Schule,
Humannstrahe , fallen am Mittwoch . 2. 6. und
9. 6.. die Mütterberatungen in der Kinderklinik
am 'Donnerstag , 3. 6. und 10. 6. 1943 wegen der
Pockenschutzimpsung aus.

Mütterdicnst im Deutschen Fraucnwerk . In
Kürz « sängt ein neuer Morgen -Nähkursus an.
Anmeldungen umgehend . Der Lehrgang umsaht
zwölf Doppelstunden und läuft einmal wöchent¬
lich. Anmeldungen unter 2 V7 97 Müller -schule,
Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162.

Anmeldungen zu den handwerklichen Herbst-
GeseUenprLsüngcn bis 12. Juni bei der Kreis-
handwerkcrschait Bremen , Haus des Handwerks,
Contrescarpe 20, Eingang Meinkenstrahe 1a,
1. Obergeschoß. Näheres ist aus den heutigen amt¬
lichen Bekanntmachungen zu ersehen

Ortsgruppe Westen . Alle Mitarbeiterinnen neh¬
men an dem Sprcchabcnd der Pol . Leiter am
31. Mai , 20 Uhr , Saal des Gottfried -Talle -HauseS
teil.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Wichtige Arbeits¬

besprechung der Zellen - und Blockwalter aus Zelle
01 und 06 am Z. Juni , 20 Uhr , Geschäftsstelle
Grüncnstraße 23. Sprechstunden der Hilssstcllen-
lciterin für Mutter und Kind und der Sach¬
bearbeiters » für die Erweiterte Kinderlandoer-
schickung und Schnlvcrschi'ckung (6—10 Jahre)
jeden Dienstag 15—17 und Donnerstag 9—11
Uhr Krüncnstraße 23.

Ortsgruppe Buntentor . Verkauf von Gasmas¬
ken im RLB . Reviergruppe ' 10. Kornstr . 88.

Ortsgruppe Johann Gössel. Verkauf von Gas¬
masken im RLB . Reviergruppe 10, Kornstr . 88.

Ortsgruppe Werder . Verkauf von Gasmasken
im RLB . Rcvicrgruppc 10, Kornstr . 88.

Ortsgruppe Oslebshausen . Gasmaskenvcrkaus
jeden Montag von 18—20 Uhr in der Geschäfts¬
stelle im Parteihaus.

Ortsgruppe Hasenbiiren . Verkauf von Volks-
gas masken  letztmalig am Donnerstag , dem
5. Juni , von 18- 20 Uhr in der Geschäftsstelle
Hasenbüren.

Ortsgruppe Huckelrtede . Wegen Instandsetzung
der Geschäftsstelle werden die Sprechstunden in
der Ortsgruppen -Parteidicnststelle , Buntentoc-
steinwcg Y60. abgehalten.

NS .-Kriegsopferversorgung
Für die dreiwöchige Erholungskur in Jburg

lTcnt Wald ) können noch Ausnahmen erfolgen.
Meldungen können im allgemeinen nur von
Kricgerhintcrbliebenen , die in den letzten beiden
Jahren nicht verschickt worden sind , entgegenge¬
nommen werden . Ausnahme während der Hinter-
blicbcncn -Sprcchstundc montags von 16—18 Uhr.

Montag , 31. Mai , Dienstbesprechung der Un-
tcrabteilnngssührer in den Kameradschaften:
O st e r t o r - A l t st a d t 19 Uhr Gaststätte Luers.
Katharincnstrahe . — Huchting  20 Uhr im
Bahnhof Huchting , beim Kameraden Tandetzky.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , Sl . Mai 1943

Osten : 20 Uhr - Sitzung der Stabs - und Zellen-
waltcr und BO .-Männer in der Dienststelle.

Woltmershausen : 19 Uhr Sitzung der Stabs¬
walter . Zellen - und BO .-Männer in der Dicnst-
telle.

Osterholz : 20 Uhr Rundbriesbcsprechung in der
Dienststelle.

Altstadt : 18.15 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellcn-
und Blockwalter und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Hastedt : 18.30 Uhp Sitzung der Stabswalter
und BO .-Männer in der Dienststelle.

Arbergen : 20—22 Uhr Dienststunden der Stabs¬
und Zellenwalter.

Hans Rickmers : 19 Uhr Sitzung der Stabs-
walter , Zellen - und BO .-Männer in der Dienst¬
stelle.

Jndustriehafen : 19—21 Uhr Rundbriesbespre¬
chung in der Dienststelle.

Huchting : 19 Uhr Sitzung der Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Hufe : 19.30 Uhr Sitzung der ' Stabswalter,
Zellen - und BO .-Männer in der Dienststelle.

Z/Larr 'e/r/na6er 'Lw/o/r '/r

DeutschesRotes Kreuz
Kreisstab . 8 Juni , 19.30 Uhr , Kreisstabsitzung.

— Bereischast lw ) 3 und 4. 1. Juni 19.30 Uhr
Nebnngsabend . — Bereitschaft (w) 1 und 6.
8. Juni 19.30 Uhr Uebungsabend . — Bereitschaft
(w) 2 und 7. 10. Juni 19.30 Uhr Uebnngsabend.

R?pp/ö-gkb̂M?A 8ultestrahe^ Ai;"ist Msäerükuiscke kunäsckau
Trägerin des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter.

Unter 6em ttokeitrsölsr
NSDAP.

Ortsgruppe Walle . Im Nahmen der Gaukultur¬
woche spielt heute 17 Uhr in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses die . Niederdeutsche Bühne
Braks „Krämer Kratz " von Bohdors . Saalöfsnung
18 Uhr . Wenige Karten sind noch an der Kasse
zu haben.

Ortsgruppe Fedclhören . Dienstga 19.30 Uhr
Amts - und Zellenleiter -Sitzung in der Dienststelle.

Ortsgruppe Ostertor . Dienstag 19.30 Uhr Pol .-
Leiter -Sitzung in der Dienststelle mit sämtlichen
Leitern.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag 20 Uhr
Arbeitstagung in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe Woltmershauser Straße 241.

Ortsgruppe Peterswerder . Montag Sitzung der
Politischen Leiter in der „Goldenen Kugel ",
Hamburger Straße 220. um 20 Uhr.

Ortsgruppe Hufe . Zellenleiter -Sitzung Montag
pünktlich 19.30 Uhr in der Geschäftsstelle . Sämt¬
liche Zellen müssen vertreten sein.

Ortsgruppe Horn . Montag 19.30 Uhr Mädchen¬
waisenhaus Sitzung der Pol . Leiter . Restloses
Erschcinen dringend erforderlich.

Ortsgruppe Hemelingen -Mitte . Dienstag 19.15
Uhr in der Geschäftsstelle Sitzung der Stabs - und
Zellenleiter . Erscheinen dringend erforderlich.

Ortsgruppe Borgfcld . Dienstag 20 Uhr erschei¬
nen Kassenleiter und sämtliche Zellenleiter zu
einer dringenden Dienstbesprechung im Gemeinde¬
haus.

Ortsgruppe Rablinghausen . Dienstag 20 Uhr
Politische -Lciter -Sitzung in der Schule Viethofttr
Erscheinen sämtlicher Politischen Leiter , Walter
und Warte der Gliederungen ist Pflicht . Lieder¬
bücher mitbringen.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Montag 20 Uhr
Sitzung der Stabs - und Zellcnlcftei.

NS .-Frauenschaft
Abt . Nähstube . Arbeitsbesprechung der, Näh-

stubensachbearbeiterinncn Dienstag 16 Uhr , Rcm-
bertistraße 89.

Ortsgruppe Huchting . Dienstag Ausflug nach
Schierbrock . Tressen 13.15 Uhr Bahnhof Huchting.

Oldenburg. Volksschädling hin¬
gerichtet.  Am 25. Mai 1943 ist der 36-
jährige Robert Albinger aus Oldenburg
hingerichtet worden, den das Sondevgencht
Oldenburg als Volksschädling und gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecher zum Tode ver¬
urteilt hat . Albinger hat sich in seinen Ar¬
beitsstellen in erheblichem Umfange an Le¬
bensmittelzusatzkarten für Schwerarbeiter
vergriffen und die darauf bezogenen Lebens¬
mittel im Schleichhandel zu Ueberpreisen
verkauft. Außerdem hat er Schleichhandelmit
Spinnstoffwaren betrieben, die er zum Teil
selbst unter Ausnutzung der Verdunkelung
gestohlen oder ohne Vezugsberechtigung zu
Ueberpreisen erworben hat.

Anrich. Die ersten neuen Kartof¬
feln.  In diesem fruchtbaren Frühjahr zei¬
gen die Eürtenfrüchte durchweg ein erfreu¬
liches Wachstum. Daß es aber in hiesigerGe¬
gend im Mai >chon neue Kartoffeln gibt . ist
eine Seltenheit . Ein Volksgenosseaus Kirch¬
dorf brachte aber schon die ersten neuen Kar¬
toffeln auf den Tisch, die durchweg die Größe
eines Enteneies hatten.

Marienhase . Der widerspenstige
Butt  Eine Frau hatte sich eine Tasche voll
Butt aus der Stadt geholt und diese an ihrem
Fahrrad befestigt. Auf dem Heimweg riß nun
die Tasche und die Plattfische schlidderten
auf der Straße entlang . Nach dem ersten
Schreck versuchtedie Frau , ihrx Ware wieder
aufzulesen. Aber kaum hatte sie einen Fisch
erwischt, da entglitt er ihr auch schon wieder
und rutschte aus der abschüssigenStraße ein
Stück weiter . Bei weiteren Versuchen ging
es ebenso, ja , nun glitt die Frau sogar selbst
aus und legte sich, allerdings etwas unsanft,
zu ihren Fischen. Wenn sie vorhin ihre Ware
wegen der Glätte nicht fasten konnte, so

Ok bi de Deerters hett dat so'n Aart Revo-
lutschon geben. Wat annertiets man en beten
minnachtig ober de Schultern ankekenworden
is , dat steit upstunns in hogen Anseen.' Dat
kannst all bi dat ganz gewöölicheSwien seen.
Früher wör dat mit dat gröttste Schimp-
woort, wat du en an'n Kopp smieten kunnst.
Vondage aber nimmst du bold den Hot af,
wenn di so'n recht fette Mutt ober den Patt
lopen deit, un dat mutt all en richtigen lütt -,
jen Festdag wesen, wenn Siene Mojesteert,
dat Swien sick so wiet herunnerlett un geit
mit di to Disch, un denn ok man noch in
ganz lüttje Deele.

Oder : Wer hett früher woll de Kaninken
grot in'n Tell harrt ? Se harrn den Okel-
namen „Zigarrenmaakerswien 'n" kregen un
worden meer as Speeleree ankeken. As Kin-
ner befaaten wi us dar woll mit. Ja , von
mien sel. Vadder ward bit in sien hoget Oller
verteilt , em wörn siene Kaninken mal nt-
broken wesen, un keen Hissen un keen Locken
harr hulpen, se wörn eenfach nich wedder
to kriegen wesen. Do harr he dat Woort
seggt „Leeber hunnertdusend Daler verleern
as all mien Kaninken !" Vadder hett sienlew
keen hunnertdusend Daler to verleern harrt.
Dat harr mit dusend woll all Last nog harrt.
Aber Kinnerogen kiekt jo anners , as de Ogen
von de graten ' Lüde. Naheer hett he sick denn
meer mit Keuh un richtige Swienen befaat.

He hett mi ok man eenmal Verlöw ^ eben,Kaninken to holen un nahstens ok noch mal
Duben. Ick heff dar damals aber keen Slump

mit harrt . Mien Karnickel dat wör jo woll
en Bück wesen, un de Duben hett in een
Nacht de Jlk dotbeten. As ick aber mal nut¬
en paar witte Müs' anköm, do harx ick dat
bole mit us Mudder verdorben. „Kumm mi
nich mit so'n Schietentügs ant Hus ! Wi könt
us vor de Griefen nich mal bargen. Ea man
hen un mest den Kohstall ut un hol Grööns
for de Swien 'n!" De, Kaninken un alls , wat
dar lüttjer wör, dat wör nicht in'n Teil.

Dat is aber upstunns en Barg anners
worden. Wo man jichens en beten Gerackis,
dar ward en Kaninkenstall timert . Ja , dat
gifft Lud', de befaat sick sogar von „Ver-
eenswegen" dar mit , orndlich' mit Vorsitter,
Schriftförer un Kassierer. Süh , un wenn de
richtigen Buern sick wat verteilt von Peer
un Keuh, denn snackt wi „Lüttjebuern " geern
von use Karnickel.

Wer sick dar nu all länger mit befaat 't
hett, de is Baas , un de brukt ok nich spaar-
sam to wesen mit gode Raatsläge . Mußt aber
nich denken, Kanink wör Kanink, man jo
nich! Dat gifft dar bold ebenso veel Rasten
un Aarten , as bi de Minschen ok< un wer
nix von belgischeRiesen, von blaue Wiener
oder von de slohwitten Angoras versteit, de
draf höchstens mal von mieten tolustern,
wenn kloke Männer eer kloken Meenungen
uttuscht. Ja , mit de Karnickels, dat is en
Weetenschupp for sick.

Ick mutt jo leider Gottes togestaan, ick hör
ok mit to de „Banausen". Ick bin heel to-
freden, wenn ick af un an mal en Kaninkeg-
braden up den Disch bringen kann. En goden
Bekannten harr mi fleten Jaar mal en

Wiefgen „lernt ". Dat schull ick dör dni Toni.
mer fodern un sientwegen druff dat ok geern
bi mi jungen. Eerst seeg de „Madam" man
hellsch hollreersch ut , un von „Rasse" wör ok
nix to seen.. Aber wie! ick eer got plegen dö.
wör se doch bannig dankbar. Se hett mi
twemal olben Junge inbrocht un hett se ok
beide Mal fein grot kregen. Rundumto hörte
ick klagen, jem wörn de Kaninken ingaan, ok^
bi mien Bekannten. Ick glow meist, de hebbt
de Wetenschupp nich afkunnt. Karnickel sind
en eegen Volk: Wetenschuppun nattet Foder 'Ms

nix for jem. Miene kregen Gras un Kool- R j
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is

blöder un bleben fein up'n Damm. Kannstdj ^ ^denken, dat mien Anseen bannig stiegen da
un ick druff sogar all mit tohören, wenn kloke
Männer eer kloken Meenungen uttuschen
däen.

Karnickel lewt na eer eegen Gesellen un
Vorschriften. De Fachlüd' verteilt ' dar Wun-
nerdinge von. Wat de Vermeerung anlangt
dar kann jeder, de sick mit .„Bevölkerung?!
politik" besäten deit, woll afgunstug weern.
Fang mal an to reken! Von miene 22 wörn
blot ' tein Wiefgen wesen. De harrn dat denn
ober Sommer all up 220 Nahfolgers bringen
kunnt. Tokumm Jaar wörn dat denn all
meer as 2000 worden. Na un denn all Jaar
so fudder ! Dat ward jo de reinste Karnickel-
Jnflatschon afgeben! Un denn kunn. Di ok
de leckersteBraden mit de Tiet woll ober
weern.

Aber se behalt gottloff ( !) jo nich all dai
Leben. So bi Wiehnachten rum, denn ruckt
dat ut veele Hüs' so moi na Braden , aber
ok to „Brunen Kool" smeckt so'n rejellet
Stuck mit en beten Fett daran meist ebenso
got, as Kasseler Nippspeer. Nahstens sleept
denn de Plunnenkeerl faken en ganzen Büdel
vull „Kaninkenfelle" weg. Un dat is ok got
so, anners much ick nich daran denken, wat
de Lüd' woll for „Futtersorgen " harrn . Denn,
so lüttjet de ölen Dinger ok man sind, se
mummelt den ganzen utgeleggten Dag, un
eerder so'n Braven up'n Disch steit, hört dar
manchen Sack vull Gras un manchen Arm
vull Koolbläder to. Ick weet Vescheed!
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konnte sie es jetzt nicht mehr vor Lachen.
Inzwischen hatten sich Passanten angesam¬
melt, die sich ebenfalls „de Liev fasthulln"
vor Lachen. „Na, Fro, " meinte ein älterer
Mann , „hebbt ji hier 'n Fischlad'n apen malt
upp Strat un sitt'n upp't Achteren» dorbi.
Ji kriegt bestimmt voll Kundschaft. Hebbt ji
denn ok behördliche Genehmigung?" Nach
diesem kleinen Lustspiel half man der Frau
wieder auf die Beine und gemeinsam den
Butt auflesen.

Norden. Rohlinge vernichteten
junge Bäume.  Bisher noch nicht ermit¬
telte Täter haben in den letzten Tagen an
der Norddeicher Straße in Norden über
zwanzig junge Bäume mit .einem Beil so an¬
geschlagen, daß sie vernichtet wurden. Hof¬
fentlich gelingt es, diese Uebeltäter zu er¬
wischen.

Celle. Zweigstelle der Hermann-
Löns - Gesellschuft.  In Gegenwart
des Hauptgeschäftsführers der DeutschenHer-
mann-Löns-Eesellschaftsowie Vertretern der
Stadtverwaltung und der Lönsgilde fand
die Gründung der Zweigstelle Celle der
Deutschen Hermann-Löns-Gesellschaft statt.
Oberbürgermeister Neuer, der den Vorsitz
übernahm, ist im Rahmen der Förderung
heimatlich-kultureller Bestrebungen ein maß¬
gebender Einfluß auf die künftige Gestaltung
der Arbeit im Sinne der Löns-Gesellschaft
gesichert.

Rethem a. d. Aller. Zwei Pferde vom
Blitz , erschlagen.  Bei einem Gewitter
wurden auf dem Felde zwei Pferde des Rit¬
tergutes des Barons Friedrich von Vehr in
Klein-Häuslingen vom Blitz erschlagen. Das
Gespann war bei der Landarbeit eingesetzt
und wurde vom Gewitter überrascht. Der
Pferdelenker erholte sich von dem Blitzschlag
bald wieder.

Hannover. Jugendver derber in
Sicherungsverwahrung.  Der be¬
reits wiederholt wegen Diebstahls vorbe¬
strafte Erich Bock stand vor der Strafkammer
in Hannover, weil er mehrere Einbruchs-
diebstähle begangen und sich vor allem als
gemeiner Jugendverderber betäligt hatte . Der
geständige Angeklagte, der außerdem viele
Kellerdiebstähle zugab, wurde als gefähr¬
licher Gewohnheitsverbrecher zu acht Jahren
Zuchthaus und acht Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt und außerdem die Sicherungsverwah¬
rung gegen ihn angeordnet.

Uelzen. Wegen falscher Anschul¬
digungen  und Verleumdungen wurde der
Adolf Stolte aus Böddenstedt vom Amts¬
gericht Lüneburg zu 1000 Mark Geldstrafe,
ersatzweise 100 Tage Gefängnis , verurteilt.
Stolte hatte in einem Schreiben an eine
Wehrmachtdienststelle wahrheitswidrige An¬
gaben über den Ortsbauernfllhrer gemacht.

Die Rache-es Malers/
Wenig Gemälde haben eine so bezaubernde

Ge;chichie um ihre Entstehung, wie das große
Wandbild vom Jüngsten Gericht im Arius-
hofe zu Danzig.

Der Rat der Stadt Danzig gab im 17.
Jahrhundert dem Maler Anton Möller , einem
gebürtigen Danziger Kind, Auftrag zu einem
Jüngsten Gericht für den Artushof , den Fest¬
saal der Stadt . Das Gemälde sollte den besten
seiner Zeit gleichkommenund der Stolz der
Stadt werden.

Sei es nun , daß Uebermut den Maler
plagte oder daß die Honorierung der Arbeit
vielleicht ihm zu gering erschien, jedenfalls
erlaubte der Künstler es sich. die schöne weib¬
liche Figur unten in der Mitte des Werkes,
die das Laster versinnbildlichte, mit den Zü¬
gen der leichtsinnigen Vürgermeisterstochter
zu begaben.

Diese Untat wurde rechtzeitig entdeckt und
man verlangte von dem Künstler , er solle
das Gesicht übermalen . Der Maler überlegte
eine Weile, dann ließ er sich das Ehrenwort
geben, er solle sicher sein, daß niemand gegen
die Uebermalung des Gesichtesetwas einzu¬
wenden habe. Man gab ihm ein solches Ehren¬
wort und Möller übermalte das Antlitz des
Lasters mit — einer Glaskugel, die jeden
Zug des Gesichtesdeutlich erkennen ließ. Der
löblicheRat der Stadt war rasend, vor allem
der Vater des unfreiwilligen Modells , der
Herr Bürgermeister Er nahm sich den Künst¬
ler vor und putzte ihn gehörig herunter ; aber

Möller hatte das Ehrenwort des Rates —
es war nichts mehr zu machen.

Doch die Rache des Künstlers war noch
nicht befriedigt. Fast war das Gemälde fei.
tig , da malte er einen Nachen auf dem Wege
zur Hölle hinein , in dem die gesamten Rats¬
herren saßen, der Bürgermeister als erster.
Kurz vor Enthüllung des Gemäldes wurde
diese Tat entdeckt. Nun war unter den Rats¬
herren einer mit Humor, der verlangte vom
Meister, daß er sich selbst von der 'Höllenfahrt
nicht ausnehme, sondern sich zwischen die
Ratsherren in den Nachen hineinmale . Anton
Möller überlegte , lächelte dann und tat wie
verlangt . Nun war man zufrieden. Jedoch,
als man am anderen Tage das Gemälde
feierlich der Oeffentlichkeitübergab , da zeigt«
es sich, daß der Meister noch eine Kleinigkeit
hinzugefügt hatte . Ans Ufer nämlich hatte er
einen Engel gestellt, der die Züge seiner Braut
trug und mit einem handlichen Voorshaken
den Meister des Pinsels aus der verdammten
Gesellschaftdes Nachens herauszuholen be¬
strebt war.

Voller Empörung machte man sich nach
Möllers Wohnung auf, jedoch der Meister
war schon bei Nacht und Nebel auf und da¬
von. So mußte man das Bild lassen wie es
war , und so strahlt es in reicher Farben¬
pracht heute noch von der Wand des Artus¬
hofes. ein lebendiges Zeugnis von Danziger
Humor.
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Das paradiesgärtlem
Eine besinnlicheLegende

Es lebte einst ein Eremit am Waldrande
fromm und beschaulichdahin . Ein« Sünde
nach der anderen tat er ab, man wahlfahrtete
zu ihm als zu einem Heiligen, und von Tag
zu Tag wurde der Einsiedler verklärter , stieg
von Stufe zu Stufe dem Himmel näher.

Eines Tages endlich rief Gott ihn zu sich
und schickte seinen Engel ihn zum Himmel
zu geleiten. Freudig ging der Eremit neben
dem himmlischen Boten dem Paradiese ent¬
gegen. /

Doch als er oben vor der Himmelsture
stand, da warf er noch einen Blick zurück. Und
da sah er unten sein Gärtchen liegen, strahlen
im Blumenschmuck des Frühlings . Dieser Blick

-zu den Freuden des irdischen Paradieses je¬
doch kostete-den Heiligen das himmlischePa¬
radies , er mußte wieder zur Erde nieder¬
steigen.

Aber freudig eilte er seinem kleinen Pa-

wieder darin , lobte und pries Gott und hatte
keine Sehnsucht, vor seinem Tode in den-
Himmel zu kommen . . .

Peter Karz

Geschichteum den„Marschall Vorwärts"
„Als Feldmarschallin mußt Du nu anstendig O.

leben«
Als Blücher nach der Leipziger Schlacht "

auf dem Marsche von Lützen nach Weißen- / j
fels Nachricht von seiner Beförderung zum
Generalfeldmarschall erhielt , schrieb er an *
seine Gattin : „Als Frau Feldmarschallin
mußt Du nu anstendig leben und sey bloß
nich- geizig und laß Dich was abgehen, ich
kriege doch ein anstendiges Gehalt , aber wir M
haben leider in 2 Monaten kein gehald ge- ^
kriegt, weil von Berlin nichts Zu uns kom- ^
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men konnte. Schreibe mich ballde, ich habe ^

radiesgärtlein entgegen, grub und pflanzte könnte."

4 Schöne Schimmel vor Dich, auch 2 maull «
Esel, wenn ich sie blos zu Dich hin kriegen
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Lremer Schauspielhaus:

Äoh. Wolfg von Goethe: „Llavigo
Nach „Torguato Tasso". den „Geschwistern"

und den „Mitschuldigen" bringt das Bre¬
mer Schauspielhaus innerhalb weniger
Wochen aus Anlaß der Gaukulturtage ein
weiteres Werk des Olympiers . „Llavigo",
in einer Aufführung heraus , die zweifellos
zum Höhepunkt der gesamten Spielzeit die¬
ses Theaters wird. Die Klassiker, das wird
hier klar, sind wieder in den Mittelpunkt
unseres Theatererlebnisses gerückt. Der Staat
und das in der Bewegung gesammelte und
von ihr geführte Vdlk sind in einem früher
unvorstellbaren Maße Träger deutscher
Theaterkultur geworden. Mit solchen Auf-
führungen wi<e dieser „Clavigo" jedoch und
den im Zpielplan vorangegangenen Goethe-
schen Werken dürfen wir wohl die Fest¬
stellung treffen, daß das Bremer Schauspiel¬
haus einen wesentlichen Beitrag zur Errich¬
tung des deutschenNationaltheaters geleistet
hat,' an dem die ganze Nation innigen An¬
teil nimmt.

„Clavigo" ist wohl das umstrittenste Werk
unseres größten Dichters. Sein ästhetischer
Wert des Stoffes und dessen Gestaltung gel¬
ten seit das Werk besteht, als sehr anfecht¬
bar Und doch hat Goethe kein zweites Werk
geschrieben, das in seiner technischen Behand¬
lung , die leicht zu gering angeschlagen wird,
gleich vollendet wäre. Von Beginn ab steht
der Zuschauer im Banne des Geschehensund
mitten in der Sache. Nirgends ist eine über¬
flüssige Szene, ein einziges verlorenes Wort.
Unverrückbar schreitet die Handlung auf ihr
Kiel zu ohne jemals bei Ueberflüssigem zu
verweilen . Mit haarscharfer De-itlichkeit und
Klarheit ist der Dialog gearbeitet , ebenso
klar ist die Charakteristik der handelnden
Personen, allerdings mit Ausnahme des ver¬
schiedener Ausdeutungen fähigen Carlos . Der

Erfolg des wahrhaft theatralischen Werkes
beruht aber weiterhin auf der Möglichkeit,
den Darstellern der einzelnen Rollen Ge¬
legenheit zu hoher künstlerischerBewährung
zu geben.

In kluger Erkenntnis der vielfachen Thea¬
terqualitäten des Stosses führt Hans Tan -
nerts  Regie die fünf Akte einem starken
Erfolg zu. Der heiße Atem des Werkes
kommt in seiner Inszenierung voll zur Gel¬
tung, zumal seine sicher führende Hand die
Darsteller zu einer Ensembleleistung von
starkem Ausmaße emporzwingt. Wann sahen
wir jemals Wolfgang Wicki so gelöst in der
Gebärde, so leidenschaftlichin der Haltung,
so modulationsfähig im Wort ? Er ist ganzblut-
voller Liebhaber und eitler Schwächling zu¬
gleich, wie ihn Goethe profilierte . Großartig,
wie er die ungeheure Schwierigkeit des stum¬
men Spiels während der langen Erzählung
des Beaumarchais überwindet. Diesen —
wohl die dankbarste Rolle des Werkes —
spielt Wolfgang Engels.  Wir kennen die¬
sen Darsteller aus einer Vielzahl charakter¬
voller Gestaltungen. Wir wissen, mit wel¬
cher Vollendung er seinen Geschöpfenganz
aus dem Geistigen heraus Leben und oftmals
dialektischeSchärfe einzuhauchenvermag. Als
Beaumarchais lernen wir ihn von einer
neuen, überraschendenSeite kennen. Zunächst
ein innerlich brodelnder Vulkan, gerät er in
der Sterbeszene der Marie und im letzten
Bild in eine bis zur Raserei gesteigerte Lei¬
denschaftlichkeit, die hinreißend und schlecht¬
hin großartig ist. Als Marie ist Else Bern¬
hard  ein zartes , liebliches, bereits vom
nahen Tode gezeichnetes Geschöpf. Dabei
weiß sie sich vor allzu gewissenhafter Andeu¬
tung ihres Leidens wohl zu hüten. Den

Carlos , den weltweisen Freund des Clavigo,
stellt Willy A. Kleinau  als einen aus¬
gemachten Bösewichtauf die Bühne. Wie ein
bösartiger Faun stolziert er über die Szene,
sein gefährliches Spiel bis zur Katastrophe
treibend. Irma Poppe  verleiht der Sophie
Leben und Gestalt. Sie und Guilbert , von
Georg Ottmay  verkörpert , sind die guten
Geister, die vergebens der Marie Schutz zu
gewähren versuchen. Franz Waß mer und
Gert Geiger  sind als Buenco und Samt
George in kleineren, aber eng mit der Hand¬
lung verbundenen und darum wichtigen Rol¬
len beschäftigt. Rudolf Eugel  schuf einen
ebenso geschickten wie faszinierenden Rahmen

und gießt südländische Atmosphäre über
Madrid , den Schauplatz der Handlung.

Die in vorbildlichem Tempo Herunterbrau¬
sende, zu vielen starken Bildwirkungen ge¬
steigerte Vorstellung brachte den Zuschauern
die von Goethe gewünschten großen Aufwal¬
lungen. So kommt es, daß Werk und 'Wie¬
dergabe unsere Seele in dramatische Schwin¬
gungen versetzen und uns damit nicht nur
für die lebendige Austastung unseres Da¬
seins und seiner Bewegtheit, sondern für den
Genuß dramatischer Kunst überhaupt das
Herz öffnen. Der Beifall der Zuschauer ist
darum groß und ehrlich. Sans Leier»

(1n86re Lüknen meläen

Sstnfomekonzert in Delmenhorst
„Veichwmgte Musik" - Begeisterter Beifall für Egi- ia OnejsL

Unter dem Geleit- und Vekenntniswort
„Beschwingte Musik" beschloß Delmenhorst
seine künstlerischenVeranstaltungen anläß¬
lich der Gaukulturwoche des Frontgaues
Weser-Ems mit einem Sinfoniekonzert, für
das seitens der Reichsleitung von Minister
Dr. Goebbels das Oldenburgische Staats¬
orchesterund die italienische Koloratursänge¬
rin Egidia Onessi  entsandt worden waren.

Kreisleiter Engelbart  gab den Gefüh¬
len der Anwesenden beredten Ausdruck, als
er die Sängerin als willkommene Vertrete¬
rin der uns schicksal- und kulturverbundenen
italienischen Nation herzlich begrüßte und
ausführte , daß gerade in dieser Zeit in un¬
serem Frontgau auch der Kultur der ihr
gebührende Platz in unserem Leben einge¬
räumt werden müsse; denn aus diesemKraft¬
quell schöpfenwir unser Bestes. Und wenn
es auch keines Beweises eigentlich bedürfe,
so spreche doch schon für sich. wenn beispiels¬
weise in der Stadt Oldenburg allein drei
Uraufführungen für den unerschütterlichen

Kulturwillen unseres Volkes Zeugnis abge¬
legt hätten . Alle an der Kultur schaffenden
Menschenhaben sich im ganzen Gau in abso¬
luter Einsatzbereitschaft in den Dienst dieser
Kulturtage gestellt, die hier nun mit diesem
Sinfoniekonzert ihren krönenden Höhepunkt
und Abschluß fanden.

Die „Beschwingten Weisen", wie sie Ka¬
pellmeister Heinrich Steiner  für dieses
Sinfoniekonzert mit wirkungssicherem musi¬
kalischem Instinkt aus dem überreichen Schatz
der frohgestimmten Frau Musika ausgewählt
hatte , führten von den „Lustigen Weibern"
Nicolais über Schuberts „Rosamunde" und
Webers „Oberon" in den „Wiener Wald"
des Johann Strauß und gaben mit dessen
„Leichtblütigem Galopp" einen herzerheben-
den Kehraus . Der Ernst der kultnipolitilchen
Seite dieses Ereignisses war also hier durch
die Heiterkeit der Kunst bestens kompensiert.
Kapellmeister Steiner zeigte sich als ein
tcmperament- und energiegeladener Führer,
der neben einer straff rhythmisierendenRech-

Das Theater der Hansestadt Bremen bereitet I
als nächste Neueinstudierung der Operette Leharsi
„Tchön ist die Welt " vor . Die Hauptpartien sin-1
gen die Damen : Maria Bcrtazzoni , Friede ! Hardt,
Marlcne Weiden und die Herren : Michael Ham-
inerla , Otto °Daue , Heinrich Kastncr und Georg
Schmidt . Inszenierung : Heinrich Kastner . Musika¬
lische Leitung : Siegbert Mees Bühnenbilder:
Theodor Schlonski . Tänze : Etta Janssen.

Das Bremer Schauspielhaus verpflichtete Ur¬
sula -B o h . Berlin , für die Hauptrolle der Aule
in der Komödie „ Ein ganzer Kerl " von Fritz
Peter Buch , die nach ihrer Uraufführung am
Bremer Schauspielhaus jetzt wieder tn den
Svielplan aufgenommen wird.

i-

ten über eine auffällig ausdrucksvolle Linke
verfügte. Das Orchester, das in allen Klang¬
gruppen gut und leistungsfähig besetzt war,
fiel vor allem in den Holzbläsern aus, wo¬
bei die obligate Flöte besondere Hervor¬
hebung verdient.

Die Solistin des Abends^ Egidia Onessi,
war eine souveräne Meisterin der Koloratur
und der Mezza voce, die mit der Rossinischen
Rosinen-Arie sich erfolgreich einführte unp
ihre hervorragenden Gesangsleistungen in
zwei Donizetti-Arien aus „Lucia von Lam-
mermoor" und „Don Pasquale " noch zu stei¬
gern vermochte. Ihre Kadenzen sang sie mit
bravouröser Geschliffenheit und nahm durch
natürlichen Scharm der Darstellung für sich
ein.

Demonstrativer Beifall bewies der Sänge¬
rin , dem Orchester und seinem Führer , daß
man sich bei diesen „Gott und den Menschen
wohlgefälligen" beschwingten Weisen herzlich
wohlgefühlt hat . Kelter cllsses

Salzburgs Kulturpreis für Waggerl . Der«
zweite Kulturpreis der Stadt Salzburg wurde
wieder einem gebürtigen Salzburger , dem au«
in diesem Kriege den Waffenrock tragende » .
Dichter Karl Heinrich Waggerl verliehen.
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Geburten
Erna-Inge, Y 28. S. 43. Wilhelm Freder-

king, z. Z . Norwegen, und Frau,
Erna, geb. Keilholz, z. Z. Bad Schan¬
dau 2, Mütterheim Alberthöhe

Anke, T 27. 5. 43. Lisa Freese, geb.
Buerschaper, z. Z. Freren, Kr. Lingen,
Gut Hange, W.-Oberfeldw. Carl Freese,
z. Z. im Osten. Bremen, den 28. 5. 43,
Rheinstraße 44

Dirk, Y 27. 5. 1943. Heides Brüderchen
- ist angekommen, ln dankbarer Freude:

Lisa Prigge, geb. Grabs, z. Z. Städt.
Frauenklinik; Oberltn. d. Schutzpoli¬
zei; Walter Prigge, z. Z. im Felde

Gisela, Y 28. 5. 1943. Die glückliche
Geburt ihres ersten Kindes zeigen in
dankbarer Freude an : Ilse Cordes,
geb. Haucke, z. Z. Ahlhorn i. 0.,
Haus Lethe; Uffz. Heinz Cordes, z. Z.
im Felde. Bremen-Horn, Schönauenstr. 2

Ein gesunder Junge angekommen. Heiko,
Y 14. 5. 43. Margarethe Müller, geb.
Rinkel, z. Z. Mütterheim, Helfern bei
Bad Rothenfelde; Ewald Müller, z. Z
im Osten. Bremen, Inselstraße 70

Verena-Maria, Y 22. 5. 43. Anneliese
Tanger, geb. Rathjen, z. Z. Städt
Krankenänstalt. Wöchnerinnenheim
Helmut Tanger, z. , Z. Wehrmacht
Bremen. Osterdeich 87

Magred, Y 28. 5. 43. Die glückliche
Geburt unseres 1. Kindes zeigen wir
in dankbarer Freude an: Herta Hin-
rlchsen, geb. Sipplie; Walter Hinrich-
sen. Bremen-Aumund, Walter-Flex-
Straße 15

Verlobungen
Ursula Hünerberg, Hermann Stegmann

Bremen, den 30. Mai 1943. Bach
Straße 15 II.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hanna
Fastenau; Heinrich Ahlers. Bremen,

. den 30. Mai 1943, Gr. Sortillien-
straße 25/27; Findorff Straße 68 70

Es grüßen als Verlobte; Helga Gails;
Erwin Eilers, Unterscharführer und
Führer bew. der Waffen-)) . Bremen
30. Mai 1943. Stader Straße 68, z. Z.
auf Urlaub

Als Verlobte grüßen: Hedel Gombert;
Georg Meyer. Ragnit (Ostpr.), z. Z
Gumbinnenstraße13. Bremen, Bremer-
havener Straße 180

Ihre Verlobung geben bekannt : Liesel
Henning; Rainer Aschermann/ z. Z.
auf Urlaub. Bremen, den 30. 5. 43.
Lingenstraße 7; Borkumstraße 24,
kein Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt: Hilde
Stehmeier; Heinrich Junge, z. Z. auf
Urlaub. 30. 5. 43. Bremen'Haben
hausen, Bollener-Weg 4; Hamburg

Ihre Verlobung geben bekannt: Anneliese
Kalbus, Salzwedel; Heinz Buschen
henke, z. Z. Uffz. in einem Fallschj.-
Regt. Bremen/Oslebshausen

Ihre Verlobung geben bekannt : Marion
Stork, Gefr. Walter Mester, z. Z. im
Felde. Qslebsh., den 9. 5. 43, Kriebi
weg 11

Als Verlobte grüßen: Agathe Bruns
Bruno Bober, Uffz. in einem Gren.-
Regt. Lemwerder, z. Z. Altenesch, im
Mai 1943

Ihre1 Verlobung geben bekannt: Mary
von Peperzeei; Obgefr. Fritz Stell¬
mann, z. Z. Urlaub. Bremen-Blumen¬
thal, den 29. Mai 1943

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Uffz.

Hans Rosellus; Mieze Roselius, geb.
Bokelmann. - Gleichzeitig danken wir
herzlich für erwiesene Aufmerksam-

- keiten. Bremen; Bad Blankenburg/Thür.,
im Mai 1943

Wir haben geheiratet : Wilhelm Krämer,
z. Z. Oberzahlmeister im Felde;
Marlechen Krämer, geb. Jürgens , NS.-
Schwester, 30. Mai 1943. Wiefelstede
i. 0., Bremen, Woltmershauser Str. 233

Unsere Kriegstrauung hat am 26. Mai
1943 stattgefunden. Unteroffizier Hans
Gerlach und- Frau; Elfriede, geb. See-
ger, Bremen, Hegelstraße 56 - Gleich¬
zeitig danken wir für die erwiesenen
Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt: Ernst
,,, . h Gerken, Obltn. u. Batterieführer in
™wc einem Flakregiment, z. Z. auf Urlaub;

Elfriede Gerken, geb. Prüfer. Bremen,
den 1. Juni 1943. Heimatstraße 76.

iKirchl. Trauung um 18 Uhr in der
Wilhadi-Kirche

Ihre Vermählung geben bekannt: Hubert
" Rittmeier u. Frau, Klara, geb. Kuske.

Bremen, den ' 29. 5. 43. Holsteiner
. Straße 157, z. Z. Nesselbröden

iM# ; | hre vollzogene Vermählung geben be-
Iihiy> kannt : Diedrlch Kruse und Frau, Lina,
'mi.itk geb. Kunst. - Gleichzeitig danken wir

herzlichst für alle uns erwiesenen
f Aufmerksamkeiten und Glückwünsche.
1 Strom, im Mai 1943

Salti.

) tili
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Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Dieter Thole, M.-A. Obergefr., z. Z.
Urlaub; Anneliese Thüle, geb. Wall-
rafe . Bremen-Lesum, 29. Mai 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Richard
Gehlert, Schiffbau-Ing.; Else Gehlert
geb. Beckmann. Bremen- Aumund'
Grenzstraße 42, 29. Mai 1943 z Zverreist ’ ' "

Ihre Vermählung geben bekannt: Obgefr
Hermann Bruns; Mariechen Bruns

^littmann, Br.-Arbergen; Steinau/
Obschl., 20. Mai 1943. - Gleichzeitig
danken wir für erwiesene Aufmerk-

Glückwünsche
Meiner lieben Mutter, Frau Eliese Noll

Aumund, Talstraße , zu ihrem 85. Ge
burtstage die herzlichsten Glück¬
wünsche von ihrem Sohn Johann, z. Z.
im Osten, Bahnhof Losowaja

Danksagungen
FM die vielen Aufmerksamkeiten an-

Jaßlich unserer Verlobungdanken herz¬
lichst Jlse Linden; Friedriche Knlef,
Oberleutnant, Bremen

Herzl. Dank für Aufmerksamkeiten zu
unserer Verlobung. Agnes Urner; Uffz.
Otto Pfaucht. Bremen, Gutenbergstr. 22

Für die anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Helga Neuhaus; Karl
Firnges, Mech.-Maat (T). Bremen,
Erlenstraße 137'; Duntzestraße 11

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Verlobung.
Gerda PrIJser; Heinrich Meyer. Bre¬
men-Osterholz, Grenzwehr 6 / Ober¬
neuland, im Mai 1943

Für die uns anläßlich unserer Verlobng
erwiesenen Aufmerksamkeiten sprechen
wir auf diesem Wege allen unseren
herzlichen Dank aus. Jutta Meyer und
Hans Patzek. Oberneuland b. Bremen,
den 30. Mai 1943

Herzlichen Dank für die vielen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünscheanläßlich
unserer Vermählung. Feldwebel Hanns
Joachim Vogel und Frau, Elfriede,
geb. Meyer, Landwehrstraße 50

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung. Obergefreiter
Heinz Sander und Frau, Resi, geb.
Steil. Bremen, im Mai 1943, Celler
Straße 38

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlichst: Eberhard Thoms «gid Frau,
Elita, geb. Noordhoff, Hansastr. 156

Für die uns anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen Verwandten, Bekann¬
ten, Nachbarn, sowie der NSDAP, und
Frauenschaft und Außenstelle Wasser-
turm-Wilh. Decker unseren allerherz¬
lichsten Dank. Heinrich Grotheer und
Frau, Wilhelmshavener Straße 12

Für die anläßlich unserer Kriegstrauung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst. Uffz. Friedrich Tramm;
Alma Tramm, geb. Dierks, Bremen-
Sachsenstraße 31

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung. Wilhelm Wer¬
ner und Frau, Marga, geb. Henke.
Bremen, im Mai 1943. Thedinghäuser
Straße 9

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Max Braun und
Frau, Annemarie, geb. Schreiber. Mün¬
chen, Triftstraße 10

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer silbernen Hochzeit
danken wir herzlich. Theodor Meiners
und Frau, Kornstraße 24

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer silbernen Hochzeit sagen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank.
Ludwig Schäfer . und Frau, Adele,
geb, Wendt, Wilhelm-Wolter-Straße 25
Mai 1943,

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer Silberhochzeit. Helnr
Schierloh u. Frau, Ingelheimer Str. 30

Zu meinem 70. Geburtstage sind mir
aus Kameradschafts-, Freundes- und
nachbarlichen Kreisen soviel Gratu
lationen und Aufmerksamkeiten zu
gegangen, daß es mir nicht möglich
ist, mich bei jedem einzelnen persön¬
lich zu bedanken. Deshalb allen
die mich erfreut , hierdurch herzlichen
Dank. Arthur Wohlgemuth, Gastfeld¬
straße 121

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer Silberhochzeit. Georg Ro-
denburg und Frau, Emscherweg 22

Zu meinem 50jährigen Geschäftsjubiläum
sind mir so viele Ehrungen und Auf¬
merksamkeiten zuteil geworden, daß
ich hiermit allen innigst danken
möchte, die mir damit eine Freude
bereitet haben. Wilh. Berlimont, Uhr¬
machermeister, Hohentorsstraße 7476
samkeiten

Ganz unerwartet entschlief Infolge
eines Schlaganfalles mein herzens¬
guter Lebenskamerad und allzeit gü¬
tiger Vater unseres gefallenen Soh¬
nes, Schwager und Onkel, Pg.

Kapitän
Carl Robert Radler

Zollinspektor I. R., Leutnant z. S.
d. R, a. D.

Y 17. 1. 1875 i , 20. 5. 1943
Franziska Radler, geb. Bliefemicht
und Angehörige.

Bremen, den 29. Mai 1943.
Waller Ring 114
Die Einäscherung hat in aller Stille
Stattgefunden. Gleichzeitig danke ich
für die wohltuenden, überaus zahl¬
reichen Beweise tiefer Anteilnahme.

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben
starb am 28. Mai 1943 nach lan¬
ger, mit großer Geduld ertragener
Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Pracht
im 75. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Rikus Bruns und Frau, geb.
Precht; Friedrich Precht und Frau,
geb. Mindermann; Arnold Hinte
und Frau, geb. Precht; Adolf
Precht und Frau, geb. Euler;
nebst Enkelkindern und allen
Angehörigen

Aschwarden, den 28. Mai 1943
Die Beerdigung findet statt am
1. Juni, nachm. 15.30 Uhr. Trauer¬
feier in der Kirche zu Bruch.

Ein tragisches Geschick nahm mir
meinen lieben, guten stets um mich
besorgten Mann, Hans-Wolfgangs
glücklichenVati, unsern lieben Sohn,
Schwiegersohnund Schwager, unsern
guter Bruder, Enkel, Onkel, Vetter
und Neffen

Johannes Karl Suchy
im 32. Lebensjahre. In tiefer
Trauer, im Namenaller Angehörigen:

Frau Klara Suchy, geb. Kolossa;
Klein-Hans-Wolfgang

Bremert-Blumenthal, 27 Mai 1943
Die Beerdigung findet am Montag,
31. Mai, nachmittags 5 Uhr vom
kath. Friedhof aus statt.

Großer eiserner Ofen 100,-. Zn  er¬
fragen Huf 8 11 09.

Moderner Dauerbrenner 165,-. Ang.
unter S 068.

2 H’fahrrSder 0. Gummi 25,- u . 15,-
Lange Reihe 137.

Ormig -Vervielf .-App . mit Zubehör.
135 Angeb . u . V 59 667.

Jägerrock , neu , Ia Stoff 75,-, Putz¬
schrank 12,-. Ang . 11. B 077. '

Damenkleid , Gr . 42, 25,- HM. Am
Wall 60 T1I.

Klangv . Gitarre , 85 ,M.  Ang . K 035.
Kaninchenstall , 4tei1ig , neu , 80X70

cm . Nut u . Feder , 80 ,M.  Kehrer,
Steffensweg , Steinplatz 2 b.

15 Ztr . guter Häcksel . Friedrich
Schnitze , Ritterhude 210.

Futterkohlpflanzen . Joh . Seebeck,
Br .-Farge.

Tauschgesuche

Kirchliche Nachrichten
Landeskirchl . Gemeinschaft , Bund

für E. C., Blumenthal . Sonntag,
19.30 Uhr , Andacht , Donnerstag,
19.30 Uhr , Bund für E . C.

Ref . Kirche Blumenthal , Sonntag,
97s Uhr , P . Lüpmann .' 11.15 K.

Aumund . 15 Uhr P . Duit (Luther¬
kapelle ) .

Ref . Kapelle Farge . 107» Uhr : Past.
Löpmann.

Neuenkirchen . 97» Uhr : P . Duit.

Geschäft). Bekanntmachunoen
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Phil. 4. 47.
Heute morgen um 9 Uhr ging un¬
sere liebe ' Mutter, Großmutter,
Schwester und Schwägerin
Auguste Hermann , geb . Leipoldt
im Alter von 71 Jahren nach kur¬
zer Krankheit im Frieden Gottes
ein zu ihres Herrn Freude.

Dr. Carl Hermann; Eva Hermann,
geb. LUddeke; Dr. Grete Her¬
mann; Pastor Wilhelm Hermann;
Gertrud Hermann, geb. Well¬
häuser; Dr.-Ing. Peter-Konrad
Hermann; Anna Maria Hermann,
geb. Schattrath; Anna Hermann;
Maria Schmolling, geb. Hermann
und 13 Enkelkinder

Bremen. 29. 5. 43. Moselstr. 26.
Mannheim, Wuppertal-Cronenberg,

' Berlin. Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 3. Juni, vorm. 9 Uhr,
von der St.-Jacobi-Kirche, Korn¬
straße, aus statt.
Mit der Familie betrauern aufrich¬
tig das Hinscheiden ihrer Gesell¬
schafterin W. Lutze, i. Fa. Smldt
: & Duensing K. G. u. Gefolgschaft

«ui,1

D»11

Nach Gottes heiligem Willen starb
heute um 22.15 Uhr meine liebe,
treusorgende Schwiegermutter, un¬
sere liebevolle Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante, die

Wws. Hermann Schnieders
Gesine geb. Goldschweer

im Alter von 73 Jahren nach kur¬
zer Krankheit. Ihr Leben war
Sorge, Mühe und Arbeit. Wir wer¬
den ihrer stets dankbar gedenken. In
tieier Trauer : Witwe Heinrich

Schnieders, Josepha, geb. Bödege
und Söhne; nebst Angehörigen

Bremen, Aschendorf, Hans-Schemm-
Straße, Papenburg und Düsseldorf,
den 25. Mai 1943
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Palme“, Kastningstr. 23. Die Be¬
erdigung findet am Dienstag, dem
1. Juni 1943, um 11 Uhr, von der
Kapelle des Hastedter Friedhofs
aus statt . Das Seelenamt ist am
gleichen Tage der Beerdigung um
8 Uhr in der St.-Marienkirche.

Y 31. 8. 1869, /k 29. 5- 1943
Meine liebe, gute Frau, unsere
liebevolle treue Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter
Htnny Schomaker , geh . Plate

hat heute ihre lieben Augen für
immer geschlossen. In tiefer Trauer:

Heinrich Schomaker sen. ; Hein¬
rich Schomaker jun. und Frau,
Wilma, geh. Wittrock; Hans Scho¬
maker und Frau, Ditta, geb.
Beyer; Claus Kohrs und Frau,
Erna, geb. Schomaker; Franz
Zlebarth und Frau, Henny, geb.
Schomaker und Enkelkinder

Bremen, den 29. Mai 1943
Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Dienstag, 11 Uhr,
>n der Kapelle des Waller Fried¬
hofes.

Danksagung
Für die so überaus vielen
Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust
unseres überall geliebten, unvergeß¬
lichen, guten ,Sohnes, des Ober-
grenadiers Walter Koch, sagen wir
allen unsern herzlichen Dank.

Johann Koch und Frau, Gesine,
9>b. Huthoft, u. alle Angehörigen

Arsten, im Mai 1943, Engestr. 23

Statt Karten
Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief sanft mein geliebter
Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater , Großvater. Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, Parteigenosse

Johann Stollberg
im Alter von 72 Jahren. In .stiller
Trauer : Alina Stollberg, geb. San¬

der; Ella Garbade, geb. Stoll¬
berg; Diedrlch Garbade; Alma
Windheim, geb. Stollberg; Ruth
Windheim; Grete Grafelmann, geb.
Stollberg Leberecht Grafelmann;
Hans und Gerhard; Gertrud Born¬
kamp, geb. Stollberg; Heinrich
Bornkamp; sowie alle Angehörigen

Bremen, Bremerhavener Straße 54
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56; etwaige Kranz¬
spenden bitte dahin. Die Trauer¬
feier findet statt am Mittwoch, dem
2. Juni um 9 Uhr auf dem Waller
Friedhof.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit, sanft und ruhig unser
lieber Vater, Großvater und Schwie¬
gervater

Hinrich von Harten
im 81. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hermann Borchers und Frau,
Hanni, geb. von Harten; Heinrich
von Harten und Frau, Anna,
geb. Waldmann; nebst Enkel¬
kindern und Angehörigen

Bremen, 28. 5. 43, Waterloostr. 77.
Aufbahrung B.-I. ,,Nordlicht“ , Wart-
burgstr . 39. Kranzspenden B.-I. H.
Dreyer, Meyerstr. 80. Trauerfeier
Dienstag 1. Juni, 11 Uhr, Krema¬
torium.

Am 22. Mai hat meine liebe, gütige
und treusorgende Frau, unsere all¬
zeit liebevolle Mutter, Schwieger¬
mutter, . Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Lina Hilker
geb. Kuiper

im 80. Lebensjahre ihre nimmer¬
müden Hände zur ewigen Ruhe ge¬
faltet . Bescheiden wie ihr Leben
war, ist ihrem Wunsche ent¬
sprechend die Bestattung in aller
Stille erfolgt, ln stiller Trauer:

August Hilker und Angehörige.
Bremen, im Mai 1943.
Steph.-Bollwerk 5

Betriebsferien v 12. bis 26. Juni.
Wäscherei Becker , Bohnenkamp
Nr . GO/62. Fernruf 5 32 74.

Saatbohnen . Kunden , die erst Teil¬
mengen erhielten , und iihrige
Verbraucher bitte ich , Bohnen
im Laufe der Woche abzuholen.
.Saalausweis nicht vergessen.
Kleiner Posten Rieseu -Dahlien
noch vorrätig . Das Geschäft ist
täglich geöffnet . Ollo tt . Balder
Sameuhandlg ., Am Neuen Marktj
Bremen.

Wir verlegen ab 1. 6. 43 voriiber-
geli . unseren Betrieb nach Barn
storf . Bez . Bremen , Postfach 1,
Ruf 362 u . 363. F . Liidecke Nach¬
folger , Papiergroßhandlung.

Unterricht
Buurmans höhere Privatschule.

Abteilung für Mädchen , Klassen
1—6, Am Wall 105, Ruf 2 36 35.
Sprechstunde d. Leiters Stud .-Ass.
Buurman nach Rücksprache je
derzeit.

Deutsch , Sprachen , Steno , Match .-
Schreiben usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielw.

Frischens Prlv .- Handelsschuie . Lieh
frauenkirchhof 8 (Ecke Katha-
rinenstraße ). Ruf 2 57 24. Neue
Lehrgänge in allen Fächern he
ginnen am Anfang jeden Monats

Wernicke ’s Privat -Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirehhof 8.
Neue Kurse Anfang jed . Monats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich.

Wer erteilt 10j . Schüler der Real¬
schule Nachhilfe ? Westl . Vor¬
stadt . Angebote unter P 065.

Die Tanzschulen Bremens beginnen
Anfang Juni neue Kurse f. Kin¬
der ab 8 Jahren . Alle Angemel¬
deten werden zur Einreihung in
einen der Kurse am Sonntag,
6. Juni , 16 Uhr , pünktlich in den
Tanzschulen erwartet . Anmeldun¬
gen ah heute täglich 16-20 ülir.
(Während der großen Schulferien
wird d. Unterricht unterbrochen .)
Franz Bendix , Diisternslr . 144,
Ruf 8 47 77. Gertrud Ehlers , Le-
gion -Oondor -Str . 11, Ruf 4 22 38.
Inge Tfausn , Contrescarpe 10, Ruf
2 40 80. Gustav Hölzer , Sclileif-
miilile 76, Ruf 2 68 65. Harald
Rosemann , Kohlhökcrstr . 53, Ruf
2 86 29. Grefe Schramm -Wilüried,
Am Wall 161, Ruf 2 89 77.

Biet « Kinderklappstuhl geg . Roll¬
schuhe od. Wipproller . Ang . u.
VO 264 Gesellst . Br .-Vegesack.

Biete Zinimeriampe (Kartonschirm ),
suche Herrenfahrrad . Ang . R 2617
Geschäftsstelle Hemelingen.

Biete Kokosteppich , 2X 3. s. Tep¬
pich 2X3 . Angeh . u . T 019

Biete 18 m gut erh . Läufer , 8. Da .-
Fahrrad m. Ber . u . Zuz. Adresse
Gesehst . Vegesaek.

Staubsauger , 220 V.. g. Radio -App
(Lorenz ). 110 V„ W’ausgl . Pelz
eape g. Teppich . Ang . u . K 7660

Schlittenstaubs ., 110125 V.. geg
Gasbackofen . Ang . u . R 067.

Gebrauchter kl . eis . Rechtsherd u
Ofen g . K’Sportwagen z. tausch
ges . Daselbst eieli . Eßz ’krone
5 Arme , zu verk .. 87,-. Ang . u
VP 265 Gesehst . Vegesaek.

Suche : 1 Gartenseh .. 1 kmb . Herd
1 Teppich , 1 Akku gerät m . An.
gehr ’fähig , 1 P . Schuhe . Nr . 36V:
li. 37, gl . w. Art . Biete : 1 Sie
mens 5-R .-App ., 22 V.. 1 Eissehr.
1 P . Lackschuhe , Nr . 36, 1 hl . led
Handtasche . Wertausgl . Angeh
nnter N 7663.

Gut erh . Herrenfahrrad geg . Her-
renanzug . 1.80, -schlank . Angeh
unter Z 075.

Leichtes Fahrrad ges . Biete Feld¬
stecher (Busch ). Gerdes , Syke.
Piaekenstraße 31

Gut erh . M’rad geg . gut erh . Her
renfahrrad . Ang . u . VR 267 Ge
sehäftsstelle Vegesaek.

Biete guten Kindersuoriw ., Korb,
suche Volksempf .. W’str . 220 V.,
o. D’falirrad . Ang . u . T 059.

Biete gut erli ., modernen Kinder-
sport .wagen geg . Fuchspelz . An¬
gebote untpr G 032

Biete gut erh . Kinderwagen m. M..
Gummiber ., Riemenfed .. u . Stu¬
benwagen , suche H’auzug . Gr . 48
h . 50. 21iir . Kleider - u . Wäsche
sehrank . Ang . VW 3304 Gesehst.
Vegesaek

Mnd. gr . Puppenwagen geg . Zieh¬
harmonika . Wertausgl . Busch.
Woltmershauser Str . 420 T. 50222

Kindertretauto gegen einen stabi¬
len Winproller . Myrthenstr . 11

Biete 1 Jacht 7» m lg . m . Ulirw ..
Burg m. Soldaten . Suche Eisen¬
bahn . Bromberger Sir . 164 pt . r.

Renistrierkasse s.  Anzug . Wertaus
gleich . Ruf 54 51 93. Ohlmeyer.
Kirchweg 93

8 m Inlett g. K’Sportw . Schönland
Br .-Blumenthal . Bremer Sir . 1.

Suche H ’Spori .iaekelt . Gr . 50. biete
gr . H’Rpgeniuanlel . Gr . 50. Ang.
unter K 060.

Biete : Getr . dkhi . Herren - 4nzusr.
st . Fignr Suche : Wipproller od
gt . erh . Puppenw . Ang . u . H 183

Weißer Berufskittel . 4446 . suche
Bademaniel gl . Gr . Ang . VV 274
Gesellst . Vegesaek.

Biete K’garderol 'p f . n.  h . 3j . Mäd¬
chen . suche helle Herrenhose , Gr.
1.78. Ang . Ti. T 044.

Biete gut erli . lteil . woll . Badeanz ..
mittl . Gr ., suche gut erh . Bade¬
mantel o. Badeeape . Ang . VZ 275
Gesehst . Vegesaek.

D’narderobe für Wassersport geg.
50 m Tauwerk . ea . 12 mm stark.
Ang . u . F 056.

Eleg . lg . Brautkleid , Gr . 44, geg.
Radio , 110 V., evtl . Zuz . Ang.
unter Z 59 669.

D’kostüm , Gr . 46 48. geg . H ’anzug.
Gr . 54. Br .-Rlnmeulhal , Liissn-
mer Straße 166.

Da .-Uebergangsmantel geg . Gabar¬
dine - oder Sommermautel , Gr.
42/44. Ruf 5 30 09

Biete neuen mod . schwarz . Seiden¬
mantel geg .* mod . buntes Som¬
merkleid (42M4). Ang . u . F 7656

Biete 1 P . gut , erh . Gummistiefel
f. Dam .. Gr . 39, hell , hohe Form,
g. lad eil . Fahrradhereif . (Halh-
ballon ). kaufe a. ganzes Rad.
Ang . VD 254 Gesehst . Vegesaek.

1 Paar sehr gut erh . helle Damen-
Lederzugpuuins . Gr . 6, geg . mögl.
Lederkoffei -, Fliederstr . 65 T.

Biete 2 P . Damenschuhe , Wildl . u.
Clievro , Gr . 37'38. Suche Da .-
Slauhmnntel , Gr . 42/44 . Brom-
lierger Straße 177 pt ., 1.

Biete 1 P . gut erb . D’scliulie , Gr.
39. suche K’seliuhe , Gr . 30. Ang.
VT 269 Gesellst . Vegesack.

Schwarze D’Lederselnihe , Gr . 38.
geg . weiße Pumps . G,r. 38. Adr.
Gesehst . Blnmenthal.

Biete gute Herrenschuhe . Gr . 4243.
suche D’sehuhe , Gr . 39. Adr . Ge¬
schäftsstelle Vegesaek.

Biete Motorradstiefel , 39, gut erli ..
suche Fahrraddecken . Allgeh . u.
T 2619 Gesehst . Hemelingen.

Biete Marsch - o. Zugstiefel , Gr . 42
h. 43, suche gui erh . schwz . Da .-
Sorniuerinautel , Gr . 42/44. Ang.
VX 273 Gesellst . Vegesaek.

Aut o - u.  Motorradmarkl Film - Theater
Verkauf

2 Excelsior -Motorräder , 200 ccm,
zum Ausschlachtcn für 125 Jt  so¬
fort zu verkauf . Wochentags ah
19 Uhr , Sonntag ab 13 Uhr.
Borgfeld , Lehesterdeich 45.

Ankauf
Lastkraftwagen , 3—5 To ., sowie

kleine zerlegbare Garage zu kau¬
fen gesucht . Angeb . u . WL 2288
Werbelloyd , Bremen,
straße 26.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

DKW -Wagen u. -Motorräder kau¬
fen laufend Gehr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Personenkraftwagen , sämtl . Typen,
bis 2 Liter , auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Diisternstr . 1/2,
Ruf : 2 09 92.

Ford , Rheinland , V 8 und andere
gehr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ecm Huhraum , Ufa -Kaiser,
kaufen laufend „Ahag “ Automo¬
bil -Handels -Gesellschaft . Bremen.
Walsroder Str 9-15 Ruf 8 40 91.

Wir kaufen : Opel , Kapitäne , Su¬
per , Olympia . Opel -Automobil-
Centrnle . Ruf : 8 40 57.

Häuser u Grundstücke
Eigenheim -Modellschau der Bau¬

sparkasse Mainz im Gesell-
schaftssaal der Glocke , Eingang
Domslieide , am Sonntag , 30. Mai,
Montag , d. 31 Mai , von 10 bis
19 Uhr . Wir zeigen Ihnen 30
schöne Eigenheime von 6000 —1
bis 50 000 Jl.  Sie erhalten Im
reitwiiligst jede Auskunft über
das kommende Bauprogramm.
Prospekte und Baumappen mit
vielen Abbildungen vorrätig.
Eintritt kostenlos.

Warum noch Miete zahlen ? Sie
können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege baueü,
wenn Sie jetzt einen Bausparver¬
trag abschließen u . sparen . Bau¬
sparen ist steuerbegünstigt , und
wir geben 3 •/» Zinsen . Bei dem
ständig steigenden Wohnungsbe¬
darf handeln Sie klug , sich Ihr
Bau - oder Kaufgeld über einen
Bausparvertrag schon jetzt zu
sichern . Sofortfinanzierung bei
25 •/» Eigenkapital für Hauskauf
möglich . Verlangen Sie noch
heute unseren Prospekt Z 23 ko¬
stenfrei , unverbindlich . FBN .-
Bausparkasse , Hannover . Prin¬
zenstraße 6. 1942: 45 Mill . Jl
Neuabschlüsse.

Verkauf
Nähe Oldenburg ! Hotel mit Restau¬

rant im schiinstgelegenen Kurort,
ea . 10—12 Betten , Heiz ., Garten,!
freiwerdend , gegen 3—4-Zimmer-
wohnung , am liebsten Stadtrand

Ufa -Motropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
Der in Bremen uraufgeführte
Tobis - Film : „Lache Bajazzo“
m. Staatsschauspieler Paul Hör¬
biger , Monika Burg , Dagny
Servaes , Beniamino Gigli , Karl
Marteil , Peter Voß . Musik : Willy
Selimidt -Gentner — Spielleitung:
Leopold Hainisch . .Jugendliche
nicht zugelassen . Vorverkauf täg¬
lich v. 11—19 Uhr durchgehend.

Bahnhof - Ufa -Europa . Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
Der packende und spannende
Dokumentarfilm der jj -Scliäfer-
Expedition : „Geheimnis Tibet “.‘
Jugendliche haben Zutritt . Vor¬
verkauf tägl . 11—19 Uhr durch-
geliind.

Tivoli (DFT ). Tägl . 2.30, 5.00, 7.30.
Hans Moser in der Hauptrolle,
des Lustspielfilmes „Einmal der.
liebe Herrgott sein “ mit Irene vj
Meyendorff , Lotte Lang , Margit
Symo , Jugendliche nicht zugelas¬
sen . Vorverkauf täglich 11—19
Uhr durchgehend.

Täglich 5.00 und 7.30.
(Heute auch 2.30 Uhr ). Der
große Paula Wessely -Film „Späte
Liebe " mit Attila Hörbiger , Fred
Liewehr , Inge List . Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa -Palast . Täglich 5.00 und 7.30.
(Heute auch 2.30 Uhr ). Der
große Paula Wessely -Film „Späte
Liebe “ mit Attila Hörbiger , Fred
Liewehr , Inge List . Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Tägl . 7.30 Uhr (heute
| auch 5.00 Uhr ). Wiederauffiih-1 rung des großen Lustspielfilmes

„Nanettte “ mit Jenny Jugo , Hansl
Söhnker , Albreoht Schoenhals.

Schauburg . Freitag bis Montag,
4.30 u . 7.30 Ulir , Sonntag auch
2.00' Uhr : „Das sündige Dorf “ .
Vorverkauf Sonntag ah 11 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Modernes Theater . Nur bis Diens-
tng tägl . 7.30 Uhr : „Sommer-
liebe “ . Ein entzückender Wien-
Film mit Winni Markus , Sieg -!
fried Breuer und anderen . Sonn -,
tag 2.45 u . 5.00 Uhr große ju¬
gendfreie Vorstellung : „Durch
die Wüste “ . Ein spannender
Karl -May -Film.

Decla . 4.30 und 7.30 Uhr : „Ich ver¬
traue Dir meine Frau an “ mit
Heinz Rühmann . Jugendliche
nicht zugelassen.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 und 7.30 Uhr : „Die große
Nummer " . Ein spannender Film
aus der bunten Welt der Manege
mit Leny Marenbach , Rudolf
Prack , Paul Kemp , Charlott Dau¬
dert . Jugendliche zugelassen . —
2 Uhr .Tugendvorsteilung : „Die
große Nummer “ .

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Uhr , sonntags 4.00 u . 7.30 Uhr:
„Der große Schatten " , Jugend
verbot

Hypotheken
auf Wunsch unkündbar

4et*e Hypotheken
ohne JJCqufty

füediteü. Dadehen
gewährt

OIE SPARKASSE IR BREMEN
mit  Ihren Zweigstellen Vegesack,
Blumenthal, Lesum u. Hemelingen

^ sowie 29 Nebenstellen ^

Erst fachkundige
Beratung,

dann sorgfältige
Bedienung!

Sweha&sthaj(4-
BQSTELWANN

Vegesacker Straße 50 und 59

q i  h t
Geh zu
Fuhljahn I

s Deine Augen an

Brückensr. 25

am
Bremen , zu verpachten mit An - Barberina -Tonlichtsplete.
kaufsrecht . Näheres nur durch:
H . Apel , Makler , Löningstr . 31,
Ruf : 2 84 22.

Einfamilienhaus , 6 Zi ., gr . Obst - u.
Gemüsegarten , in Aumund hei
6000,- RM Anzlg . zu verk ., wenn
Käufer iilinl . Objekt in Trave-
miinder Gegend nachw . Ang . u.
VS 268 Gesellst . Vegesack.

Tausch
Parterrewohnung m. Stallung geg.

l -Faui .-Hatis in Hastedt . Ängeh.
unter J 7659.

Ankauf
Selbstinserent . Nähe Bahnhof , Dii-

slernstraße od. Kaufmannsmüli-
lenkamp , suche ich ein Haus
kauf , im Taxat RM. 40- bis 60 000
od. dementsprechende Anzahlung.
Ausf . Beschreibung u. W 22.

2—5 Morgen Eigenland in oder hei
Bremen gegen sofortige Auszah¬
lung zu kaufen gesucht . Nähere
Beschreibung erbeten unt . Z 25.

Ländliches Anwesen in der näheren
Umgebung von Bremen sofort zit
kaufen gesucht . Ausführliche Be¬
schreibung erbeten unt . A 26.

Grundstück , sof . od. spät . z. k. ges.
Angeh . u . Z. .4650

Sögestr.
Sonntag 2.30, 5.00. und 7.30 Uhr:
„Nacht ohne Abschied " mit Karl
Ludwig Diehl , Anna Dammann
Hans Söhnker , Otto Gebühr u . a.
Kulturfilm utid die neueste Wo¬
chenschau . Jugdl . nicht zugelass

Capitol , Gröpelingen . 4.15 u . 7.15:
„Schritt ins Dunkel “. Jugendliche
nicht zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag ! Tägl . 3.00,
5.15, 7.45 Uhr . Ein heiterer Film,
voll kabarettistischer Laune:
„Wir machen Musik " , mit Ilse
Werner , Viktor de Kowa , GTethe
Weiser . Rolf Weih . Jugendliche
nicht zugelassen.

zu Skala . „ Die goldene Stadt “ m. Kri

Briefwechsel

KaufgesucheVerkauf von Werkzeugmaschinen.
Hochwertige Erzeugnisse wie^
Horizontal - u . Universnl -Friisma -'i Gartenmöbelgarnitur ges . Eifel,
schinen , Tischgrößen : 250X900 , Uonandtslr . 42, Tel . 4 60 65.
mm und 350X1350 mm . Radial - Original -Antiksachen . Orient -Tep-
Bohrmaschinen , Bohrleistung 40, piche u ~ '

Jgs . Mädel , 23 J ., groß , mittelbl .,
w. d. Bekanntschaft eines Herrn.
Angebote unter U 020

Mädel , 24 ,T., möchte Kameraden (in)
bis 32 Jahre kennenlernen . An¬
gebote unter B 052

Geb. 57jähr . Wwe . w. Briefw . m.
aufr . H . Angeb . u . V 7771.

Solides jg . Mädel wünscht Briefw.
m. nettem Herrn 22-28 J .jui. unt.
1,70 m. Ang . m. Bild u . VM 262
Gesellst . Vegesack.

Heirat

stina Söderbaum . Eugen Klopfer,
Paul Klinger . Heute 2.30. 5.00,
7.30. Jugendl . nicht zugelassen.

Welt -Theater . Heute 5.00 u . 7.30:
„Wen die Götter lieben " . Heute
2.00 UhT: Jugendvorstellung.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
16.30 u . 19.15: „Der Ochsenkrieg“
mit Friedrich Ulmer , Elfriede
Datzig u . a. Nach Ludwig Gang¬
hofer . / 14 TJhr Jugendvorstellg . :
„Der Ochsenkrieg “.

Achtung!
Hausbesitzer!

Langfristige
Hypotheken auf

Alt- und Neubauten
zu AZA % Zinsen einschl
Verwaltungskostenbeitrag,
mit oder ohne Tilgung,

keine Provision
Auskünfte und Beratungen kostenlos

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg- Bremen
Hauptniederlassung Bremen

U. L. Frauenkirchhof 6

Tiermarkt
Heller Großsilber -Rammler . Prä¬

mierter : „ Sieger “ , Prädikat : sehr
gut , z. Deck . frei . Bestellte Jung¬
tiere abholen hei Paul Schulz,
Huchting -Grolld ., Brakkämpe 36.

Verkauf
5 junge Kaninchen zu verkaufen.

Lange Reihe 137.
Kurzhaarterrier , 5 Mon . alt . Bre

men -Schönebeek , Weideweg 27.
Ankauf

1 älteres brauchbares Arbeitspferd
Gut Waidhorst , Post Br .-St . Mag
nus . Ruf Vegesack 1 15.

Ia jg . Kaninchen od. Häsin m. .Tun-
.. , , . , T , gen sof . ges . G. Helms , Neuenlan-

Meinem Leben mochte ich Inhalt (Ier  s tra ße 82 (Lager ), abends
geben . Wer mochte meinem son - zwischen 6 und 61/» Uhr.
nigen 3jiihr . alten Toehterchen 10 Hühnerküken ges . Beier , Bre

men -Grohn , Am Wasser 8.

bis 80 mm , Revolverdrehbänke,
Materialdurchlaß 50 mm . Welcher
bei der Industrie eingeführte , be¬
währte Vertreter kann obiges
Programm noch mit übernehmen I
Angebote mit  Lebenslauf u . An¬
gabe der jetzigen Vertretung er-
helen unter R 273 an D. Seliiir-
mann , Anz .-Mittl ., Düsseldorf,
Graf -AdoU -Straße 12.

Kl . ehern . Fabrik sucht für 12—15;
ortsgebundene Arbeitskräfte zu¬
sätzlich wichtige Fertigung . Mo¬
natlich könnten 30 Waggon Fette
odfer ähnliche Artikel geschmol¬
zen , abgepackt n . verladen wer¬
den . Großtankanlage , Bahnpähe

mittelalterliche Plastik , Kupfer¬
stiche . gute Porzellane , Fayen¬
cen , antike Silbersachen Zinn
Sachen.
Sachen , Delft , alte Stoffe , Anti
»luitäten , gute alte antike Möbel
usw sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler . vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger Sehilierstr 16,
Ruf 2 30 85

Möbel -Ankauf seit 1900. Herren -,
Eli - und Schlafzimmer , Küchen,
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ.
Hausstände , Biiromöbel , Geld-
8chrünke . Handlung Heinz , Ab-
bentorswallstr . lila . Ruf : 2 45 95

Entflogen
Entflogen Tauben Nr . 831, 298 und

299. Wiederbringer erh . Belohn.
Kessenich , Br .-Blumenthal , Müh-
lenstr . 53.

Zu vermieten

ein guter Vater , mir ein lieber
treuer Lebenskamerad sein . Bin
28 J , aus achtln ' Familie , eine
g . Hausfr ., Witwer m. Ki ., auch
Krieshesch . n. ausgeschl . Angeb.
m . Bild (zurück ) unt . L 7761

Welcher Landwirt o. Berufstätige
möchte in Landwirtschaft eintiei-
raten . Alter bis 40 J . Angebote
unter Z 050.

Junger Mann sucht Bekanntschaft
eines netten Mädels . Ang . Q 2616
Gesehst . Hemelingen.

Witwer , 45 .T„ 1,68, schl ., s. allein¬
stehende Witwe o. Mädcli . pass.
Alters , die lh . Frau u, den Kin¬
dern (5, 16, 18 .T.) gute Mutter
sein kann , zw. spät . Heirat . An¬
gebote N 2613 Gesehst . Hemelg.

Brücken , gute Gemiild 'c,lA || st Witwe , 5f) ,T., Geschäftsfrau,

kennenzule ’rnen61 /” ' ' keirät '̂ 'Vn - F"rnum2ü 98■ Carl Au S- Drewes &
ceh unter N 171 1 I Co“. B.a»wstr . 56 58, b.. d. Danz.

Japan -China , Elfenbein - s «huldlos oesch Dame 53 J ohne ' « il - Rl| f ; 8 27 42 u . 8 27 43.
SCAnt?. w H i g' s Pos . kennen 'mr ^ ' ands-

sowie piinklliclie Be- und Enfla - Kaufe Möbel , Kontormöbel , Geld¬
dung der Waggons gcwährleistet .|
Gefl . erschöpfende Angaben von
seriösen Firmen erwünscht , die!
laufend größere Aufträge auszu -|
führen haben , unter R 59 920

Welche
fabrik hat an Großabnehmer in
der Nashkriegszeit TnteresseJ Es
interessieren hei Waggonbezug:
Waschseifen , Schuhcreme , Fuß-
hodenpflcgemittel , Feinseifen,
Körperpfiegemitfel und Parfüme

schränke , Herren -, EU- u . Schlaf¬
zimmer , Küchen . Nachlässe , Ein¬
zelmöbel , kompl . Hausstände,
Teppiche . H. Oesselmann , Neuen¬
straße 29. Ruf : 2 54 37.

Schuhcreme - und Seifen - Kaufe gute gebrauchte Möbel:
Speise -, Herren -, Schlafzimmer,!
Küchen , eiuz . Möbel , Tolster-
mühel , Teppiche , Portieren,
Federbetten . Weßler , Olhersstr.
Nr . 37, Hdlg .. Ruf 8 03 86.

Suche Schreibtisch u . Stuhl , Eiche

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute sanft und ruhig un¬
ser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater. Bruder, Schwager und
Onkel

Gerhard Bosse
im 72. Lebensjahre. Im Namen
aller Angehörigen:

Die trauernden ‘Kinder.
Bremen, Vohnenstr. 67
Aufbahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße ; Kranzspenden dorthin erbe¬
ten Die Trauerfeier findet am
Dienstag, 10.30 Uhr, in der Jakobi¬
kirche statt . _

rieartikel , selbsttätige Wasch -, (am  liebsten
Putz - und Reinigungsmittel , hei : unter E 205.
laufendem Waggonbezug u. So- Suche Kii ., Eßzi
fortkasse . Nur wirklich leistungs¬
fähige Firmen interessieren.
Gefl . Offerten upter U 59 950.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , Gr . Johannisstrnße
Nr 169. Ruf : 5 30 85

Heim bietet sich für alleinst , ält.
Frau in kleiner Siedlung , wo
junge Hausfrau kränklich,
geböte unter G 132.

Grabstelie . Waller Friedhof f.
Personen . Angebote unter I

Diplomat ). Angeh.

Zu verkaufen

Danksagung
Für die vielen ' Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und guten Vaters
Friedr. Westerholt sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Else Westerholt. g»b;. Hauke;
Klein-Karin und Angehörige

Bremen, im Mai 1943.

Großer eich . Rollsehreihtisch 300,-.
Homann , Blumenthal , Langestr.
Nr . 18 h, Nähe Waldsoliiinke.

2schläf . Bettstelle m . M, u . Aufl.
50,-, Schrankgramola m. PI . 20,-,
Küchentisch 10,-. Würdemann,
Br .-Grohn , St .-Magnus -Sir . 3.

Bettstelle m . Rahmen (Nußb .) 95, ,
Bettst . 20,-, Paddeln 40,-, Kupfer¬
stich 30,-, 2 Bilder je 10,-. Gr.
Sortillienstr . 21 (Vorsteherwohn .)

Tischlampe zu rerkaufen , 25 Jl.
Vegesack . Bismarckstr . 39,1.

Gtbr . Herd 25,-. Lesumstotel Nr . 10

. Sclilafzi ., evtl.
Tausch g . Teppich m. Wertausgl.
Ang . u . T 194.

KUcheneinrichtung , evtl , auch Ein¬
zelmöbel , 2fTamm. Gasherd , evtl,
m. Stander . Angeh . u . I 7884,

Kl . Itür . Kleiderschr . Ang . G 182.
Kleiderschrank , 1,20 m breit . An¬

gebote unter L 036.
An - 2 gut erh . 1'/:schl . Holzbettst . R 017.I

.llschl . Bettstelle mit Aufleger zu'
kaufen ges . Angeh . u . D 7654. I

934. ,2 einschl . Bettstellen m. Mntr . u.
Aufl ., 2 Nachlschrünke u . Wasch¬
kommode . Ang . u . A 73 Gesehst.
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg 1. j

Gut erh . V/stchl . Bettstelle m. Aufl.
Adresse in  der Gesellst . Vegesack

Luftmatratze , gut erh . Bischoff,
Busestraße 49, Ruf 4 58 86.

Kleiner Eissehrank zu kaufen ges.
Andreas , Hafenstr . 72, III.

Gut erhalt . Gasherd mit Backofen.
Angebote unter E 030. (

G. erh . Herrenfahrrad u . K .-Sport¬
wagen . Ang . ü . R 133 Gesehst.
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg 1. j

Damenfahrrad mit od. ohne Berei¬
fung . Bremer Zeitung . Geschäfts -I
»teile Bremen -Vegeeack . I

l. ges.
zw. sp . Heir . Eig . Wohn . vorh.
Angebote unter W 7772

22jähriger s. Lehenskameradin . dieLust u . Liehe f. Wassersp ., Seg.
u . Paild . Ang . m. Bild u . L 161

Nichtbr . 28/165 . dklbb , w. Bek . m.
einf . kath . H . zw. sp . Heirat.
Angeh . unter Z 7775

Techn . Angest ., Mitte 30, 168 gr .,
s. d. Bek . m. gut ausseh ., geh.
Mädcli . b . 36 .T., zw. bald . Heir.
Zuselir . mögl . m. Bild (sof . zur .)
unter U 170

Angest ., 47 J „ 1,67 gr ., Witwer,
w. d, Bek . eines einf . Mädchens
o. Witwe pass . Alt . zw. sp . Heir.
Nur ernstgem . Kusche , mögl . m.
Bild , welches zuriiekgesch . wird,
unter H 158

Handwerker , 49/1,67 , sucht Frau
bis 35—40 J . zw. spät . Heirat.
Angebote unter F 006

Allst . Invaliden -Rentner , 59 J. (> w.
Frau kennenzulernen , zw. sp.
Heirat . Angebote upter B 027

3Sj. Kaufmann , gr ., schlk . Ersch .,
Liehe zur Kunst , Musik , Sport
u . Wandern , Vermögen u . Teil¬
möbel vorh ., s. pass . Damenbe¬
kanntschaft zw. bald . Ehe . Näh.
unter 7338 durch Eheanbahnung
Frau Horstmann , Bremen , Obern-
str . 40/42 . Vertr . in 40 Städten

Dame , 52 J ., 1,65 gr ., fesch , gute
Hausfrau m. groß . Vcrmög . s.
gliickl . Wiederli . Herr , 45 J .,|
1,74 gr „ gutes Aeußere , heiter
u . strehs ., i. gut . Position
nette Frau . Herr , 29 J „ 1,78 gr .,
geistig hochstehend , m. gut . Her¬
zen u . sehr vermögend , s . ideale
Frau . Frau Emilie Sclimid , Auf
der Brake 5-6 I . R. 2 79 60

Jg . Landwirtstochter , Alleinerhin,
sucht gebildeten Lebensgefährten
b. 30 Jahre . Näh . unt . B 268 206
dch . Briefhund Treuhelf , Brief¬
annahme Hamburg 41, Schließ¬
fach 4416

Diplom -Landwirt , vermög ., w. bal¬
digst ni . gebild . Mädel , 18-28 J.
alt , glückliche Eh « «inzugehen.
Näh . u . B 268 135 dch . Briefbund
Treuhelf . Briefannahme Hamburg
41, Schließfach 4416

Großes leeres Zimmer mit Zentral-
lieizg . ohne Kochgel . an Dame

‘sofort zu vermieten . Bismarck¬
straße >22 II 1.

Möbl . sonnig . Zimmer an Herrn.
Br .-Blumenthal . Feldstr . 79.

Kl . einf . möbl . Zimmer mit voller
Verpflegung . Riensbergerstr . 7.

Möbliert . Zimmer . Westerstr . 57.
2 schöne sonnige Zimmer per sof.

Lloydstr . 108 II

und

GErRI
{Rasierklin gen
heute nur beschrankt fteferbo*
Deshalb durch öfteren Gebrouch dte
Ouolität ausnutzenl • Die Kfinge
sofort nach dem Gebrouch reinigest

pflegliche Behandlung
verlängertdie SchnifiJShigkeit!

-^

Jjmmtac Im
Uledi<ÜHschcaH&:
'JJlnndie serneftene Silphoscalin - ,
Yatfuufl wirb ba oft uod) jum Sjor*
Idicin fommen. 'Heiter nl$ man
bndttc. ijt meiit färben SfrnnfjteitSjnli
Ctcjorfit. 'Ihm aber erft bie. ange-
ürodiciicn 'hatfuiiflcn nufbtanthen,
bevor eine neue fletemft roirb!
deute müjjeu Heilmittel reftlo»
verwertet werben, nuri)

SiipAoscaiitu
Ja&ieUm

jdton weil auch ju ihrer HerjtelTimg
viel Sohle (tcbrnudit wirb. SSer
bamidt banbclt, 6jCnt ber

Jxucole:Spott JCohie!
CarJ Buhler , Konstanz,

fabrik pharm . Präparate.

Fernumzüge nach
allen Plätzen Großdeutschiands
von Haus zu Haus . Wilh . Rose¬
brock . Spediteur der Deutschen
Reichsbahn , Breitenweg Nr . 28,
Ruf : 2 22 55.

Wohnungstausch
Biete 4 Zim . u . Kii ., Gröpelingen;

suche 3 Zi. u . Kü . Zentrum od.
Umgehung . Angeb . u . P 165.

Berufstät . Dame bietet 2 Zi. Küche
(Hzg .) im Osten , sucht dasselbe
mögl . i. Zentrum (evtl . Dauer¬
brenner ). Angeb . u . D 204.

Biete in Potsdam i. gr . Garten ge¬
leg . Wohn . (1. Etg .) 3 Zimmer,
Küche u . gr . Atelier (fließ . W.
Kachelöfen ) RM. 60, zum Tausch
gegen Einf .-Haus od. 3—4-Zim.
Wohng . mit Küche , großem als
Atelier geeigneten Arheitsraum
und Garten in sehr ruhig , ländl.
Gegend im Raum : Oberneuland—
Horn —Lesmn —St . Magnus . An¬
gebote unter B 59 650

Jg . ICriegerwitwe s. Tausehwohng
Biete 1 Zi., Kii ., Zub . 15,-, suche
2 Zi ., Kü .. Zuli . Angeh . VB 252
Gesehst . Vegesaek.

ftfcltÄ

Mietgesuche
Laden m. o. ohne Nebenräume zu

mieten ges . Ruf 8 46 38.
Jg . Ehepaar s. möbl . Zi . m. 2 Bet¬

ten u . Kochgel . Federb ., Wäsche
u . Gard . w. gest . Ang . u . R 7767.

sirt-ht m®hl ' Zimmer (Dauerm .) Stadt-
suent nl j11P oder Gröpelingen gesucht.

Angebote unter G 7657.
Jg . Mädchen s. frdl . möbl . Zimmer

m. Küchenhenutzung . Ang . O 2614
Gesehst . Hemelingen.

Stellenangebote
Die Organisation Todt sucht für

den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren . Be
Werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Chariotten-
burg.

drehen Sie das Gas ab,
denn Sie gehören sicher zu
denen ,welche begriffen ha¬
ben .dass man dadurch Koh¬
le ,spart - Seien Sie aber
auch sparsam mit

Cce*n - £££ öcah,
und benutzen Sie diesel¬
be nur . wenn die Haut mü¬
de ist und wirklich einer
Stärkung und Belebung
bedarf . *"

Verlorei

Da .-Schirm Donnerstagabd . b . TTm-
steig . y. Linie 7 in L. 2. Bitte
abzugeben Thorner Straße 43.

Rechenstab von Beginenland Ms
Kornstr .-Schule . G. Bei . abg . bei

i 4 - ,d- Beginenland 52.
Linker Halbschuh v. Schulim 'meist.

Holte Ins Heidherg . Abzug . Bre¬
men -Lesum , Heidberg 13.

Lohntüte mit . Scliwerarb ’karte und
?}’/ " Freitag zw. 17.30—18.00
Uhr v . Fähre Vegesack bis Blu-
menthal . Abzugeb . geg . Bel . Ge¬
schäftsstelle Blumenthal.

Gefunden

Gefunden D' rad . Abzuh . n . 19 Ulir
Br .-Aumund , Heidestr . 2.

Anzuleihen

S unter S oT Darl #h#" - Angebote

I
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Im schattigen Klostergarten des ehemali¬
gen Ursulinenklosters in Haselünne  tum¬
meln sich zahlreiche Pimpfe . Man merkt,
datz es nicht die Schlechtesten sind , die hier
beim Sport beweisen sollen , datz in ihnen
ein Kerl steckt. Die Nationalpolitische Er¬
ziehungsanstalt will keine geistreichen
Schwächlinge , sondern deutsche Jungen , gei¬
stig und körperlich stark , ausgerichtet auf
die nationalsozialistische Weltanschauung , be¬
rufen , einst im deutschen Volk in der Füh¬
rung zu stehen . Aus dieser Zielsetzung er¬
gibt sich jede Anforderung , die die NPEA.
des Gaues Weser -Ems in Haselünne bereits
in der Vorauslese und dann im endgültigen
Ausleselehrgang stellen mutz.

Wer einen Blick für den Menschentyp un¬
serer Zeit hat , der erkennt bereits in dem
Pimpfen von zehn Jahren den geistig und
körperlich Begabten , den Mutigen , den cha¬

rakterlich Einwandfreien , kurz gesagt , den,
der später nach gründlicher Êrziehung eine

^spricht , wie siePersönlichkeit zu werden vers
der Führer fordert . Als Nationalsozialist
wird man nicht geboren , sondern man wird
dazu erzogen . Uelleber alle Hemmnisse und
Schranken hinweg erzielt die NPEA . den
Jungen , den sie für wertvoll erachtet , und
fragt nicht danach , welchen Beruf der Va¬
ter , welchen Geldbeutel die Familie hat.

Ein mehrstündiger Aufenthalt in der
NPEA . Emsland beweist , wie zielstrebig
dort gearbeitet wird . Erfahrene Erzieher,
deren einheitliche Uniform unterstreicht , wie
in sich geschlossen dieser neue Erziehertyp ist,
bemühen sich darum , die Vor - und Nachtgile
dckr körperlichen und geistigen Leistung , des
äutzeren Erscheinungsbildes und der charak-
terlichen Werte zu erkennen , gegeneinander
abzuwiegen und verantwortungsbewutzt zu
werten.
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Der alte Xlostsrgartsn ist ein idealer luininslplatr kür ckis lungmsnnen . Der Anstaltsleiter despriebt sieb in
^ einer Lause mit cksn ckrei llrrieliern.
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Dort der kleine Neunjährige — sieht man ihm nicht
an , obwohl der ganze Glanz der Kindheit aus seinen
Augen leuchtet , datz ein Führer in ihm steckt! Unbe¬
kümmert schaut er um sich, bestimmt sind seine Ant¬
worten und keine altkluge Aeußerung verrät eine un¬
erwünschte Frühreife . So ein gesunder , überdurchschnitt¬
lich begabter und charakterlich hochwertiger Junge ist das
Idealbild für den Jungmann des künftigen jüngsten
Zuges unserer NPEA . in Haselünne.

Viele Wochen der Vorauslese , die der stellvertretende
Anstaltsleiter , -- -Untersturmführer de Ha an , in allen
Kreisen des Nordseegaues durchführte , haben in dem
Ausleselehrgang , der in diesen letzten Maitagen in Hase¬
lünne durchgeführt wurde , bereits eine qualitative Elite
aus der Pimpfenschar des Gaues Weser -Ems zusammen¬
geführt . Jene 40 auserlesenen Jungen , die nun als Jung¬
mannen in die NPEA . Emsland eingereiht werden , bil¬
den somit eine junge Mannschaft , denen Bewegung und
Staat bei Bewährung alle Wege öffnen werden . Das
Wesen der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt wird sich
an ihnen und ihrer Zukunft erweisen . Von diesem Wesen
hat der Führer einmal gesagt : „In diese Schulen holen
wir die talentierten Kinder herein , die Kinder unserer
breiten Masse , Arbeitersöhne , Vauernsöhne . deren Eltern
es niemals bezahlen könnten , datz ihre Kinder ein höhe¬
res Studium mitmachen . Die kommen hier allmählich
herein und werden weitergebildet , und sie werden spätqr
einmal in den Staat hineingeführt , kommen in die
Ordensburgen und in die Partei . Sie werden einmal
die höchsten Stellen einnehmen . .

Und so waren wir , als wir dieser Tage unter dieser
talentierten Jungenschar aus dem Jahrgang 1932/33
unseres Gaues sahen , ihre Haltung beim Sport beob¬
achteten , als sie gehorsam und mit der ganzen Drahtia-
keit eines rechten Pimpfes einen Baum erkletterten , als
sie einen Aufsatz schrieben , als sie im Kopfrechnen die

liesc

Leim Antsrricbt in den bellen LcbnlrLuinen.

Schnelligkeit ihres Geistes bewiesen und schließlich frei¬
mütig antwortend mit uns in der Unterhaltung standen,
stolz darauf , datz auch im Gau Weser -Ems in der NPEA.

Emsland ein Schultyp entsteht , der die Ansicht des Füh,
reis von der Heimerziehung für den überdurchschnittlich
begabten Nachwuchs aus allen ' Volksschichten verwirklicht.

Es war ein harter und nicht immer glatter .Weg, den
diese NPEA . Emsland seit jenem 17. Oktober 1941 zurück¬
legte , dem Tag , da drei Erzieher und 37 Jungmannen
als Stammabteilung aus der Nationalpolitischen Er¬
ziehungsanstalt Jlfeld am Harz in das ehemalige , ge¬
rade geräumte ^ lrsulinenkloster in Haselünne einzogen.
Heute steht , den Möglichkeiten der vorhandenen Gebäude
entsprechend , ein blitzsauberes Heim für die NPEA . Ems¬
land da . Schöne lichte Schulräume dienen dem Unter¬
richt für eine lustige , wissensbegierige und dem Leben
aufgeschlossene junge Mannschaft , eine trotz Krieg lei¬
stungsfähige Küche sorgt für eine kräftige Verpflegung,
eine Reihe tüchtiger Erzieher und Hilfserzieher wacht
täglich über das Wohlergehen und die älteren Jahr¬
gänge helfön mit , die jüngeren Kameraden entsprechend
den Erziehungsprinzipien der Hitler -Jugend auszurichten
und zu führen.

Im letzten Jahr konnte ein Manöver bei Södel durch¬
geführt werden , die Anstalt hielt ein Seelager auf Juist
ab , und ein Zug ging auf eine Hümmlingfahrt . Der
Ernteeinsatz fand die Jungen auf dem Posten : Bei 26
Bauern wurden 7000 Arbeitsstunden abgehalten . Als be¬
merkenswerten Beitrag für die politische Aufgabe , die
der NPEA . Emsland gestellt ist , stehen die älteren Jung¬
mannen in acht Dörfern als Jungvolk - und HJ .-Führer
mitten im Volk . Die Kleinarbeiten des Tages , nament¬
lich der Unterricht (es ist ein gymnastialer Lehrplanj
kamen niemals zu kurz , da grundsätzlich im unterricht-
lichen Teil Vorbildliches geleistet werden mutz.

In diese junge , im Aufbau befindliche nationalpolitische
Erziehungsanstalt sind in diesen Tagen 'wieder 40 der
fähigsten Söhne unseres Nordseegaues eingezogen . Sie
haben die junge Mannschaft in einer Hochburg der
nationalsozialistischen Erziehungsarbeit - verstärkt , als
jüngste Jungmannen in einem Bollwerk nationalsozia¬
listischer Erziehung . La.
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In einer llungwannenbucks vrirck gearbeitet unä gelesen. In der Hase wird gebadet . '
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Im Lpsisesaal gibt es „pkundigs " Vsrpklegung. LauberLsit ist oberstes Qebot.
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